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Alle 6A.⸗ und 68.⸗Gruppenführer 
nach Berlin berufen 


Scharfe Maßnahmen auf dem Gebiete des Rechtslebens in Preußen 


; Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. Juli. Miniſter präſident Göring wird nach einer heute plötzlich nach Kampen (Sylt) ein⸗ 
berufenen Geheimſitzung, an der außer ihm der Preußiſche Juſtizminiſter Kerrl, Staatsſekretär Körner 
vom Staatsminiſterium, Staatsſekretär Freisler, vom Juſtizminiſterium, der Leiter der Preußiſchen Polizei, Mi- 
niſterialdirektor Daluege und Miniſterialrat Diels vom Geheimen Staatspolizeiamt teilnahmen, feinen Ur- 
laub abbrechen und nach Berlin kommen. Für Sonnabend um 14.30 Uhr iſt eine außerordentliche Sitzung aller 
SA., und SS. ⸗Obergruppenführer und Gruppenführer nach Berlin eingerufen worden. 

Der Miniſterrat wird ſich mit ſehr ſcharfen Maßnahmen und Geſetzen auf dem Gebiete des N e d ts» 
lebens in. Preußen beſchäftigen. Zu gleicher Zeit find nach Berlin berufen worden ſämtliche P oli ze i pr ä 2; 
fidenten, ſämtliche General ſtaatsanwälte und fümtliche Oberlandesgerichtspräſiden ⸗ 
ten, dazu die Leiter der Geheimen Staatspolizeiſtellen ganz Preußens. Minifterpräfident Göring wird im 
Miniſterrat ſeine neuen Pläne erörtern, und es iſt zu erwarten, daß ſich an dem Erlaß der neuen Verord⸗ 
nungen weitgehende Maßnahmen im Laufe des morgigen Tages knn pfen. 


Heute außerordentlicher Ministerrat 


Neuer Sturz an der 


amerikanischen Börse 
(Telegraphiſche Meldung) 

New York, 21. Juli. Nach dem ge- 
strigen Kurssturz war die Tendenz an 
der Effektenbörse heute etwas gebessert. 
Da aber der Börse durch die vorüberge · 
hende Einstellung des Handels äm Ge- 
treideterminmarkte in Chicago einer 
der wiehtigsten Wertmesser entzogen ist, 
machte sich bald wieder eine stärkere 
Unsicherheit geltend. In den Nach- 
mittagsstunden kam eine erhebliche An- 
gebotswelle auf den Markt, sodaß Kurs- 
verluste bis zu 12 Dollar eintraten. In 
vielen Papieren war der Handel völlig ins 


meu mi ſt, der vor zwei Tagen in Dij ſeldor ff Rechtshüter des Staates ſoll durch derartige 
einen Zeugen überfiel und niederſchlug, ſchon heute S H nel lverfahren unter allen Umſtänden 
abgeurteilt worden, nachdem geſtern Anklage er⸗ gewährleiſtet werden. Durch erhöhte Schnelligkeit 
hoben worden war. Der Kommuniſt wurde nur] und erhöhte Aktivität, insbeſondere des Geheimen 


Wie wir erfahren, hat Miniſterpräſident 
Göring die Entwickelung der letzten Monate be⸗ 
züglich des Ausbaues des Staates für Sicher ⸗ 
heit und abſoluten Frieden ſcharf beobachten 


laſſen und ſofortige Maßnahmen für 
notwendig erklärt, um für die Zukunft dieſe 
Rechtsſicherheit unbedingt zu ſichern. 
Der Schutz der Kämpfer der nationalen Revolu⸗ 
tion ſoll unter allen Umſtänden ſichergeſtellt wer⸗ 
den. Deshalb haben alle Staatsanwaltſchaften 


zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt, weil 
die Verletzungen des Ueberfallenen verhältnis⸗ 
mäßig gering waren — der Staatsanwalt hatte 
fünf Jahre Zuchthaus beantragt. In der vor 
drei Tagen in Rinteln an der Weſter vorge⸗ 
kommenen Strafſache ift bereits geſtern Anklage 


und Gerichte Preußens ſeit Tagen eine erhöhte 
Tätigkeit aufzuweiſen. Zum Beiſpiel ift der Ko m 


erhoben und heute das Urteil geſprochen 
worden. Die Rechtsſicherheit und der Schutz der 


Bericht der Reichsanstalt 


40000 Arbeitslose 


[Telegraphiſche Meldung) 


Höchſtgrenze. Zum Teil pflegten im Juli bereits 
wieder Arbeitskräfte freigeſtellt zu werden. So 
ſtieg in der erſten Julihälfte 1932 die Zahl der 
Arbeitsloſen um rund 16500. 


Berlin, 21. Juli. Nach der Entwicklung des 
Arbeitsmarktes in den letzten Jahren ſtyckte 
Ende Juni der Rückgang der Arbeitslosigkeit por- 
übergehend. Die Nufnohmefah beit der Außen⸗ 
berufe erreichte um dieſe Zeit eine vorläufige 

Jgnm SGegenſatz hierzu hat fih in der erſten Julihälfte 1933 der 
Rü ckgang der Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt. Insgeſamt ift von Ende 
Juni bis Mitte Juli die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten 
Arbeitsloſen um weitere 29 000 auf 4 828 000 geſunken. Dabei ift zu ber 
achten, daß durch die Sonderaktion für die Angehörigen der natin: 
nalen Wehrverbände rund 11000 Arbeitnehmer in dieſer Zeit 
erſtmals ſich bei den Arbeitsämtern neu meldeten. Unter Berückſichtigung 
dieſes Neuzugangs aus dem Kreiſe der „unſichtharen Arhbeitsloſigkeit“ in 
den Kreis der ſtatiſtiſch erfaßten Arbeitsloſigkeit ergibt ſich, daß in der 
erſten Iulihälfte rund 40 000 Arbeit sloſe wieder in die Wirtſchaft ein- 


gegliedert worden ſind. 

Allgemein iſt zu beobachten, daß in zunehmen⸗ ] mittlun seinrichtungen der Reichsanſtalt fernſtan⸗ 
dem Maße Arbeitsloſe ſich jetzt bei den] den. Dafür ſpricht auch die Tatſache, daß die 
Arbeitsämtern melden, die bisher den Ber- | ſtatiſtiſch erfaßte Abnahme der Zahl der Arbeits⸗ 


Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in 


Staatspolizeiamtes, ſoll dafür geſorgt werden, 
daß auch nicht die geringſte Bewegung gegen die 
Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
und gegen den neuen Staat mehr möglich iſt. Man 
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß in Zu⸗ 
kunft in vermehrtem Umfange bei Sabotage der 
Arbeit der nationalen Regierung die Todes ⸗ 
ſtrafe verhängt werden wird. 


Stocken geraten, da überhaupt keine 
Käufer vorhanden waren. Meldungen, 
denen zufolge der Börsenvorstand eine vor- 
übergehende Einstellung des Bör- 
sen-Verkehrs plane, werde von zu- 


ständiger Seite widerrufen. 
PPP ße. 


Mitteldeutſchland 385 000 (518 000), 
Sachſen 592 000 (721 000), 
Bayern 394 000 (522 000), 
Südweſtdeutſchland 251 000 (318 000). 


Es ergibt ſich hieraus nicht nur für die vor⸗ 
wiegend landwirtſchaftlichen Bezirke, ſondern 
auch für Bezirke mit mehr in duſtriellem 
Charakter wie Weſtfalen, Rheinland und Sachſen 
eine ſehr beachtliche Beſſerung der Arbeitsmarkt- 
lage, die auf einen konjunkturellen Aufſtieg 


hinweiſt. 
Abſchluß 
der Londoner Konferenz 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 21. Juli. Der bleibende Ausſchuß der 
Weltwirtſchaftskonferenz hat heute die letzte Hand 
an die Vorbereitungen für den Abſchluß der 
Konferenz gelegt. Es wurde für eine Schluß⸗ 
konferenz die Reihe der Sprecher vereinbart. Die 
Reden werden auf die Vertreter der Groß 
mächte beſchränkt ſein. Reichswirtſchaftsminiſter 


weniger! 


loſen (minus 29 000) lediglich den Rückgang der 
der 
Arbeitsloſenverſicherung (minus 
10 000 auf 406 000) und in der Kriſenfür⸗ 
forge (minus 19000 auf 1 291 000) entſpricht, 
während ſicher auch aus dem Kreiſe der Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen Abgänge in größerem 
Umfange tatſächlich ſtattgefunden haben. 
In den einzelnen 


Landesarbeitsämtern 


wurde Mitte Juli d. J. noch folgender Beſtand 
der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeitsloſen 
feſtgeſtellt: 


Oſtpreußen 72.000 Dr Schmitt wird als Vertreter Deutichlands 
(winterlicher Höchſtſtand 133 000), Montag in London erwartet. 

Schleſien 362 000 (488 000), i 

Branden burg 751 000 (899 000), 

e BE aa Heute im Rundfunk 

Nordmark 340 000 (387 000), Reichskanzler Hitler zur Kirchenwahl 

Nieder 269 000 (359 000 A P i 

en jen 387 000 1155 EN w Der Reichskanzler ſpricht zur Kirchenwahl 

Rheinland 661 000 (744.000), über alle deutſchen Sender am 

Heſſen 000 (888 0000, Sonnabend von 23.30 Uhr bis 23.45 Uhr. 


Politiſche Wirtſchaſt 


* ** 


* 

Die von der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
energiſch betriebene Förderung des Intereſſenaus⸗ 
gleichs der wirtſchaftlichen Gruppen und ihre Zu⸗ 
ſammenfaſſung auf der Linie einer einheitlichen 
ſtaatlichen Geſamtpolitik macht die eine Seite des 
berufsſtändiſchen Aufbaus aus. Neben die Ver⸗ 
wirklichung der wirtſchaftlichen Volksgemeinſchaft 
gehört mit gleichem Gewicht die Verwirklichung der 
ſozialen Volksgemeinſchaft, in erſter 
Linie alſo die Bewältigung des Verhältniſſes von 
Kapital und Arbeit. Die Erfahrungen, die wir in 
Deutſchland in den letzten drei Jahren gemacht 
haben, liefern den eindeutigen Beweis dafür, daß 
die Löſung dieſer Aufgabe nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung der inneren Geſchloſſenheit der 
Wirtſchaft gelingen kann. Es iſt bekannt, daß 
die Italiener das ſoziale Prinzip ihres korporati⸗ 
ven Staates in der bündigen Formel zuſammen⸗ 
faſſen: Fortbeſtehen des Klaſſengegenſatzes, aber 
Ueberwindung des Klaſſenkampfes. Sie haben die⸗ 
ſes Ziel durch ihre Syndikatsverfaſſung in der 
Weiſe erreicht, daß ſie jeweils nur dem faſciſtiſchen 
Gewerkverein das ſtaatliche Monopolrecht der In⸗ 
tereſſenvertretung der betreffenden Arbeitergruppe 
einräumen und daß fie diefe Intereſſenvertretun⸗ 
gen nach Regionen und Fachverbänden ſo in das 
Gebäude der berufsſtändiſchen Gliederung der 
Wirtſchaft einordnen, daß Frontenbildungen 
zwiſchen den verſchiedenen lokalen und fachlichen 
Einzelgruppen der Arbeiterſchaft praktiſch unmög⸗ 
lich gemacht ſind. Auch hier mußte man erſt der 
korporativen Wirtſchaftsgliederung ſicher ſein als 
des Rahmens, in den der ſoziale Gegenſatz orga⸗ 
niſch ein⸗ und untergeordnet werden konnte, um 
ihn politiſch zu neutraliſieren. In Deutſchland iſt 
der Primat der wirtſchaftlichen Ordnung vor der 
ſozialen noch dringlicher, weil bei uns der organi⸗ 
ſatoriſche Entwicklungsgrad und daher die Eigen⸗ 
dynamik der wirtſchaftlichen Intereſſen ungleich 
ſtärker ift. als er es damals in Italien war, und 
weil deshalb eine ähnlich arbitrale Stellung, wie 
fie der foa. intranjigente Faſcismus in Italien 
ſeit 1924 gegenüber der Wirtſchaft errang, weder 
jetzt noch ſpäter der eigentlichen deutſchen Aufgabe 
die Löſung brächte. 

Der wirtſchaftliche Sinn des nationalſozialiſt:⸗ 
ſchen Befreiungskampfes Hitlers läßt ſich in der 
einen Forderung zuſammenfaſſen: Wiedererrin⸗ 
gung unſerer kapitaliſtiſchen Unabhän⸗ 
gigkeit vom Auslande. Es erübrigt ſich, hier auf 
die vierzehn Jahre Erfüllungspolitik und ihre ka⸗ 
pitaliſtiſche Auslandsabhängigkeit hinzuweiſen. 
Sie haben nach dem Zuſammenbruch dieſer Po⸗ 
litik in der Wirtſchaftskriſe am 30. Januar d. J. 
ihren Abſchluß und Umbruch erfahren. Im Sinne 
dieſes Umbruchs aber lautet das erſte Erforder⸗ 
nis: Schaffung aller inneren Bedingungen politi- 
ſcher, ſozialer, wirtſchaftlicher und pſychologiſcher 
Art, die nötig ſind, um in Deutſchland ein ſolches 
Maß eigener Kapitalbildung zu erreichen, daß wir 
wirtſchaftlich in der Welt wieder auf eigenen 
Füßen ſtehen. Dies iſt abgeſehen von der inneren 
Erneuerung des Volkes auch die oberſte und uner⸗ 
läßliche Vorausſetzung für eine nationale Außen⸗ 
politik. Es ſteht außer Frage, daß dem jahrelan⸗ 
gen Entzug an mobilem Kapital unter dem Druck 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Kapitalsabhän⸗ 
gigkeit vom Ausland die freiwillige Spartätigkeit 
und private Kapitalbildung in Deutſchland zu 
einem ſolchen Ziele nicht ausreichen kann. Das 
Maß an innerdeutſchem Kapitalbedarf wird nicht 
von uns ſelber gewählt, ſondern wird uns durch 
die internationale Konkurrenz mit den anderen 
Wirtſchaftsgroßmächten diktiert. Ihr Tempo ent- 
ſcheidet über die produktive Ausrüſtung, deren die 
deutſche Wirtſchaft für dieſen Konkurrenzkampf 
bedarf, über das Maß der Koſtenſenkung, die je⸗ 
weils durchgeführt werden muß, über den Grad 
des wirtſchaftlichen und techniſchen Fortſchritts und 
die — ſeit dem Kriege unerhört hohe — Quote der 
jährlichen Abſchreibung auf Kapitalentwertung 
und »Verſchleiß, die aus eigner Kapitalaufbrin⸗ 
gung beſtritten werden muß, wenn wir nicht in 
noch verhängnisvollere kapitaliſtiſche Abhängigkeit 
von unſeren Konkurrenten geraten und früher oder 
ſpäter von ihnen wirtſchatlich und politiſch ge⸗ 
ſchluckt werden wollen. 

Man begehe nicht den Fehler, die allenthalben 
in der Welt bemerkbare Autarkiſierungstendenz 
der Wirtſchaftsmächte als einen Verzicht dieſer 
Mächte auf den internationalen Konkur⸗ 
renzkampf aufzufaſſen. Es iſt kein Verzicht 
und kein Abbruch dieſes Kampfes, ſondern ledig⸗ 
lich fein ſtruktureller Formen- und Methodenwan⸗ 
del, der ſich hier vollzieht und der ſeinerſeits wie⸗ 
der eng zuſammenhängt mit dem Strukturwandel 
der Produktionswirtſchaft, der durch den Begriff 
der Rationaliſierung charakteriſiert iſt. Der inter⸗ 
nationale Konkurrenzkampf ſpielt fich nicht mehr 
ab zwiſchen den verſchiedenen nationalen Einzel⸗ 
unternehmungen bezw. Kartellen derſelben wirt⸗ 
ſchaftlichen Branchen, ſondern er ſpielt ſich ab zwi⸗ 
ſchen den Nationalwirtſchaften und Wirtſchafts⸗ 
reichen als ganzen, ausgetragen zwar im weſent⸗ 
lichen noch von den einzelnen Induſtrien, aber 
von ihnen nur als Exponenten ihrer Geſamtwirt⸗ 
ſchaft und auf deren allſeitige geſammelte Potenz 
geſtützt. Dieſer Strukturwandel bedeutet eine un⸗ 


Neue Russenaufträge 
für die deutsche Industrie 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


i Berlin, 21. Juli. Sicherem Vernehmen nach ift zur Finanzierung neuer Ruſſen⸗ 
aufträge an die deutſche Induſtrie unter Führung der DD. Bank ein Ausſchuß von. 
13 Banken gebildet worden, der einen Rediskontkredit von insgeſamt 50 Millio 
nen Reichsmark zur Verfügung ſtellt. Die Bildung derartiger Ausſchüſſe ijt die übliche 
Form der Finanzierung für die meiſt langfriſtigen Aufträge an die deutſche In. 
duſtrie, die ſich zum guten Teil auf Produktionsmittel erſtrecken. Auch bei dem neuen 
Ausſchuß handelt es fih um Aufträge, für die der interminiſterielle Ausſchuß die 
60 Prozent Ausfallbürgſchaft bewilligt hat. Für die Laufzeit der Akzepte, die 
das Konſortium finanziert, ift eine Höchſtfriſt borgejehen mit der Maßgabe, daß 
der ſpäteſte Fälligkeitstenmin, der für einen beſtimmten Teil der Geſchäfte, deren Mp- 
wicklung beſonders ſpät beginnt und lange dauert, in Anſpruch genommen werden kann. 
In Anbetracht des Rückganges, dem die deutſche Ausfuhr nach Rußland infolge des 
Sparprogramms der Sowjetregierung ausgeſetzt war, ift es beſonders erfreulich, daß nun 


der deutſchen Ausfuhrinduſtrie wieder eine beträchtliche Lieferung 


ſichert werden konnte. 


ge. 


Neichsberband cristlacher Deutscher etaatsbüxger 
Hchtarischer Abstammung | 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Unter Mitwirkung an⸗ 
geſehener Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
ijt in Berlin der Reichsverband chriſt⸗ 
licher deutſcher Staatsbürger nicht ⸗ 
ariſcher oder nicht rein ariſcher A b ſt a m⸗ 
mung gegründet worden. Der neue Verband 
will die vielen Zehntauſenden deutſcher Chriſten 
nichtariſcher Abſtammung ſammeln, die auf dem 
Boden des neuen Staates ſtehen und unbe⸗ 


irrt am Wiederaufbau Deutſchlands mitarbei⸗ 


ten wollen. Alle politiſchen und geſchäftlichen 
Ziele ſind ausgeſchloſſen. Es ſollen nur die In⸗ 
tereſſen der Verbandsmitglieder gemeinnützig 


gefördert werden. Dem Führer, Direktor Dr. 
Guſtav Friedrich, find viele hundert Zuſtim⸗ 
mungen aus allen Kreiſen zugegangen, ſodaß mit 
einer raſchen Entwicklung der neuen Organiſa⸗ 
tion gerechnet werden kann. 


Büro der Jüdiſchen 
Telegraphenagentur geſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. Juli. Das Büro der Jüdiſchen 
Telegraphenagentur Gmb. in _ Berlin- 
Halenſee iſt von der Geheimen Staatspolizei 
geſchloſſen worden. 


Oeffentliche Gelder veruntreut 


Klepper neubelaſtet 


Weitere Verfehlungen des früheren Finanzministers 
5188 ; Telegraphiſche Meldung) e 


Berlin, 21. Juli. Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin 
teilt mit: 

Die Ermittlungen gegen den früheren Finanz⸗ 
miniſter Otto Klepper, der ſich z. Z. im Aus⸗ 
lande befindet, werden fortgeſetzt. Die Unter⸗ 
ſuchungen haben ſich neuerdings auf einen weiteren 
Fall der Untreue erſtreckt. Das Vergehen 
Kleppers in dieſem Punkt wird darin erblickt, daß 
er einem Domänenpächter ein Darlehen von 
je 30 000, Mark aus den Mitteln der 
Preußenkaſſe und der Domänenbank 
zur Sanierung bewilligt hat, obgleich für dieſe 
Summe keinerlei Deckung vorhanden war. 
Bei dieſen Machenſchaften iſt auch der Vorſitzende 


Poſtſendungen mit 


des Vorſtandes der Domänenbank, Direktor Dr. 
Schmidt, beteiligt. Gegen Dr Schmidt, der 
ſich z. Z. in der Schweiz befindet, iſt nunmehr 
ebenfalls Haftbefehl beantragt worden, der 
jedoch bisher nicht vollſtreckt werden konnte. 


Zwei Todesurteile in Kiel 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kiel, 21. Juli. Im Prozeß wegen der 
Ermordung des Siedlers Moeller in Wahren⸗ 
dorf verurteilte das Schwurgericht den 22jährigen 
Gärtnergehilfen R. Rommel aus Augsburg und 
die 21jährige Wirtſchaftsgehilfin Johanna Degen 
aus Mainz zum Tode. i 


Zins⸗ und Gewinn: 


anteilfcheinen aus dem Auslande verboten 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. Juli. Der Reichspoſtminiſter hatfzurückzuſenden find. Aus dem Abrechnungs⸗ 


angeordnet, daß Poſtſendungen mit Zins⸗ 
und Gewinnanteilſcheinen aus dem Aus⸗ 
lande mit Rückſicht auf das Geſetz über Zah⸗ 
lungsverbindlichkeiten gegenüber dem Auslande 
vom 9. Juni 1933 an die Poſtaufgabeanſtalten 


formblatt iſt zu vermerken: Zins⸗ und Dividen⸗ 
denſcheine nicht zugelaſſen. Das Geſetz beſtimmt, 
daß Zins⸗ und Gewinnanteilſcheine aus dem Aus⸗ 
lande und dem Saargebiet nicht mehr eingelöſt 
werden dürfen. 


Fort mit den vielen gunungen! 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. In Groß-Berlin beſtehen 
für viele Handwerker mehrere Innungen, 
3. B. für Bäcker 17, für Fleiſcher 16, Friſeuxe 
14, Schneider 12, Schuhmacher 10, Maler 8, Tiſch⸗ 
ler 7, Schmiede 6 uſw. die z. T. ſehr hohe und 
z. T. ſehr niedrige Mitgliederzahlen aufweiſen. 
Geſtützt auf die Ziele der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung, die überall Einheitlichkeit und 


Einfachheit herbeiführen will, ſteuert auch die 
Handwerkskammer Berlin auf das Ziel hin, ſtatt 
der Vielheit dieſer Organiſationen jeweils eine 
einzige zu ſchaffen. Sie iſt von dem Miniſter 
für Wirtſchaft und Arbeit beauftragt worden, die 
Vereinheitlichung im Berliner Sn- 
nungsweſen herbeizuführen. 


dungen nach dem Saargebiet 


Jie neuen Poſtgebühren 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Der Reichspoſtmini⸗ 
fter = angeordnet, daß die am 1. Auguſt für den 
innerdeutſchen Verkehr in Kraft tretenden Ge⸗ 
bühren von demſelben Tage an auch für Sen- 
du ) i i der Freien 
Stadt Danzig, Litauen einſchl. Memel⸗ 
gebiet, Luxemburg und Oeſterreich gelten. 
Nach dem Saargebiet und der Freien Stadt 
Danzig gelten auch die Höchſt⸗ und Mindeſtmaße 
für Päckchen, für Sendungen nach Ungarn gel⸗ 
ten nur die neuen Gebühren, nicht auch die neuen 
Maße. Für Geſchäftspapiere nach Ungarn 
bleibt der Mindeſtſatz von 20 Pfg. beſtehen. Die 
Gebühr von 10 Pfg. für „eigenhändig“ iſt auch für 
Sendungen der Freien Stadt Danzig zu er⸗ 
heben, aber nicht nach Oeſterreich, Luxemburg, 
Litauen und dem übrigen Ausland. Im Grenz⸗ 
verkehr (30 Kilometer) mit Dänemark beträgt die 
Mindeſtgebühr für Geſchäftspapiere nur noch 
12 Pfennig. 


Zurückhaltung in der Mehreinſtellung 
von Arbeitnehmern 
PE Treuhänder der Arbeit für das Wirt- 


ſchaftsgebiet Südweſt teilt mit: 


In Unternehmerkreiſen iſt vielfach 
eine Zurückhaltung in der Mehreinſtellung 
von Arbeitnehmern zur Erledigung vorübergehen. 
der Aufträge feſtzuſtellen. Der Grund liegt in der 
Befürchtung, daß im Falle notwendig wer- 
dender Entlaſſungen nach Ablieferung des 
Auftrages bezw. nach Ablauf der Saiſon Schwie⸗ 
rigkeiten auftreten können. Dieſes Verhalten 
iſt nicht geeignet, den Generalangriff der Reichs⸗ 
regierung auf die Arbeitsloſigkeit zu unterſtützen. 
Die Einſtellung einer möglichſt großen Anzahl 
arbeitsloſer Volksgenoſſen iſt oberſtes Gebot der 
Stunde. Da die Stillegungsverordnung noch in 
Kraft iſt, ſind die Befürchtungen der Unternehmer 
unbegründet. Sollten Schwierigkeiten auftreten, 
ſo wird ſie der Treuhänder der Arbeit zuſammen 
mit dem Bezirksleiter der Deutſchen Arbeitsfront 
ſeinerſeits ausräumen. - 


deutsche Agrarbeſchwerde 
noch nicht entſchieden 


Entſcheidung in 2 Wochen zu erwarten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Haag, 21. Juli. Vor dem Ständigen In⸗ 
ternationalen Gerichtshof kam heute. 
mittag die öffentliche Verhandlung in der deutſch⸗ 
polniſchen Klageſache wegen der Agrarbe ; 
ſchwerde der deutſchen Minderheit 
in Polen mit einer Rede des polniſchen Vertre⸗ 
ters zum Abſchluß. Die Entſcheidung dürfte 
in etwa zwei Wochen zu erwarten fein. =... © 


Hentichland und China 
Mitarbeit der hochentwickelten deutſchen 
Induſtrie erwünſcht f 
(Telegraphiſche Meldung.) 


„Berlin, 21. Juli. Bei dem ihm zu Ehren ge- 
gebenen Fine ſprach der Chineſiſche Vizekanz⸗ 
ler und Finanzminiſter T. V. Soong über die 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit Deutſchland. 
Er erklärte, während alle anderen Länder wirt⸗ 
ſchaftlich überentwickelt feien, fei China zurück⸗ 

eblieben, und ſeine raſche Entwicklun werde 
für die Induſtrieländer vorteilhaft fein. Die Leis 
ſtungen der deutſchen Induſtrie und Technik hät⸗ 
ten in China von jeher hohe Bewunderung er⸗ 
regt. Im Namen Chinas begrüße er die un- 
eingeſchränkte deutſche Mitarbeit an der Entwick⸗ 
lung des Landes, 


die zur Ueberwindung der 
Arbeitsloſigkeit beitragen werde. 


Henderſon aus München abgereiſt 
(Telegraphiſche Meldung) 

München, 21. Juli. Der Präſident der Mb- 
rüſtungskonferenz, Henderſon, hat heute nach⸗ 
mittag München mit dem Zuge Wien⸗Paris per- 
laſſen. Zur Verabſchiedung hatte ſich der Reichs⸗ 
epenn ante? von Neurath am Zuge einge⸗ 
funden. 


SA.-Obertruppführer schwer verletzt 


Kyritz (Mark). In der Nähe der Ortſchaft 
Schrepkow san der Berlin⸗Hamburger Chauſſee 
ereignete fih ein ſchweres Autounglück. Das 
Zeitungsauto des „Märkiſchen Tageblattes“ das 
ſich auf der Fahrt von Wittenberge nach Myris 
befand und von dem Obertruppführer der SA., 
Pubanz aus Wittenberge, geſtenext wurde, hatte 
eine Reifenpanne und rafie in voller Ge- 
ſchwindigkeit gegen einen Baum. Der Kraft- 
wagen wurde vollſtändig zertrümmert. 
Pubanz erlitt eine ſchwere Quetſchung des 
Bruſtkorbes und wurde in bewußtloſem 
Zuſtande in das Kyritzer Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geliefert. Sein Mitfahrer, der SA. ⸗Schar⸗ 
führer Hammoſer, wurde nur leicht verletzt. 


geheure Verſchärfung und Steigerung des ſammenfaſſung der wirtſchaftlichen Energien 


internationalen Konkurrenzkamp⸗ 
fes, der nicht umſonſt mehr und mehr für jeden 
Staat zur Sache ſeiner „totalen Mobilmachung“ 
wird. Wenn es richtig iſt, heute von Auflöſung 
der Weltwirtſchaft zu ſprechen, ſo gewiß nur im 
Sinne der Auflöſung ihres früheren Syſtems und 
deſſen Ablöſung durch ein neues auf höhere Or⸗ 
ganiſationsſtufe geſtelltes. 

Man muß dies vor Augen haben, um zu er⸗ 
meſſen, was hinſichtlich der berufsſtändiſchen Zu⸗ 


Deutſchlands im Sinne ihres geſchloſſenen außer⸗ 
wirtſchaftlichen Einſatzes ſeine Aufgabe iſt, und 
welches die Anforderungen ſind, die die Notwendig⸗ 
keiten einer ausreichenden natibnalen Ka⸗ 
pitalbildung an die Löſung des ſozialen Pro⸗ 
blemes ſtellen. Steigerung der Kapitalbildung be⸗ 
deutet Erhöhung der nationalen „Akkumulations⸗ 
rate“ auf Koſten der nationalen „Konſumtions⸗ 
rate“. Die Tatſache, daß die freie Kapitalbildung 


winnung unſerer kapitalmäßigen Selbſtändigkeit, 
bedeutet, daß gegenwärtig die Konſumtionsquote am 
Sozialprodukt in Deutſchland zu hoch iſt, wie ſie in 


allen Nachkriegsjahren zu hoch geweſen iſt. Ihre 


Senkung erfordert Mittel, die über die bisher üb⸗ 
lichen Methoden der Wirtſchaftspolitik weit hin⸗ 
ausgehen und die nur anwendbar ſein werden, 
wenn man dem ſozialen Problem eine Löſung von 
ſolcher Tragfähigkeit gegeben hat, daß ſie dem 
Druck dieſer höchſten nationalen Anſpannung 


in Deutſchland ungenügend ift für die Wiederge⸗ ſtandhält. 


1 


kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Meyer eine 
programmatiſche Anſprache, in der er ſein Auf 
gabengebiet umriß und hemorhob, daß als 
die wichtigſten Aufgaben die Regelung der Be- 
amtenfrage. Beſeitigung der Wohnungsnot, die] 


loſigkeit und die Regelung des Schuldendienſtes an⸗ 
und daß er für äußerſte Sparſamkeit 
ſorgen werde. Insbeſondere müſſe der Schulden⸗ 


Kredite noch eine Verzinſung von 7 und 8 Pro- 


b 
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hiefien 


Stadtverordnetensitzung Gleiwitz 


Gleiwitz wird zu teuer verwaltet 


Antrittsrede des Oberbürgermeiſters Meyer 
Reichstagsabgeordneter Preiß Stadtverordnetenvorſteher — Nealſteuern werden geſenkt 


(Eigener Berich9 


Die neuen Stadträte in Gleiwitz 


In der Stadtverordnetenversammlung vom Freitag erfolgte die Wahl . 
der unbesoldeten Magistratsmitglieder auf Grund einer von der national- 
sozialistischen Fraktion eingereichten Liste, auf der neun National- 
sozialisten und ein Vertreter der früheren deutschnationalen Fraktion 
verzeichnet waren. Die Zentrumsfraktion hatte versucht, einen Stadtrats- 
posten noch zu besetzen, wurde aber mit ihrem Vorschlage abgewiesen. 

Sie zog daher ihre Liste, um weitere Schwierigkeiten zu vermeiden, vor 
der Wahl zurück. Gewählt wurden: Standartenführer Theofile, 
Arzt Dr. Sluzalle k, Gastwirt Schäd, Ingenieur Ga ida, Bauinge- 
nieur Bräuer, Reichsbahn-Assistent Lep iorz, Büroleiter Becker, 
Bankbeamter Gemander, Zollbeamter Ro bra, Oberingenieur Hoff- 
mann. 


der Stadt an. Er habe feitgeiteili, daß die Stadt 
Gleiwitz zu teuer verwaltet werde und habe mit 
Schrecken bemerkt, daß die Stadt eine zu hohe. 


Gleiwitz. 21. Juli. 
In der Stadtperordnetenverſammlung hielt 


Reichskanzler Adolf Hitler 
hrenbürger l 
Einſtimmig wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, Reichskanzler Adolf $ itler, 


Flüchtlingsfrage, die Beſeitigung der Arbeits⸗ 


geſehen werden müſſen. Er betonte, daß die Ber-| 
waltung ber Stadt außerordentlich teuer ſei 


tergauleiter Adamezyk zu Ehren⸗ 
bürgern der Stadt Gleiwitz zu er⸗ 


nennen. ) 
.. — 
Penſionslaſt habe. Bei den Beamtenfragen werde 
es notwendig ſein, den Stellenplan ſo durch 
zuprüfen, daß eine Poſtenbewertun durchgeführt 
und eine Anwärterliſte dazu geschaffen werde, um 
das Mißtrauen bei Beförderungen und Ernennun⸗ 
gen auszuſchalten. In dieſer Hinſicht werde es 
ihm künftig leichter werden, Parteiein ; 
flüſſe auszuſchalten, weil wir doch in nächſter 
Zeit ein Volk werden wollen und müſſen. Sehr 
biele Wünſche auf Einſtellung als Beamtenanwär⸗ 
ter könnten nicht in Erfüllung gehen, weil die 
Stadt wenig freiwerdende Beamtenſtellen habe 
und das Geſetz zur Anſtellung von Verſorgungs⸗ 
anwärtern im erheblichen Maße verpflichte. Hin⸗ 
ſichtlich des Geſetzes zum Schutze des Berufs ⸗ 
beamtentums ſei es notwendig zu betonen, daß 


dienſt herabgeſetzt werden, da verſchiedene 


zent erfordern. Als beſonders wichtig hob Dber- 
bürgermeiſter Meyer die Bei ch af fung von 
Arbeit hervor, und er erklärte, daß er dafür] 
ſorgen werde, daß ſich die bisherige Lage etwas 
beſſert. Eine Ergänzung der wiederholt von Bei⸗ 
fall unterbrochenen Ausführungen des Ober⸗ 
bürgermeiſters gab der neue Stadtverordneten 
vorſteher Landtagsabgeordneter Preiß, in dem 
er mitteilte, daß demnächſt ein Dreim onats⸗- 
programm für Oberſchleſien in Erſcheinung 
treten werde und im Rahmen dieſes Programms 
manches getan werde, was in den letzten 10 Şah- 
ren verſäumt worden ſei. 

Nachdem die Zentrumsfraktion auf gelöſt 
it, find Verhandlungen darüber eingeleitet. wor⸗ 
den, in welcher Weiſe ſich der Anſchluß der 
Zentrumsſtadtverordneten an der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung vollziehen kann. Wie man aus 
den Worten des Oberbürgermeiſters entnehmen 
konnte, werden die Stadtverordneten des Zen⸗ 
trums ſich einzeln als Hoſpitanten an die 
NSA P.⸗Fraktion anſchließen, und fie werden, 
wie fih Oberbürgermeiſter Meyer ausdrückte 
„links antreten“ müſſen. 

Die Beratung ber einzelnen Vorlagen, 
ging raſch und reibungslos vonſtatten. Die 
Realſteuerſenkung auf Grund des Oſthilfe⸗ 
geſetzes wurde beſchloſſen, und auf dem Wege 
über einen Dringlichkeitsantrag erhob 
das Stadtparlament Reichskanzler Adolf Hitler, 
Oberpräſident Brückner und Untergauleiter 
Abamcezyk zu Ehrenbürgern der Stadt 
Gleiwitz. 


ZZZ ——Z— — . — — 


Verlauf der Sitzung 


Stellv. Stadtv.⸗Vorſteher Peblich eröffnete 
die Verſammlung und begrüßte kommiſſaxiſchen 
Oberbürgermeiſter Meyer unter dem Beifall 
der Verſammlung. Oberbürgermeiſter Meyer 
habe ſich in Oberſchleſien bereits einen Namen 
gemacht und ſei vor allem den Nationalſozialiſten 
ſehr gut bekannt. Durch ſeine Wahl und den neuen 
Stadtv.⸗Vorſteher ſei die Gewähr dafür gegeben, 
daß ein reibun 3lpjfe3 Zufammen- 
arbeiten zwiſchen Magiſtrat und Stadtparla⸗ 
ment erfolgen werde. 


Hberbürgermeiſter Meyer 


führte nun aus, er ſei durch das Vertrauen ſeines 
Gauleiters und Oberpräſidenten zur Führung des 
Amtes als Oberbürgermeiſter beauftragt worden 
und habe als Nationalſozialiſt die Pflicht, dieſes 
Vertrauen zu rechtfertigen oder abzutreten. Er ſei 
ſich wohl bewußt, daß er ein ſchweres Amt 
übernommen habe. Er ſei zu lange mit den Ge⸗ 
ſchicken der Stadt verbunden, um nicht zu wiſſen, 
welch ſchwere Aufgaben ihn erwarten. Schon vom 
Jahre 1924 ab, als er Stadtverordneter wurde, 
habe er mit kritiſchem Sinne die Vorgänge bei 
der Stadtverwaltung beobachtet und auch ſpäter, 
als er nicht mehr Stadtverordneter war, mit hellen 
Ohren hingehört, was bei der Stadt bor- 
gehe. Dies erleichterte ihm auch die Einar ⸗ 
beitung. Nach der politiſchen Seite habe er ſich 


den Ausſpruch Adolf Hitlers zu eigen gemacht: 
„Wir haben das Land durch Kampf erobert und 
wollen es in Frieden bebauen“. Niemand, der die 
Auswüchſe in den Stadtparlamenten kennen ge⸗ 
lernt habe, werde es mehr begrüßen, daß die Par⸗ 
teien nicht mehr beſtehen. Gerade dieſe Entwicke⸗ 
lung zwinge ihn als Leiter der Stadt öfters und 
eingehend auf die 


Abſichten und Ziele der Stadtverwaltung 


hinzuweiſen. Er ſei ſich bewußt, daß ſeine Bere 
antwortung durch die Entwickelung in der 
letzten Zeit geſtjegen und daß er der Oeffent⸗ 
lichkeit gegenüber mehr als ſonſt Rechen ih aft 
ſchuldig ſei. Er werde nichts verheimlichen oder 
zu verſchleiern ſuchen. i j 
Ueber den Anſchluß des bisherigen Zen⸗ 
trums ſeien die Verhandlungen eingeleitet, aber 
mit Rückſicht auf ſeine Arbeitsüberlaſtung noch 
hinausgeſchoben worden. Er denke fih den. 
Anſchluß in Form der Einzelaufnahme als 
Hoſpitant mit der Maßgabe, daß die ehe⸗ 
maligen Zentrumsabgeordneten wie die neuen 
S A. Anwärter und Parteimitglieder au- 
nächſt am linken Flügel antreten müſſen. 
Als wichtigſte Aufgabe der Zeit ſehe er 


weniger unbeliebt iſt, ſondern man müſſe ſtreng 
nach den Richtlinien des Geſetzes gehen, um nicht 
das Gefühl der Ungerechtigkeit aufkommen zu 


werden, ob ein Beamter früher den National- 
ſozialismus bekämpft oder ob er bis in 
die letzte Zeit hinein ſich feindſelig gegen den neuen 
Staat eingeſtellt habe. Wer ſich da nicht füge, 


müſſe eingeſpart werden, und zwar unter 
Auslaſſung politiſcher Rückſichten. 

Der Wohnungsfrage widmete der Magiſtrat 
beſondere Aufmerkſamkeit. Es ſeien 19 Rand⸗ 
ſiedlungen gebaut worden und 

in der nächſten Woche würden weitere 
62 Siedlungen begonnen werden. 


Dieſer Bauzug ſolle nach Regierungsnachrichten 
noch um 20 Siedlungen verſtärkt werden. Ferner 


Regelung der Beamtenfragen, der Wohnungs⸗ 
fragen, der Flüchtlingsfragen, der Arbeits- 
loſenfragen und des Schuldendienſtes 


ſchaft, Kunſt und Volksbildung neuernannten Se⸗ 


rufen. Der Ordinarius für Staatsrecht an der natoren, Profeſſor Max Kutſchmann und 


Univerfität Jema, Sberverwaltungsgerichtsrat A tea Dr. von Staa, in ihr Amt ein- 
Profeſſor Dr. jur. Th. Otto Koellreutter, geführt. 


chen Volkes. Dies Bolt wirkt an ſeinem Schick⸗ 

Die Selbſtbehauptung I indem e8 feine Geldichls, in bie Aae des 
27 der Uebermacht aller weltbildenden Mächte des 

ti der deutſchen Univerſitüt mendiga Daſeins hineingeſtellt und ſich ſeine 
Arbeitsdienſt, Wehrdienſt, Wiſſens dienſt ale SE, RUN. 50 de 
$ oh : f ‚liest in die äußerſte Fragwürdigkeit des eigenen 
CCTV 
burg eine vielbeachtete Rede. Unter dem obi fordert von ſich und für ſich in ſeinen Führern und 
en Sitel ift fie bei Wilh. Gottl. Korn in Bres. Hütern die härteſte Klarheit des höchſten, meite- 
on ee (Preis RM. 0,90). Mit Erlaubnis | ften und reichſten Willens. Eine ſtudentiſche Ju⸗ 
. entnehmen wir ihr die folgenden genb, x Ki ſich i nie ae Bee 

3 ; : 2 und ihr Wollen über das künftige Geſchick der 
Aus der Entſchloſſenheit der deutſchen Stu“ Nation ausſpannt, zwingt ſich von Grund aus 


dentenſchaft, dem deut Schickſal i i - £ 5 e 5 
el Riot a a in Wil zun zum Dienſt an dieſem Wiſſen. Ihr wird der Wii- 
ſensdienſt nicht mehr ſein dürfen die dumpfe und 


Weſen der Univerſität. Dieſer Wille t ein wah⸗ 1 

rer Wille, ſofern die deutſche Studentenschaft durch schnelle Abrichtung zu einem „vornehmen“ Beruf. 

das neue Studentenrecht ſich ſelbſt unter das Ge⸗ Weil der Staatsmann und Lehrer, der Arzt und 
der Richter, der Pfarrer und der Baumeiſter das 


jes ihres Weſens itelt und damit dieſes Weſen 
ollererit umgrenzt. Sich ſelbſt das Geſetz volklich⸗ſtaatliche Daſein führen und in feigen 
Grundbezügen zu den weltbildenden Mächten des 


geben, it höchſte Freiheit. Die vielbeſun⸗ 
menſchlichen Seins bewachen und ſcharf halten, 


ſchen e Freiheit“ wird aus der deut⸗ 
niver verſt R i Freihei A t 5 7 INS 
ſität verſtoßen; denn diefe Freiheit deshalb ſind dieſe Berufe und die Erziehung zu 
ihnen dem Wiſſensdienſt überantwortet. 


war unecht, weil nur verneinend. Sie bedeutete 

vorwiegend Unbekümmertheit, Beliebigkeit der Ab⸗ 0 en sd | 
Das Willen ſteht nicht im Dienſte der Berufe, 
ſondern umgekehrt: die Berufe erwirken und ver⸗ 


ſichten und Neigungen, Ungebundenheit im Tun 

und Laſſen. Der Begriff der Freiheit des deut⸗ 

ſchen Studenten wird jetzt zu feiner Wahrheit zu⸗ walten jenes höchſte und weſentliche Willen des 

c a a ihr entfalten ſich künftig Bin⸗ Volkes um ſein ganzes Daſein. Aber dieſes Wiſ⸗ 

ung und Dienſt der deutſchen Studentenſchaft. ſen ift uns nicht die beruhigte Kenntnisnahme 
von Weſenheiten und Werten an ſich, ſondern die 
ſchärfſte Gefährdung des Daſeins inmitten der 


Die erſte Bindung iſt die in die Volks⸗ 
Uebermacht des Seienden. Die Fragwürdigkeit des 


gemeinſchaft. Sie verpflichtet zum mittra⸗ 
genden und mithandelnden Teilhaben am Mühen, 
Seins überhaupt zwingt dem Volk Arbeit und 
Kampf ab und zwingt es in ſeinen Staat, dem 


Trachten und Können aller Stände und Glieder 
die Berufe zugehören. 


des Volkes. Dieſe Bindung wird fortan feſtge⸗ 
macht und in das ſtudentiſche Daſein eingewur⸗ 
Die drei Bindungen — durch das Volk an das 
Geſchick des Staates im geiſtigen Auftrag — fini 


zelt durch den Arbeitsdienſt. 
Die zweite Bindung iſt die an die Ehre 
dem deutſchen Weſen gleichurſprünglich. Die drei 
bon da entſpringenden Dienſte — Arbeits 


und das Geſchick der Nation inmitten der 
anderen Völker. Sie verlangt die in Wiſſen und 
dienſt, Wehrdienſt und Wiſſensdienſt 
— ſind gleich notwendig und gleichen Ranges 


Zwei Jenaer Profeſſoren nach Heidelberg be⸗ 


Re r 1 an ae 15 A ute Berliner Roſe⸗Theater will Richard Wagners 
berg berufen wurde der Ordinarius für Aſtro⸗ N 1175 e A 
nomie und Direktor der Univerſitätsſternwarte „Meiſterſinger als Schauspiel geben. Das 
der Univerſität Jena, Profeſſor Dr. Heinrich 
Vogt. 

Der Privatdozent an der Univerſität Heidel⸗ 
berg, Dr. Georg Dah m, hat den Ruf auf den 
Lehrſtuhl für Strafrecht, Strafprozeßrecht, Kri⸗ 
minalpolitik an der Univerſität Kiel angenom⸗ 
men. Von ſeinen neueſten Werken ſei erwähnt 
„Liberales oder autoritäres Strafrecht?“ 


Kommiſſariſcher Direktor des Inſtituts für 
oſtdeutſche Wirtſchaft. Dr von Grünberg iſt 
zum kommiſſariſchen Direktor des Inſtituts für 
oſtdeutſche Wirtſchaft an der Univerſität 
Königsberg ernannt worden. 

Goldenes Doktorjubiläum. Der a. o. Profeſſor 
für Geſchichte der Naturwiſſenſchaften an der 
Univerſität Bonn, Dr. phil. Friedrich Danne- 
mann, beging das Goldene Doktorjubiläum. 
Der Jubilar iſt bekannt geworden durch das 
Werk „Aus der Werkſtatt der großen Forſcher“. 

An der Leipziger Aniverſität beabſichtigt das 
ſächſiſche Miniſterium für Volksbildung einen Lehrſtuhl 
für Vorgeſchichte zu errichten, um der Pflege 
cf Faches größere Möglichkeiten als bisher zu 

affen. 


bisher immer blanker Kitſch! 


heitsliebe getrieben, in dem Dichter Kotzebue 
die perſonifizierte Reaktion ſah und ihn deshalb 
ermordete, haben zwei Dramatiker in den 


Graff in dem Drama „Die einſam e T at 
und Karl Neurath in dem Schaufpiel „sret- 
heitsſturm“, das jetzt auf der Kaſſeler 


erlebte. 


Max Regers: Dem Deutſchen Heere gewidmete 
„Vaterländiſche Ouvertüre“ für großes Orcheſter 
gelangt unter Leitung von Prof, Fritz Lubrich 
in einem Rundfunkkonzert der Schleſiſchen Phil⸗ 
harmonie am Sonntag, dem 6. Auguſt in Hres- 
kau zur Aufführung. Prof. Lubrich dirigiert 
außerdem noch Orcheſterwerke von Mozart, 
Weber, Wagner, Cornelius, Wetz und ſeine 
eigenen Geſänge für Mezzoſopran und Orcheſter. 


* 


Profeſſor Joſef Schwartz f. Im Alter von 
85 Jahren ſtarb Profeſſor Joſef Schwan tz, der 
33 Jahre den Kölner Männergeſang⸗ 
verein geleitet hatte. Profeſſor Schwartz ent⸗ 
ſtammt einer alten Muſikerfamilie. Mit dem 
Verſtorbenen verliert das deutſche Muſifleben 
einen feiner hervorragendſten Vertreter. 


Neue Mitglieder der Preutziſchen Kunſtakade⸗ 
mie. In der Preußiſchen Akademie der 


Die Deutſche Steuben⸗Geſellſchaft, e. V. zu Pots- 
dam, bringt in ihrem Juni Juli⸗Heft folgende Original- 
beiträge: „Wer iſt Steuben?“, „Bahnbrecher deut- 
ſcher Technik in Amerika“: John A. Roebling und O. 9. 
Ammann als Schöpfer des modernen Priden 
baues, Geheimrat Profeſſor Dr. h. o. Max Rabes 
„Die Auswirkung der deutſchen Kunſt in der Malerei 
in Amerika“, Generalfonful Dr. Ludwig Rofelius 


Können geſicherte und durch Zucht geſtraffte Be- 
0 l als Rufer des Erſten Nordiſchen Things in der Bött- 


reitſchaft zum Einſatz bis ins Letzte. Dieſe Bin⸗ 
dung umgreift und durchdringt künftig das ganze 


ſtubentiſche Daſein als Wehrdienit Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Steuben: Gejel: 


ſchaft, Berlin SW. 11, Halleſche⸗ Ufer 7/8. 


Oberpräſident Brückner und Uns 


nicht willkürlich abgebaut werden könne, 
weil der eine oder andere Beamte mehr oder 


laſſen. Auch da müſſe wieder unterſchieden 


müſſe gehen. Ein Teil der vorhandenen Stellen 


Künſte, Abteilung für die bildenden Künſte, 
Hochſchulnachrichten wurden die kürzlich vom Miniſter für Wiſſen⸗ 


hat einen Ruf an die Univerſität Heidelberg er- Die „Meiſterſinger“ als Schauſpiel. Das i 


Ergebnis derartiger Opern⸗Umſtellungen war 
„Freiheitsſturm“. Das Lebensſchickſal des 
Studenten Karl Sand, der, von fanatiſcher Frei⸗ 


Mittelpunkt von Bühnenwerken geſtellt: Sigmund 


Freileichtbühne ſeine erfolgreiche Uraufführung 


cherſtraße zu Bremen. Anfragen ſind zu richten an die 


Besichtigung der Beuthener Ecke 


Grenzlandfahrt Breslauer studenten das Beuthener Wahlergebnis 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, A. Juli. hof“ verbracht. 
Freitag vormittag gegen 9 Uhr trafen zu einer 
volkskundlichen Studienfahrt etwa 
dreißig Studenten und Studentinnen von der 
Univerſität Breslau in Beuthen ein. Es 
waren Studierende des Deutſchen Inſtitutes der 
Univerſität. Der Dozent der pädagogiſchen 
Akademie, Perlick, führte und mit ihm der Ver⸗ 
treter der Abteilung für Volksaufklärung und 
Propaganda, Malcher, Die Studenten be⸗ 
ſichtigten im Laufe des Vormittags ſämtliche ſo⸗ 
zialen und kulturellen Einrichtungen der Stadt 
Beuthen. Darauf erfolgte eine 


Rundfahrt durch das Induſtriegebiet, 


wobei beſonders die widerſinnige Grenze um den 
Beuthener Zipfel beſichtigt wurde. Im Stadtteil 
Roßberg hatten die Teilnehmer Gelegenheit, die 
alten Roßberger Bauerntrachten un 
dazu noch einige alte hiſtoriſche Toreinfahrten zu 
beſichtigen. Nachmittags ging es nach der Julien⸗ 
hütte, wo das Stahl⸗ und Walzwerk und außer⸗ 
dem die Hochöfen eingehend in Augenſchein ge- 
nommen wurden. Der Abend wurde im „Kaiſer⸗ 


über die oberſchleſiſche Induſtrie und Wirtſch 
Dozent Perlick erzählte über das oberſch 
ſiſche Volkstum und 


Studentinnen der Hochſchule 
unter dem Vorſitz von i 

auch für die herzliche Aufnahme 
dankte, nachdem zuvor Dr Zelder 


holzkirche, den il beben del die Heinitz⸗ u 
Bleiſcharleygrube besichtigen. A 
eine Grenzlandfahrt ſtattfinden. 


uſeum 
verlaſſen und ihre volkskundlichen Studien 


ſchichte ſprechen wird, fortſetzen. 


In dem gleichen Maße, 
ie in der Vergangenheit ver⸗ 
; in Zukunft ber 
Fall ſein. Er faſſe ſeine Miſſion im Stadtparla⸗ 
ment als Nationalſozialiſt in dem Sinne auf, daß 
i en werde, 
dem deutſchen Volke zu dienen. Es gelte die Vor⸗ 
ausſetzungen dafür zu fhajjen, daß bie Arbeit 


ſollen noch in dieſem Jahre nach einem Bauplan Stadt Gleiwitz e 
der Natlonalſozialiſtiſchen Heimſtättengenoſſen⸗[ wie das Vertrauen i 
ſchaft Schleſien 50 Randſiedlungen durch] bunden habe, werde dies auch 
verſchiedene Baugewerbe ausgeführt werden. Fer⸗ 
ner ſeien aus dem großen Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm etwa 150 Randſiedlungen zu erwarten. Um 
die Wohnungsnot der Flüchtlinge beſeitigen zu 
können und das Barackenleben abzudämmen, ſeien 
noch 140 KHleinſtwohnungen für Flücht⸗ 
linge und Ausgeſetzte beantragt worden. Die Zu⸗ 
weii der Mittel werde erwartet. Etwas freund- 
licher habe fih die Sache bei den Reichswoh⸗ 
nungen in letzter Zeit geſtaltet, und es ſei zu 
erwarten, daß die Stadt in Petersdorf an der 
Adolf⸗ und Johannesſtraße weiterbauen könne. 
Außerdem bauen noch 42 Einzelſiedler. Die Stadt 
Gleiwitz habe jährlich etwa 30000 Mk. Mietsent⸗ 
ſchädigungen für Flüchtlinge, Ausgeſetzte uſw. zu 
zahlen. ein für die Meguinbaracken jeien jähr- 
lich 7000 Mk. aufzuwenden. Die Stadt Kite jetzt 
in Verhandlung mit dem Ziel der Herabſetzung 
dieſes hohen Betrages. Das Schlimme ſei, daß das 
Wohnungselend falt nicht abnähme. Immer wie- 
der werden Familien Sukai die die Stadt 


er nur das eine Ziel vor Augen hab 


nehmer in der Zukunft exiſtieren können. 


Als Beauftragter Adolf Hitlers werde er 

dafür ſorgen, daß das Wohl der Geſamt⸗ 

heit ſtets richtunggebend für die Arbeit 
im Stadtparlament bleibt, 


Er werde auch 


getan werde. Oberſchleſien fei 
Jahrzehnten nicht in dem 
in dem es auf Grund ſei 
und ſeiner beſonderen 
ſichtigt werden müſſen. 
in chleſien ein P 


einer beſonderen E 
Verhältniſſe 


unterbringen muß. Die Schulraumnot werde nun 
endlich durch den Schulneubau an der Gneiſenau⸗ 
emildert werden. Die Bau- 
fumme fei vom Kultusminiſterium zur Verfügung werden, zu 
geſtellt worden. Bei einem kleineren Bau habe Verwaltungsreform notwend 
eine erhebliche Koſtenüberſchreitung feſtgeſtellt T 
werden müſſen. Er werde das künftig nicht dulden 
und werde unter allen Umſtänden damit aufräu⸗ 
men, daß jedes Bauvorhaben von vornherein 
überſchritten werde. 


Es komme darauf an, durch Hoch, oder 
Tiefbauten oder ſonſtige Wirtſchafts⸗ 
helebung mit allen Mitteln Arbeit zu 
ſchaffen. 
Eine Reihe von 0 im Tiefbau ſei ange⸗ 


; JE Arbeit f l f 
Be e e e EN Die ſche Fraktion Perſönlichkeiten vorgeſchlagen habe, 
Straße nach Spsnika im Zuge der Kanglſtraße 5 die e dafür bieten, daß fie die zu leiſten⸗ 
a weitengeflet, werben, Gräben, 19 15 führen 7 on pun 
eien in der Raubener Straße und Any] bon einem Verbindungsmann gesprochen habe 

Sanbftrape durchgeführt worden. Der Magifttat | prſſſe un aoon wenden gely 905 Sauren 


5 ihnen Vertrauen 
ſtraße ein 1 Es werde ein Dreimonatsprogramm 
ia fein wird. 


Zeit in Deutſchland t habe, i 
Po da Baal 
mager, 


In das Kuratorium der Knaben. und Mäbdhen- 
mittelſchule wurden Preuß und Regierungs- 
gaurat Borchert, in die neu zu bildende 
Kreishebammenſtelle Frau Adler und Frau 
Brade, als Stellvertreterinnen 
eiſel und Frau Neuber gewählt. 


Zu der Wahl der Stadträte bemerkte Stadt⸗ 
verordneter Neblich, daß die nationalſozialiſti⸗ 


alles daran jegen, um aus den Mahnah- Eu 
nen st en e Brunei Sehe len e e he 
fung, die Inſtandſetzung von Gebäuden, Verlo-| Die NEDUM.-Kraltion habe den Verdindungs⸗ 


gungsanlagen und Tiefbauarbeiten Nutzen für die 
Arbeitsbeſchaffung zu ziehen. 5 

Leider fei Gleiwitz nicht in der Lage, jo glid- 
liche Verhältniſſe zu melden wie Oſtpreußen. 
Dies lege der 15 bie Verpflich⸗ 
tung auf, noch mehr als bisher Reich und Staat 
n 5 0 f das de pagen, bop pies ein 855 
tandögeb'st ijt, das beſonderex Hilfe bedarf. Der ordentli ri yr 7 
Schuldeodienſt fei erſchreckend, zum Teil jeien brit a N bie Kaufleute 
noch Kredite vorhanden, die mit 7 und 8 Prony f 
berzinft werden müſſen. Diele Takſache erfordere 
rückſichtsloſe Sparſamkeit, für die er als Ober 
e ſorgen werde, da ex fih den Steuer ⸗ 
o ern gegenüber verantwortlich fühle. Die 
usführungen fanden ſtarken Beifall. Stellvper⸗ 
tretender Stadtperordnetenvorſteher Neblich 
dankte dem Oberbürgermeiſter und gab der Helfe 
nung Ausdruck, daß dieſer ſchon in nächſter Zeit 
den Erfolg ſeiner poſitiven Arbeit werde ber- 
zeichnen können. 1 

Stadtw. Kaffanke (Zentrum) erklärte, daß] Und. f 
ein enges De ei en jetzt zwi⸗ 90855 zu den Staatsſteuern betragen ſomit 
ſchen Oberbürgermeiſter Meyer und der ganzen J 
Bepölkerung beſtehe. Man denne Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer und feine Verdienſte und wiffe, 
daß er beſonderes Verſtändnis für die Lage 
Oberſchleſiens habe. Beſonders zu begrüßen fei 
es, daß er in erſter Linie nach Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit verfahren werde. Es beſtehe kein 
Zweifel daran, daß er dies tun werde. Nachdem 
die Zentrumspartei aufgelöſt ſei, würden die 
Stadtverordneten der Zentrumsfraktion gern und 
willig an der Seite der Nationalſozialiſten mit⸗ 
arbeiten. Er ſelbſt werde von der politiſchen 
Bühne abtreten. Bezüglich der Magiſtratswaß⸗ 
len habe das Zentrum gehofft, wenigſtens einen 
Verbindungsmann ſtellen zu können. Nachdem 
dies nicht zugeſtanden worden ſei, wolle das 
Zentrum keine Schwierigkeiten entſtehen, ſondern 
den Dingen ihren freien Lauf laſſen. 

Nunmehr wurde 


Lundtagsabgeordneter Preiß 


zum Stadtp.⸗Vorſteher 8 Er übernahm 
unter dem Beifall der Verſammlung die Leitung 
und führte aus, daß in Zukunft irgendwelche 

Differenzen zwiſchen Magistrat und Stadtparla⸗ 
ment nicht mehr entſtehen können. 
mit Oberbürgermeiiter Meyer habe er den 
für die Bewegung und um die Macht 


mann des Zentrums abgelehnt, auf der anderen 
Seite aber einen Vertreter der früheren Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei vorgeſchlagen, weil er fitr 
den nationalſozigliſtiſchen Kampf Verſtändnis ge- 
zeigt und gegenüber der NSDAP. ſeinen Kampf 
in anſtändiger Form geführt habe. 


Kaffanke, 
a und Krauſe 
die 


Hrubafit, Loren 

Reinite Rafita nb 
ne Ausſpra 

ben Beſchluß über bie 


Senkung der Realſteuerzuſchläge 


die Zuſchläge zur ewerbeſteuer und 


500% zur Grundvermögensſteuer vom 
bebauten Grundbeſitz. 


landwirtſchaftlich und gärtneriſch benutztem 
Grund beſitz. 
390 % zur Gewerbeertrogſteuer. 
480% zur Gewerbeertragſteuer 
Zweigſtellen. 
1560 % zur Gewerbelohnſummenſteuer, 
1872% zur Gewerbelohnſummenſteuer 
für Filialbetriebe. 


Formal wurde 
e der 
obigem 


für 


Zuſammen 
Kampf 
in der 


f b Dr Kugler vom Berg- und 
Hüttenmänniſchen Verein ſprach dabei ausfithrlich 
aft, 
le- 
die Beuthener Ecke. 
Volkskundliche Darbietungen der Studenten und 
für Lehrerbildung 
rofeſſor Steller, der 
in Beuthen 
über die 
Grenzlandnot geſprochen hatte, umrahmten den 
Abend. 


t di f hi i t= 
Heute werden die Breslauer Gäſte die 71 Sonätag angeben Map lter b zu 


m 95 wird 


elbit- 
verſtändlich wird auch das 9b 
eingehend beſichtigt, worauf um 20 
d Uhr am Moltkeplatz ein Mittſommerfeſt ſtattfindet. 
Darauf werden uns die Breslauer Gäſte wieder 
in 
Gleiwitz, Schönwald und dem St. Annaberg, wo 
Hauptmann Deſterreicher über beffen Ge- 


Í in feinem anderen Dienſtſtellen 
dazu beitragen, daß für die Stadt Gleiwitz etwas 
in den letzten 
Maße bedacht worden, 


hätte berück⸗ 
In nächſter Zeit werde 
rt werden, das bee ben Bberſc leer 
geführt n, Da et ſei, den ſchleſiern 
das Gefühl der Minderpertiglent abzunehmen und 

zur 5 20 gert 

ur 

dem allerdings zunächſt bie paai BE 
Tempo, das in politiſcher Hinſicht in der letzten 


t bemerkbar 
1 Hoh⸗ 


Wohle der Stadt durch⸗ 
Stabtwerordneter Kaffanke 


In dem Gewerbeſteuerausſchuß wurden als 
Ruſſin, 
t mer, Konrad, Veſper 
ienſch; als Stellvertreter die Kaufleute 
Grimm, 

gewählt. 
erſammlung 


auf Grund des Oi eder um 30 Prozent für 
ur 
Grundpermögensſteuer vom fandwirtſchaftlichen 


und gärtneriihen Grundbeſitz. Die n fön ir 
t 


308% zur Grundvermögensſteuer von 


Keine evangelische Kirehenwahl 


[eigener Bericht) 
Beuthen, 21. Juli. [Eberhard, Bankbevollmächtigter, Bergſtraße 2; Janz 
f 7 : : Albert, Rendant, Ludendorffſtraße 12; Lüdke Ri 1 
Der Wahlausſchuß der Kirchengemeinde Bened An fiets, Gartenſtraße 10; J Hellmuth, Fuß 
then hielt unter Leitung des Superintendenten auffeher, Städtiſch⸗Hombrowa, Forſthaus Nimrod. Bufe 
Schmula, ſtellvertr. Vorſitzenden des Ge- ſas Friedrich, Kaufmann, Krakauer Straße 35; Salette í 
meinde⸗Kirchenrats, heute die über die Zulaſſung 


Wilhelm, Elektro⸗Monteur, Dr.⸗Stephan⸗Straße 8; Ru⸗ 
Wahl ſchl dolph en ane k rA re De 1 
von Wahlvorſchlägen entſcheidende Sitzung ab. Er Jans Steiger, Küperſtraße 23; Hießler Faul, Inval 

j 0 ; ngosſtraße 9; Kohlſchmidt Ernſt, Kaufmann, Hohen 

ſtellte fejt, daß nur ein gültiger Wahlbor⸗ effet 17; $o 10 7 Area gefellt, Gr. Blott. 

ſchlag vorliegt, nämlich der der Glaubensbewe⸗ Aitzaſtraße 66; Albert, Kreisoberinſpektor, 
gung „Deutſche Chriften”, der friſtgemäß einge 
gangen und die untengenannten Namen aufpeiſt. 

Der Wahlausſchuß beſchloß infolgedeſſen, den auf 


n 
Reichspräſidentenplatz 12; Rieger Alexander, Kaufmann, 
Schaffranekſtraße 3; Beck Hugo, Stadtbaumeiſter, Pi 
kermühle 123; Wengler Ernſt, Diakon, Big 17 


— 


ſetze n. Es findet danach in der Kirchengemeinde 
Beuthen kein Wahlgang ftatt, vielmehr gelten die 
in dem Wahlvorſchlag „Deutſche Chriſten“ bezeich⸗ 
neten Perſonen ſoweit ſie der Reihenfolge nach für 
die Beſetzung der Plätze im Gemeinde⸗Kirchenrat 
und in der Gemeindevertretung in Betracht kom⸗ 


2 : Au: ; Reichsbahnoberſekretär, Schaffgotſchſtr. 7; € 
men, als gewählt, die übrigen als Stell Alfred, Kellner See Sia: Bromert Max, In⸗ 
vertreter. 4 ſtallateur, Oſtlandſtraße 88; Opitz Rudolf, 
Georg Straße 16; Haaſe Pall, Telegraphenwerl 
; 2 Johann⸗Georg⸗Straße 16; Haaſe Paul, Telegraphenwerk⸗ 
Gemeinde ⸗Kirchenrat: melier, Sinner a Reel Ster Dal, Rau Ry 
: x nhofſtraße 22; Bar obert, Steuerſekretär i. R., 
goſef Faß T edr 1 ne ene rioria jeah ze; Bermuske Grid, Oberſteuerſekretär, 
dra RES ee Ba, rining. Strate 25 Waller dose Rane ter, Piekaret 
Hitap : Stra $ am Wilhelm, rzollſekretär, \ 
ebene ga , nee 41; Frage 85: Auffimann Wilhelm Egllffer, Gloratte, 11s 
Nitſchre Helmut, Oberb alt = chſtraße 17. Fürſchre Oskar, Fleiſcher, Hohenzollern. 24; Mittrach 
Rosmalle Otte, re Kobra 17: Maut, Revifor, Andenftraze 12b; Hinz Arthur, Möbel 
Walter Erwin Nec f eer Arbane trabe 3 kaufmann, Kaiſerplatz 4; Arlt Karl, Reichsbahnober⸗ 
gi Karl, 3. et men gase ent, Arzaneiſtraße 12; ſekretär, Schaffgotſchſtraße 7; Mittmann Erich, Betriebs, 
G ebe Rari, Ingenieur, Kaiſer Franz Jofef plah 11; ngenieur, Barbaraſtraße 8; Weyrauch Ernſt, Bürdange⸗ 

AOAN 02 A Ma Tem. 12 618 BENN ettor, Gar ſtellter, Gabelsbergerſtraße 3; Klima Konrad, 
denſtraße 1535 Heli 9990 R 3 115 iſtent, Lin. perwalter, Küperſtt. 9; Schiwatſch Paul, Magiftratsr 
tale 22; Giersbeg Mex, 8 nen rledrich⸗Jhbeamter, Wallſtr. 18; Marquardt Wilhelm, Kaufmann, 
aße 40 ee bad, 8 amter, 1 Kaſernenſtraße 18; Schluſche Wolfgang, Buchhalter, 

röſtraße erhard, Bankberollmächtigker,]Friedrichtraße 20; Röder Fedor, Gaftwirt, Aludont 

s; faie 87; Hoik Alois, Packer, Kaſernenſtraße 33; Bere 

r Herbert, Stadtinſpektor, Hohenzollernſtr. 2 


Gemeindevertretung: 


r-Franz⸗Joſef- Platz 11; Willy, Elektro- 
Betriebsleiter, Gartenſtraße 22; 
techn. Direktor, Ludendorffſtraße 11; Kauſchke 
feher, Elſterbergſtraße 26; Glockmann Erich, 
ler, Bahnhofſtraße 39. 


ſtraße la; tig, Auf⸗ 
15a; Helin uchhänd« 


Giersberg 


ſeine Ausführungen mit den Worten: Wo 2 
immer wir Kampf finden, werden wir ihn zum 
Siege führen. 

Von der e Stu 
dienrat Schindler ift vom Reichskurgtorium 
für Jugendertüchtigung zu dem vom 27. Juli bis 
12. Auguſt d. J. in Lamsdorf ſtattfindenden Ge⸗ 
ländeſportlehrgang einberufen worden. 

* Helft der nationalen Arbeit! Das 05 
Volk iſt zu einer Spende aufgerufen worden. Das 
Ziel iſt, einen Fonds zum Kampf gen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu ſchaffen. Deutſche Volksgenoſſen! 

etzt iſt es an Euch, zu handeln. Tretet hinter die 
Regierung Eures Vertrauens, unterſtützt fie in 
ihrem ſchweren Kampfe, helft den Weg bahnen zu 
einer beſſeren Zukunft. Und noch einmal: Sp ette 
det für die nationale Arbeit, helft Arbeit bes 


Beſucht die NS.⸗Notſtandsküche! 


Ueber 8 Monate iſt es ſchon her, ſeitdem die 
Beuthener Nationalſozialiſtiſche Not- 
ſtands küche Tag um Tag den vielen minber- 
bemittelten und arbeitsloſen Volksgenoſſen einen 
ſehr billigen, dabei kräftigen und ſchmackhaften 
Mittagstiſch bietet. Dieſe ſegensreiche Einrichtung 
hat demnach lange ſchon vor dem Umſchwung in 
lebendiger, nachhaltiger Form nationalſozialiſtiſche 
Volksverbundenheit und Opferfreudigkeit 
verkörpert. Aus eigener Kraft hat beſonders die 
Kreisleitung der NSDAP. dieje Notſtands⸗ 
küche geſchaffen, die ſich eines regen Zuſpruches 
en er drausen Parteigenoſ⸗ 
en und Anhänger, hierunter viele gebefreudige en. Der Aufruf des deutſchen Reichskrieger⸗ 
Kaufleute haben es miteinander geſchafft, daß bis e 5 re hat 15 1 Wider ⸗ 
jetzt Aue rund 5 ye Mittags portin: p 1 Der a u 1 1 des 
nen ausgegeben werden konnten. reis Krieger ⸗ Verbandes hat nun 

Von der Sa. -Leitung wird für ſtändigeſſofort angeordnet daß ber Verband ſelbſt 50. — 
Prüfung und Kontrolle Sorge getragen. Uebri⸗ Dar zu der Shane, gibt. und ferner a alle an- 
gens war die NS.⸗Notſtandsküche eine der Ver⸗ gil Wife 42 Militär, und Samerabenbereine 

| ie Aufforderung hiermit herausgibt, ihrerſeits 
i Sie Bi 110 e rere ſich jetzt mit Spenden je nach Stärke und 
e Sie hat an dieſem Tage run ermd eiligen. 9 über ſofor⸗ 
koſtenloſe Mittageſſen ausgegeben. Allein 1155 a ag an, en 
6 Bentner Erbſen und 2,5 Zentner Fleiſch ließ ber) * Einweihung der Waldkapelle. Die Ein- 
Koch der NS. Notſtandsküche an dieſem bewegten weihung der Waldkapelle im Waldpark 
Sonntag in den Kochkeſſel wandern. Die Lei⸗ Dombro wa findet vorausſichtlich Mitte Auguſt 
ſtungs fähigkeit der Küche, die nicht nur im 


ſtatt. Bis zu dieſer Be wird das in Auftrag 
Winter, ſondern auch die warme Jahreszeit über gegebene Altarbild (Delgemälbe St. Maria) fert ine 
; 175 5 2 7 tellt ſein, An der Kapelle ſind noch einige 
ihren gemeinnützigen Betrieb aufrecht erhält, iſt bauliche kleine Arbeiten zu verrichten. 3 
noch nicht erſchöpft. Es kann fiğ noch eine groef * Nachwuchs im Handwerk. Der Geſellen⸗ 
Anzahl von Mittagsgäſten melden. Auch beſchäf⸗ 1 für das Bäckerhandwerk haben ſich fol⸗ 
tigten minderbemittelten Volksgenoſſen, deren Sohn gende Lehrlinge mit Erfolg unterzogen: Wilh. 
gering ift, fei dieſe Küche zu empfehlen. Man Fritſch, Hans Gondziel, Waldemar 
fann fi das Mittageſſen auch abholen laſſen. Die[ Günzel, Robert Landsmann, Mudolf 
Mittagsportion koſtet 0,15 RM. Der Küchenzettel 
ift ſehr abwechſlungsreich. 

Die NS. Notſtandsküche befindet ſich im hin⸗ 


Nowak, Reinhold Styra, Günther Teid- 
gräber, Felir Wawrziniok. Den Vorſitz 

teren Fabrikgebäude, Dyngosſtraße Nr. 64, im 

2, Stock. 


führte Obermeiſter K lu ſt. Als Beiſitzer fungier⸗ 


* 


70, Geburtstag. Am Sonntag vollendet Pens 
ſionär Apollonius Kenſy, Hohenzollernſtraße 24, 
ſein 70. Lebensjahr. 

Wieder fünf polniſche Deſerteure. Den ſieben 
polniſchen Deſerteuren, die an den beiden erſten 
Tagen der Woche über die Grenze gekommen ſind 
folgten am Donnerstag und Freitag noch fü n 
weitere Deſerteure. 5 
Vortragsabend der 2 010 Chriſten. Vor 
einer zahlreichen Gemeinde ſprach im Evangeli⸗ 
ſchen Gemeindehaus, nachdem Herr Ratzka und 
Apotheker Mappes einführende Worte geſpro⸗ 
chen hatten, Pfarrer Freytag, Berlin, zur Bes 
wegung der deutſchen, cbangelff en AR Er 
betonte, daß er ſelbſt geborener Oberſchleſier fei 
und deshalb wiſſe, daß mit den Kirchen in Poms 
mern, Danzig und Oberſchleſien und deren Be⸗ 
ſtehen und Glauben es um die ganze deutſche 
Nation gehe. Der temperamentvolle Redner gab 
wuchtige und eindringliche Aufkläxungen über den 
Begriff des „deutſchen“ Chriſten und ſchloß 


Bei nur ſchwacher Luftbewegung über ganz 
Mitteleuropa haben wir auch weiterhin keine 
durchgreifende Umgeſtaltung der Wetterlage zu⸗ 
nächſt zu erwarten. Die Erwärmung wird weitere 
Fortſchritte machen; die Höchſttempera⸗ 
turen werden allgemein 30 Grad überſchreiten. 
Mit der Ausbildung von Wärmegewittern 
iſt jedoch zu rechnen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei ſchwacher Luftbewegung vorwiegend hei⸗ 


ter, bis auf lokale Wärmegewitter trocken, heiß, 
Höchſttemperaturen über 30 Grad. 
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Inferhaltungsbeilage 


Wie der Hund Masti zweimal ein deutſches 


U-Boot vor dem Untergang rettete 
Von E. Freiherr von Spiegel 


Der bekannte U-Voot⸗Führer des Weltkriegs einlichkeit von fein pr ö \ 
deſſen Erlebniſſe jet auch einem Film (Mor- cd Po dben ſeines Torpedos getroffen und 
genrot“) zugrunde gelegt werden, erzählt hier ERS . 


eine reizende Erinnerung. 
Dies ijt eine eigenartige Geſchichte, denn ſie Das zweite Mal war noch ſonderbarer. Wir 
hatten einen kleinen Dampfer in der Bis kay a 


zeigt, wie ein kleiner Hund ein großes deutſches 
U-Boot zweimal vorm Untergang bewahrte und] durch Warnungsſchuß zum Stoppen gezwungen 
und fuhren, nachdem die Beſatzung das Schif in 


ſeiner 45 Mann Beſatzung das Leben rettete. £ 
zwei Bonten verlaſſen hatte, in feine Nähe, um. 


. $ N 0 "hir À A 15 . 
OS, fee geen „ans Bean 8 ni e Gran a alt, SA 
Nefifher Ehow'⸗ dog, ähnlich den Polargunden enen a bi 1 0 5 2910 ngi 1 
mit der typiſchen ſchwarz⸗ blauen Zunge, Als ich für Eier 8 g pa Di un D 510 15 
ihn vier Jahre vor dem Krieg als rotes Woll- 5 Teich 15 er 8e 55 Tat war ßer 
knäuel in dem Chineſenzampan entdeckte, der im Rar ae und i Sicht. omp 
paier von Hongkong neben dem Fallreep unſeres ser RALE 

anonenbootes ſchaukelte, und einem Silberdollar 
für ihn runterwarf, kam ein hutzeliges Chineſen⸗ 
weib heraufgewatſchelt und übergab ihn mir mit 
dem tpypiſchſten aller Chineſenworte: „maski“, 
„bitt'ſchön, — nevermind.“ 
Die tropenheißen Planken des Südſee-Kano⸗ 
nenbont3 wurden feine Heimat, und als er größer 


Frauen in Spanien / so anne agnus 


„Janaz von Loyola gab dem ſpaniſchen Katho⸗ Reichen. Sie arbeiten hart, die armen Frauen, 
lizismus die endgültige Formung. In den Brenn- die Wohllebenden ruhen ſich von den Geburten 
punkt religiöſer Verehrung ſtellte er die Jungfrau, aus, eſſen gut und werden dick, was der Spanier 

Mutter und Himmelskönigin. Dieſe Entſcheidung gern hat. 
ſchuf aus mauriſchen und gotiſchen Elementen die] Doch allen Frauen Spaniens iſt eins gemein⸗ 
ſpaniſche Frau. ſam, ſie ſind ſehr liebevolle Mütter. Sie erziehen 
Schon das kleine Mädchen weiß, was man von nicht, richten nicht, ſie verwöhnen nur und ſind 
ihm erwartet: die ärmſte Mutter noch hat eigent⸗ immer ganz und ausſchließlich für ihre Kinder 
lich eine kleine Prinzeſſin zur Tochter; in den da 
winzigſten Ohren glänzt ſchon der Schmuck aus 
Gold und bunten Steinen. Eine Jungfrau iſt die 
Freude der Menſchheit; ſie hat ſchön zu ſein, ſich 
zu ſchmücken und huldreich zu lächeln. 0 
Mütter dienen. Sollen zarte Hände ſich ent⸗ 
ſtellen mit Waſchen, Kochen, Putzen und junge Ge⸗ 
ſichter ihren Glanz auslöſchen mit den Gedanken 
irdiſcher Alltäglichkeit? Es macht lücklich, wenn 
ſie kleine Launen haben und eitle Wünſche: einen 
Fächer, einen hohen Kamm, kleine Kämmchen, rot, 
weiß, grün, ſchildpattfarben. 

Wie können Liebe und Sehnſucht reifen in 
Haft, Arbeit und Zerſtreuungen? Nur nicht zu 
viel Wirklichkeit; die Sonne verbrennt die Haur, 
ſte ſoll weiß bleiben. 

Ihr unbeſchreiblichen, unbeſchriebenen Geſich⸗ 
ter mit roten Lippen und ſchönen dunklen 
Schatten unter den Traumaugen; ihr ſchwarz⸗ 
haarigen Mädchen mit Nelken über dem Ohr, der 
ſüßduftenden Damas de noche. Noch ſtehen die 
Burſchen Andaluſiens an der Recha, wenn die 
Nacht kommt, noch führt kein anderer zum Tanz S 
als der Erwählte. 

Koſtbarkeiten Laßt man nicht unbewacht wie- 
viel weniger beweg iche, mit Blut in den Adern. 
Mütter und Brüder und, um Amor doch einige 
beſcheidenſte Möglichkeiten zu gewähren, Freun⸗ 
dinnen und vertraute Dienerinnen begleiten die 
Schöne auf ihren kleinen Gängen durch die Kaufe 
läden und in die Kirchen. Sollten fie doch einmal 
allein gehen oder zu zweit, die Mädchen Sevillas, 
ſo werden ſie ſehr traurig nach Hauſe kommen, 
wenn keiner der ungezählten jungen änner in 
dem Straßen eine Schmeichelrede (echa flores — 
Blumen werfen, jagt man) gefunden hat, von dem 
einfachen: Que guapo! Wie ſchön biſt du, oder dem 
kleinen Lied: Seit ich in deine Augen ſah, mag ich 
die Sterne am Himmel nicht mehr betrachten, bis 
zu dem faſt erhabenen: Geſegnet ſei die Mutter, die 
die geboren hat. À 

Das iſt das zweite: Mutter fein. In Spanien 
hr es ſchon Sünde, der natürlichen Fruchtbarkeit 
inhalt zu tun. Zehn Kinder und mehr ſind nicht 
Arten oder etwa lächerlich, noch verant Von uns, von Europa aus; entrüſtet man ſich i 

Morin atos. sdai md at eh, 4 cht ellung der in füdlichen 
Die Reichen laſſen ſichs etwas koſten; in präch⸗ Fun dern. Was Toll man aber machen, wenn man 
po en et bewuß ee E u weiß, daß die jungen Weiber einfach nicht zu hal⸗ 
ihrer Wichtigkeit ſtold sewu rauen — tragen ten ſind, wenn man fie nicht einſperrt, und daß die 
die geputzten Säuglinge umher. [Nur im Norden] Männer wie Stroh entflammen 


Spaniens kennt man Kinderwagen). ; 1 À ; 
In ei Sani i - : Ich weiß nicht, ob Bildung und die Gewöhnung 
einem ſpaniſchen Auto fisen fait imme au der Geſchlechter an ſeneinſchoß ichen Leben an 


Mutter, zwei bi i Kindermädchen, vielleicht g 
er, amei bis drei Rinbermäbden, Di 0 dem vom Klima bedingten Eros etwas werden 
ändern können. 


eine Erzieherin und ungezählte Kinder aller 
Größenklaſſen. Irgendwo iſt dann wohl auch ein- 2 5 q 

Nordipanien, vor allem die großen Städte 

Madrid und Barcelona machen alle möglichen 


mal der Vater all dieſes Lebens zu entdecken. 

mitteleuropäiſchen Verſuche. Der Südſpanier 
ch | bleibt fteptiih. Er ſitzt weiter im Kaffeehaus und 
ſpricht gemein von den Frauen, verehrt weiter 
ſeine Mutter, zieht weiter während der Semana 
Santa ſtundenlang im Gewand der Nazarenen, 
im Spitzenhut und Kutte mit verhängtem Geſicht 
(nur zwei Löcher für die Augen ſind in den Stoff 
eingeſchnitten), ein langes brennendes Licht in die 
Seite geſtemmt, zu zwei und zwei vor der in Gold 
und Edelſteinen, Blumen und Lichtern prunkenden 
Himmelskönigin einher und ſingt weiter ſeine 
Lieder zu Ehren der Jungfrau und die anderen 
der cantas flamencas zum Preis der Zigeunerin⸗ 
nen, käuflichen Mädchen und grauſamen Schönen. Breitſeite geboten un 


„Sind Sie verheiratet“, ift ihre erſte Frage: 
wieviel Kinder haben Sie? die zweite Eine Frau 
ohne Kinder gilt nichts; nur aus ihrer Mutter⸗ 
ſchaft kommt ihre Würde und Einfluß, ſie ſpielt 
ſonſt nicht die mindeſte Rolle. Wenn fie klug iſt 
und ſchön und Söhne um ſich hat, die ſie lieben 
und verehren, wird j zur Königin ihres Hauſes. 


Ich ſtand an Deck zwiſchen Turm und vor⸗ 
derem Geſchütz, um nach beiden Seiten Befehle 
erteilen zu können. Der Geſchützführer hatte das 
Auge im Fernrohr und den Finger am Abzug 
und wartete darauf, losgelaſſen zu werden. Vor 
mir auf dem Tauchtank ſtand Maski und bellie 
den immer näher kommenden, verlaſſenen Dampa 
fer aus vollem Halſe an, was natürlich ſein gutes 
Recht war, denn wie ſollte ein Bordhund auf ſeine 
Koſten kommen. 

Gerade will ich ſtoppen und die Schrauben rück⸗ 
wärts ſchlagen laſſen, als ich glaubte, ich hörte 
nicht recht. Und mir war plößlich io, als ob 
ich drei Hände voll Ameiſen unter der Ledermütze 
hätte — denn drüben antwortet hell und 


Ich habe die Idee, Ziel und Sinn Nase geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung vorausgeſchickt, habe gejagt, i 
was erreicht werden kann. Es find Spi enleiſtun⸗] wurde, machte er zu ſeinem Stammbaum den 
gen. Die Allgemeinheit leidet. Die Sonne läßt Fockmaſt. Das Band verachtete er, ſein einziges 
Intereſſe galt dem Waſſer und allem, was um 
unſer Schiff herum auf dem Waſſer abſpielte. 
Das wurde mit Gebell begrüßt, egal, ob es 
Treibholz, vorbeiziehende Schiffe, ſpringende Del⸗ 
phine oder ſpielende Möwen waren. 

Maski wurde unſer treuer Begleiter auf gllen 
unſeren fernen U⸗Bootsfahrten im Krieg. Nur, 
wenn wir einen beſonders gefährlichen Auftrag 
hatten, ließen wir ihn an Land zurück. 


* 


Wir hatten in Sicht der irriſchen Kite. einen 
engliſchen Da mpfer torpediert, bajer Be⸗ 
jagung nun in zwei Booten auf dem Waſſer lag. 
In halbaufgetauchtem Zuſtand ließ ich das Turm- 
Inf öffnen, kletterte heraus und befahl dem Qa- 
pitän des geſunkenen Schiffes, mir ſeine REN 
papiere und Ladeliſten längsſeits zu bringen. Da 
wir ſtundenlang unter Waſſer gefahren waren, 
hatte ich Maski aus beſtimmten Gründen an 
Deck geſetzt. Pflichtgemäß eilte er zur Ankerklüſe, 
denn er war ein vollkommen decksreiner Bord- 


Alle Sinnlichkeit iſt Sünde, die Kirche geſtat⸗ 
tet nur den grinda Ghevertehr zwecks Kinder ⸗ 
erzeugung. Das Ergebnis: dea e frigide; 
apathiſche Frauen und von dem Leben mit Wir 
nen gezeichnete Männer. Dieſe nicht gerade ver⸗ 
achtet — les poberecitas, die Aermſten, fagen die 
anſtändigen Frauen von ihnen — aber freudlos, 
mehr barmherzige Schweſtern, demütige Dinerin⸗ 
nen am Thron der Jungfrau und Mutter. 

Der Mann leidet vielleicht noch mehr, er iſt 
geringen, fein Leben lang wie ein Schuljunge 

innlichkeit und Liebesgefühl zu trennen, ſich aer- 
teilt zu halten in Trieb und Schwärmerei. Er 
muß ſich ſeiner Zeugungskraft eigentlich ſchämen 
wie einer peinlichen Krankheit, ſehr im Gegenſatz 
zu AEN füplichen Nachbarn, dem Araber Ma- 
roklos, denen Sinnlichkeit eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Grundlage des Lebens iſt, der wohl den 

rauen die äußere Freiheit Rein keinem der 

eſchlechter aber etwas von einer menſchlichen 
Würde nimmt. 


Der Leutnant neben mir hat es au gehört, denn 

er fährt herum und ſieht mich e an. Wir 

elbe. Wo ein 

Hund ift, ſind ER Kein Seemann läßt 

nd zurück. Und wo. Menſchen 

ſich verſteckt halten, da ſtinkt etwas. Da iſt dicke 

Luft, — Gefahr! U-Bootsfalle! Him: 
melkreuzdonnerdickl 


wundeten davon. 

Wer aber kann wiſſen, was geſchehen wäre, 
wenn die Stimme unſeres braven Masti nicht 
das Echo feiner engliſchen Bruder» 
heni hervorgelockt hätte, das uns im letzten 

ugenblick davon abhielt, uns vertrauensſelig mit 

geſtopptem Boot neben unſer Verderben zu fegen. 
Ich bezweifle nur, daß es dem Bordhund der 
U-Bootsfalle, der doch nur ſeine Hundepflicht ge⸗ 
tan und doch fein Schiff um die erſehnte Beute 
gebracht hatte, in den nächſten Tagen ebenſogut 
ergangen iſt wie unſerem Maski, der ſich vor 
Liebesgaben nicht zu retten wußte und in 
der Not eines Magens zum erſten Male ſeit 
ſeiner Südſeefugend die heiligen Planken eines 
Kriegsſchiffdecks beſchmutzte. 

Was aber auf einem U-Boot nach dem näch⸗ 
ſten Tauchen nicht mehr zu ſehen war, ... und 
überhaupt,. . auf jo einem U-Boot! 


ſeines Körpers von der fahnenartig auſsgeſtreckten 
Rute bis zu der ſpitzen Fucksnaſe fo 


bord äußerſte voraus 

Na alſo, ich verſichere unter Eid — es war 
der letzte Augenblick. Unfer branes Boot 
drehte unter dem Druck von Schrauben und 
Ruder wie ein Skimeiſter im Telemark und war 
kaum 90 Grad herum, da waxen die engliſchen 
Torpedos ſchon heran und paſſierten, weiße Luft⸗ 
ſtreifen hinter ſich herziehend, unſere Steuerbord⸗ 
und Backbordſeite. Hätte unſer wachſamer Aus- 
ud am Bug den böſen Feind nicht durch ſein 

ellen verraten, dann hätten wir ihm unſere 
d wären mit größter Wahr- 


2 


leben, wird einem Fremden wohl niemals klar 
werden; ich vermute ſehr, von den Tiſchen der 


——— ß. e eee 
Die Villa Bergmann, ein einfaches, in ſtren⸗ geben, durch viele Widerſtände hindurch ihn ſuchen. 
gem, manem ein wenig zu nüchternen Stil er-| Er wurde ihr Defter Kamerad. i 
autes Wohnhaus, mit der ront in einem alten An all das dachte Alexandra jetzt, als ſie in 
Park getaucht, bildete den A 9 1 5 des Rieſenge⸗ dem weiten, ſtrengen Arbeitszimmer ſaß. Die 
bäudes. Der alte Bergmann konnte ich nicht von | Maiſonne warf helle Strahlen in das dunkel ge- 
jemen Werke trennen. Er mußte in der Nähe der|täfelte, mit lila Stofftapeten umſpannte Zimmer. 
aſchinen wohnen. Er mußte das helle, ſchanſe] Alexandra hatte nichts geändert. Sie wollte 
Surren der Motore hören, er mußte dae Aufblit nichts ändern, auc nicht im Werk. Sie wollte 
ken der Räder ſehen, das tiefrote Licht um ſich nur weiter bauen Sie wußte: fte konnte nur wei- 
Pape bewunzerte fi ichtig. Sie b . |baben, ſtündlich, in jeder Minute, ter bauen. Das Große, das Einmalige, das hatte 
oßes Talent: He 1 ſinge die dle 12 1 eP Er hatte ſich aufgebaut, mit eiſernem Fleiß, das Genie ihres Vaters geſchaffen. 
fand Bar chne R e ben. Mi 1757 IE 3 52 aus der kleinen, vom Mater geerbten Maſchinen Sie nahm das Bild, das auf dem Schreibtiſch 
n er freu Ra f die geen pee Weltfirma geschaffen, die Automobile, tand: ein gewaltiger Kopf, kluge heile Augen bin, 
Arbeit Sie b ſaß wirklt er ber dent ſche Fabi e| Die jeder kaufen konnte und die doch dem verwöhn⸗ ter der Brille. Die gleiche Kopfform wie fie 
leiten, Das wußt 5 mot 17 910 lt f gana 1 Geſchmack entſprachen, den großen Ver⸗ Alexandra hatte, das gleiche, ſchmale, faſt hagere 
mann, beſtätigt n cht . a Bri g. kehrsflugzengbau, das Steckenpferd carlettis in] Geſicht, der gleiche, gütige Ausdruck in den blau⸗ 
denen hn 1 nur ihre ee in den letzten Jahren. Der alte Bergmann war bei 
9 en fie ſich nach allem eingehend erkundigte, dem Eiſen aufgewachſen Er konnte ſich nicht tren⸗ 
on mal, a ch ae 5 l nen von den Hammerſchlägen, den Rufen: ch⸗ 
i T rwägung zog.. Nach ihrem endgitt- u 5 YAAR 
tigen Entſchluß, jelbit die Führung der Werke zu tung, Korb!“, den langen dicken Kranen, dem 
übernehmen, Au er 1854 mit ihr 1 


Augen, dieſelbe Größe. Man hätte ſie für Ge⸗ Hi 

ſchwiſter halten können. g 
Alexandra fuhr auf, ſtrich ſich das Haar aus 

der Stirn. ; 

t „Guten Morgen, Egon!“ Sie gab ihm herzlich 


ie Hand. 
fiche ſetzte ſich an die Schmalſeite des Schreib- 
iſches. 
„Nun, gut bekommen, das Debut?“ fragte er, 
Alexandra lachte: „Dante anſtrengend, zwei 
Stunden hat es gedauert. Ich habe es abgekürzt, 
Pape wurde es 1 lange.“ f 
„Ja, Pape liebt das nicht I Ueber 
Egon Schnieders Geſicht flog ein Leuchten: ſie 
war 17 eine charmante Frau, feine Kuſine, inter 
len, lug. Es war eine Freude, mit ihr zu ar⸗ 
beiten. 
„Tilly läßt dich rüßen,“ ſagte er, „und läßt Í 
fragen, ob du nicht Bente infer Gaſt ſein willit." è 
„Gerne, Egon, aber bitte, feine Umſtände, du 1 


2) Roman von ALICE CARNO 


Staub und dem Wuſt und doch der wieder groß⸗ 


a A 1157 9 4 alle, 
artigen Präziſton dieſes Wunderwerkes das fein Hände, ſplelten nachläſſig mit einem filbernen | bel, Beruhige dic, ein klein wenig Tantam gibt 


Bleiſtift. Sie wurde ein wenig mutlos. Sie ſtand 


in ihrer Wohnung, in dem großen Arbeitsraum K 1 7; ? f j 16 fi 

; DE Ne : itsraum] Kopf erſonnen und verwirklicht hatte. Jede Auf ; z Wo; es ja. Du tennit doch Tilly. fie liebt das nun 
dea olien dun in denn ee menit fich | Stunde, die er nicht bei feinem We derbrachte por Jamern Arcen ie omede a Jo einmal." UNN? 
den rie SA in dem es nichts g $ entbehrte er. Es wurde ihm ungemütlich draußen l e f i „Ihr habt doch hoffentlich nicht noch mehr 
en rieſigen Schreibtiſch, in die Wände eingebaute in der großen Welt, Er, der jo Großes, eltbe⸗[, Es war gefährlich, was fie vor hatte, Die Kon- Gäſte?“ 


Bücherregale, einen Botticelli über der breiten kurrenz würde erbarmungslos ſein, einer Frau 
Seitenwand .. Ja, ſie konnte etwas fie konnte 
Made viel. Das Tone er noch am Morgen ihrem 

etter geinat: ind das bedeutete etwas, denn 
Pape ſelbſt war einer der beſſeren Induſtriefüh⸗ 
rer. Sein Urteil wog viel 

Die langen gluthellen Hallen, die Schmelz⸗ 
öfen, das Gekreiſch der elektriſchen Maſchinen, 
das taujendfältige Stampfen, Geheul, Aufeinan⸗ 
0 von Eiſenplatten verſchlang jedes 
ort. 


Alexandra nickte den Arbeitern freundlich zu. 


„Ein paar, du kennſt ſie alle, darunter auch 
Profeſſor Behrens und ſeine Frau.“ 

„Was, Behrens hat geheiratet?“ 

„Wußteſt du das nicht?“ 

„Keine Ahnung, du Haft mir nichts davon ge- 
ſchrieben.“ 

„Verzeih mir, ich habe es vergeſſen.“ 


er ſein Kind, das hatte er hinaus- 

eſchickt, das ſollte die Welt gründlich kennen 
ernten. 

Schon frühzeitig, gleich nach dem Tode ſeiner 


Man würde noch wagemutiger werden. Sie 
dachte an die Einkreiſungsverſuche. damals, als 
ihr Vater ſtarb, als die anderen ſich des Werkes 
geliebten Frau, dieſer ſtillen, feinen Baltin, die bemächtigen wollten, die Banken varfühlten, als 
in all dem Lärm dieſes Weltwerkes wie ein frem-| man ihren Ingenieuren die tollſten Angebote 
des Gewächs blühte, neben dieſem ſtarken, ein⸗ panie j i ; 
fachen, klugen Mann wie em chatten lebte, be⸗ ar ihr Beginnen nicht doch etwas gewagt? .. Erledigt,“ lachte Alexandra Aber deine 
täubt, befremdet, die der Lärm und die Haſt der Eine friſche Männerſtimme riß ſie aus ihren Iten wird es dir nicht begehen N 
Tage immer bedrückte, ihr ganzes Leben lang. Gedanken. ; So leicht nicht, da haſt du 1651 0 

Alexandra hatte das Abitur gemacht und dann „Guten Morgen, Ale andra.“ Egon Schnie⸗ ‚re í Si t Till 5s Schwäche 
Und alle die Tauſende, denen die Werke Ar⸗ die Univerſität bezogen, Der Vater ließ ihr freie ders war unbemerkt ins Zimmer getreten. Er ſah e; Kira; ar A 15 Í anette 
beit und Brot gaben, dachten das gleiche: ſtreng, Hand. Er kannte ſie Er wußte, man konnte ihr] Alexandra ein wenig ähnlich. Er hatte dasſelbe hinſichtlich geſellſchaftlicher Angelegen > 
aber gütig war dieje Frau, die ihr Chef war. nichts vorſchreiben. Sie mußte ihren Weg allein! kaſtanienbraune Haar, dieſelben blaugrauen! (Fortſetzung folgt.) 


Evangelische Gemeinde Peiskreischam| Konzerthausgarlen Seucnen os. 


00.| BeH bis zu RM 1000- 
gewährt der Staat unter gewiſſen Voraus- 
ſetzungen allen denen, die heiraten wollen. 
Sie brauchen fich um die Anfchaffung der 
Möbel für die Einrichtung eines eigenen 
Heims keine Sorge mehr zu machen. 

Über die näheren Bedingungen diefer 
ftaatlichen Eheftandsbeihilfe kläre ich Sie 
gern und unverbindlich auf. 


Da zu den bevorstehenden Wahlen der 
kirchlichen Körperschaften nur ein Wahl- 
vorschlag eingegangen ist, fällt die für Sonntag 
angesetzte Wahl für Tost und Peiskretscham 
aus. 

Tost, den 21. Juli 1933. 

Der Wahlaussehuß 
Pastor Zimmer, 


Promenaden - Restaurant 
Beuthen OS., Hindenburgstraße 16 


Sonnabend, 22. Juli, abends 8 Uhr, im Gartensaal 


Großer Sefellfhafts- Abend 


Andiesenhumorvollen Tanzspielen kann 
sich jeder beteiligen, da nicht die tänzerische 
Geschicklichkeit sondern nur das Glück ent- 
scheidend ist. Lösen Sie sich von dem grauen 
Alltag los und amüsieren Sie sich ein paar 
Stunden bei uns. Eintritt frei! 


Gasthaus 
»Zum Mühlengrund« 
Koslow, Kr. Gleiwitz 


Herrl. Ausflugsort, schöner Garten, 
großartiger Parkettsaal, bestgepfl. 
Getränke, billiges gutes Essen. 


—n7T7_ nun 


Co ſel \ 


Vom Bankverein. In den Räumen des 
Bankvereins fand die ordentliche Generalver- 
ſammlung ſtatt, die vom Vorſitzenden des Muf- 
ſichtsrats, Graf von Has lingen ⸗Schick⸗ 
Fus, geleitet wurde. Sämtliche Punkte der Tages- 
prdnung wurden einſtimmig angenommen. In 
den Aufſichtsrat wurde neu hinzugewählt Bant- 
direktor Karl Kepp vom Bankhauſe Eichborn 
& Co., Breslau. Die Dividende wurde wie im 
Vorjahre auf 5 Prozent feſtgeſetzt und ge- 
langt ſofort zur Auszahlung. Im Anſchluß an 
die Generalverſammlung fand eine Aufſächts⸗ 
retsjisung ſtatt, in der wiederum Graf von 
Haslingen zum Vorſitzenden, Bankier Dr. 
Kurt von Eichborn zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt wurden. 

Nur ein Wahlvorſchlag zur Evangeliſchen 
Kirchenwahl. Da zu der Wahl der kirchlichen 
Körperſchaften der evangeliſchen Kirchengemeinde 
nur ein Wahlvorſchlag eingegangen ift, 
findet keine Wahlhandlung am Sonntag ſtatt. 


Ratibor 


Schiedsmannswahl. Der zum Schieds⸗ 
mann des Schiedsmannsbezirks 14, Ponientzütz 


Schonowitz, Czerwentzütz Krs. Ratibor gewählte 
Schulleiter Joſef Hrapetz in Ponientzütz ift 
durch das Präsidium des hieſigen Landgerichts be⸗ 
ftätigt und verpflichtet worden. 
Fahnenweihe der NSDAP. Mit der Va- 
gung der Ortsgruppe, die am Sonntag in der 
Erholung ſtattfindet, iſt die Fahnenweihe der 
SU. und SS. verbunden. Die Weihe wird durch 
Untergauleiter Adamezyk, Md, vollzogen werden. 
Im Garten der Erholung findet ein Feſtkonzert 
der SA.⸗Kapelle unter Leitung von Muſikmeiſter 
Politz ſtatt, verbunden mit Volksbeluſtigungen 
aller Art. Den Abſchluß der Feier wird ein 
Beltball bilden. 
* 


FVerkehrsbuch für 1933. In den Fahrplänen 
tind jeit Erſcheinen des Verkehrsbuches einzelne 
Aenderungen eingetreten. Der Verkehrs- 
Verein hat ein Ergänzungsblatt herausgegeben, 
das allen Käufern des Verkehrsbuches koſten⸗ 
os in den Buchhandlungen oder bei den ſonſtigen 
Stellen, bei denen ſie das Verkehrsbuch kauften, 
zur Verfügung geſtellt wird. 
Krouz burg 
*Fahresfeſt im Diakoniſſen⸗Mutterhaus Be⸗ 
thanien, Das Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Bethanien“ 
in Kreuzburg beging ſein Jahresfeſt. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Stadtkirche erhielt ein beſon⸗ 
deres Gepräge durch die Predigt von Paftor em. 
Koelling. Unter Leitung von Dr Loge brachte 
der Chor der Schweſtern einige Lieder zum Vor⸗ 
trag. Der Bericht des Anſtaltsleiters, Paſtors 
Steinwachs, ließ erkennen, daß Bethanien 
auch im vergangenen Jahre hatte, was es brauchte, 
Arbeit, Brot und Geld. In ſeiner Anſprache zeich⸗ 
nete Paſtor Koelling das Bild feines Oheims, 
des Superintendenten Dr Heinrich Koelling, 
der in großer Treue mit ſeinem „Liebling“ Be⸗ 
thanien bis zuletzt verbunden war. Superintendent 
Müller als Vorſitzender des Bethanienvereins 
ſprach das Schlußwort. Mit dem Chor „Nun 
danket alle Gott“ ſchloß die eindrucksvolle Jahres⸗ 


feier. 

Für die nationale Arbeit. Die zur Sta- 
tionskaſſe Kreuzburg gehörenden Beamten, 
Angeſtellten und Arbeiter haben bisher einen Be⸗ 
trag von 403,95 Mk. als Spende für die nativ⸗ 
nale Arbeit aufgebracht. 

Vom Stahlhelm. Die Ortsgruppe des Stahl⸗ 
helms hielt ihre Pflichtverſammlung ab, die Füh⸗ 
rer Kämpf leitete. 
Befehle, die für die Umorganiſation des 
Stahlhelms notwendig waren, bekanntgegeben. Am 
Sonntag, 30. Juli, verſammelt ſich die Ortsgruppe 
zum Empfang der Hakenkreuzarmbinden 
und der Hoheitsabzeichen. Der Ueberreichung wird 
ein großer Appell vorausgehen. Bei der Füh⸗ 
rertagung in Hannover wird auch die hieſige Orts⸗ 
gruppe vertreten ſein. 

* Vom Geſangverein Germania. Unter Lei⸗ 
tung von Stadtkapellmeiſter i. R. Grimm hielt 
der Geſangverein Germania ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Nach Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
berichts, die über das Leben im Verein klaren Auf- 
ſchluß gaben, konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Beteiligung bei den Singabenden immer eine gute 


Heute abend Spezlalust: 


5 Kalhszunge in Madeira 


Im Garten 


Kabarettu. Tanz 
2820202929692 


Schützenhaus Beuthen 0$. 


Sonntag, den 23. Juli 1933, nachm. 4 Uhr 


Großes Militär- 
Garten- Konzert 


der 8S.-Standarten-Kapelle 23 Hindenburg 
Leitung Musikreferent Potysch 

Eintritt 20 Pfg. 
Bei ungünstiger Witterung findet 

das Konzert im Saale statt 


Siechen-Biere 


Siphens 
Es laden herzlichst ein J. Renka u. FraulBlerhulls Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


mit Champignonssauce 


RATIBOR 


f 


Anschließend TANZ 


ın Krügen 
3, 2 und 
1 Liter 
in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


geweſen iſt. Aus der folgenden Vorſtandswahl 
gingen hervor: Grim m 1. Vorſitzender, Weiß 
2. Vorſitzender, Kirſchke Kaſſierer, Auditor 
Schriftf., Hering Liedermeiſter, Quaſchny 
und Krzeſiwoy Beiſitzer. Hierauf ehrte der 
2. Vorſitzende den Alt⸗Sängerbruder Grimm für 
25 jährige treue Mitgliedſchaft und überreichte ihm 
die Ehrennadel. Gleichzeitig wurden die Mit⸗ 
begründer Krzeſiwop und Pribilla für 
30 jährige treue Mitgliedſchaft geehrt. Mit dem 
Sängergruß wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Le obſchütz 


* Ehrenvolles Alter. Die Witfrau Joſefa 
Toner aus Babig vollendete ihr 80. Lebens⸗ 
jahr. 

* Feld- und Flurſchutz. Zur Verhütung von 
Felddiebſtählen iſt auch hier ein umfang⸗ 


reicher Feld⸗ und Flurſchutz eingerichtet 
worden. Es werden tagtäglich zu verſchiedenen 


Tages- und Nachtzeiten von Polizei⸗ und Hilfs⸗ 
polizeikräften Flurſtreifen durchgeführt. 

* Von der NSBO. Am geſtrigen Tage nahmen 
1000 Perſonen an der großen Kundgebung 
der Deutſchen Arbeitsfront in Breslau teil, die 
mittels Sonderzuges dahin gelangten. 


Rojenbora 


Jußballſpiel Kreuzburg — Roſenberg findet 
ſeine Sühne. Vor Wochen fand in Roſenberg ein 
Fußballſpiel Kreuzburger Sportvereinigung 
gegen Sportperein Roſenberg ſtatt, in deſſen Ver⸗ 
lauf es zu ſchweren Ausſchreitungen 
kam. Jetzt hat das Gaugericht diefe Unſport⸗ 
lichkeiten geſühnt. Die Spieler Kucharczik 
und Meier von der Kreuzburger Sportvereini⸗ 
gung werden auf die Dauer von 7 Monaten, be⸗ 
ainnend am 26. Mai 1933 disqualifiziert. 
Die Kreuzburger Mannſchaft wird außerdem mit 
10 Mark Geldſtrafe beſtraft, für die der Ber- 
ein haftet. 

* Befriedigender Saatenſtand im Kreiſe. Nach 
einer Begutachtung durch landwirtſchaftliche Sach⸗ 
verſtändige kann der Saatenſtand des hieſigen 
Kreiſes als mittel gut bis mittel bezeichnet wer⸗ 
den. Mit überwiegender Mehrzahl wurden als 
mittel und damit als befriedigend bezeich⸗ 
net: Wintergerſte, Winterweizen, Winterroggen, 
Sommerroggen, Hafer und Zuckerrüben. Mit der 
Note 3 bis 4 gering konnten nur die Weiden be⸗ 
zeichnet werden. 


Groß Stroßlitz 


Ernennung. Regierungspraktikant Hoppe 
iſt zum Regierungs⸗Oberſekretär ernannt worden. 

* Evangelische Kirchenwahlen. Für die evan⸗ 
geliſchen Kirchenwahlen iſt nur eine Liſte 
eingegangen. Als gewählt gelten für den Ge⸗ 
meindekirchenrat: Graf zu Caſtell⸗Caſtell, 
Landrat Kurt von Alten, Betriebsdirektor 
Karl Lange, Lehrer Div Rittner, Kaufmann 
Eduard Schumacher und Kataſterdirektor 
Ludwig Zickler. Für die Kirchenvertretung 
wurden gewählt: Robert Apolke, Richard Schlegel, 
Valeska Würzner, Alexander Felgenhauer, 
Guſtav Klotz, Emil Menzel, Fritz Druch, Max 
Großmann, Hans Klingſporn, Paul Tuchmann, 
Ernſt Mazander, Fritz Olowſohn, Herbert 
Scholtz, Otto Tiſch, Hugo Zahler, Walter Kulla. 

* Kriegsopfer⸗Treffen. Am 30. Juli findet 
hier ein Treffen der Kriegsopfer ſtatt. Ge⸗ 


plant iſt ein Aufmarſch auf dem ſtädtiſchen 
Sportplatz mit anſchließendem Feſtkonzert im 
Schützenhausgarten. 


+ in ene BEL Sonntag 

findet in lottnitz die Einweihung 

des Kriegerdenkmals ſtatt. Die Feier beginnt um 
2 


Es wurden die beſonderen 15 Uh 


Oppeln 


Eypangeliſcher Gemeindeabend. Der 
Familienabend wurde mit dem gemeinſamen Ge⸗ 
ionge „O heiliger Geiſt kehr bei uns ein“ ein⸗ 
geleitet. Paſtor Lic. Dr Bunzel, Breslau, bielt 
einen Vortrag über „Evang. Kirche und Bekennt⸗ 
nis“. Er ſprach von dem Kampfe, in dem die 
Kirche geſtanden habe und immer ſtehe, von dem 
Ringen um die Kirche und endlich von der 
Glaubensbewegung der „Deutſchen Chriften“. 
Der Jungmädchenchor brachte zwei Chöre zum 
Vortrag. Die Mitteilung, daß eine Einheits⸗ 
lifte für die kirchlichen Wahlen zuſtande ge⸗ 


A. Tschauder 


Haarausfall — Schuppen? 


echte Brennesselhaarwasser 


für fettiges Haar, 1/4 Liter RM. 0.75 
v. Hofapoth; Schaefer / Fein parfümiert 


Keine teure Verpackung! Flasche mitbringen, 
Zu haben Kaiser Franz-Josef-Drogerie Beuthen, 


GLEIWITZ 


Vermietung 
Renovierte 
3:Zimmer: 
Wohnung, 


1. Stock, Neubau, ver⸗ 
ſetzungshalber z. 1. 8. 
zu vermieten. Zu erfr. 
Geſchäftsſtelle DHR., 
Beuthen OS., 
Hubertusſtraße 10. 


find geg. 1. 


mit Genugtuung begrüßt. Der Abend ſchloß mit 
Gebet und Geſang durch Paſtor Leßmann. 

Beſichtigung von Muſterſchutzkellern. Im 
II. Polizeirevier, Mroßſtraße 22, im Verſorgungs⸗ 
amt, Malapaner Straße 75, in der Wohnungsfür⸗ 
ſorgegeſellſchaft, Malapaner Straße 7, und im 
Bauverein, Hpeferſtraße 6, find Luft und Gas⸗ 
ſchutz Muſterkeller eingerichtet worden. 
Dieſe Muſterſchutzkeller ſtehen für das Publikum 
zur koſtenloſen Beſichtigung zur Ver⸗ 
fügung, und zwar Mittwoch und Sonnabend von 
15—17 Uhr der Schutzkeller des II. Polizeireviers 
in der Mroßſtraße 22 und der Schutzkeller des 
Verſorgungsamtes, Malapaner Straße 75. Am 
Dienstag und Donnerstag von 15—17 Uhr die 
Schutzkeller in der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft, 
Malapaner Straße 73, und im Bauverein, Hpefer⸗ 
ſtraße 6. 

Kommt die Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe? 
Unter Vorſitz von Obermeiſter Langner hielt 
die Friſeur⸗Zwangsinnung eine Verſammlung ab 
in der der Obermeiſter zunächſt auf die Ziele des 
Kampfbundes für den gewerblichen Mittelſtand 
einging. Ferner teilte er mit, daß der Bezirks⸗ 
verband Oberſchleſien der Friſeurinnungen auf ⸗ 
gelöſt worden ift und die Innungen dem Lan⸗ 
desverband Schleſien beigetreten find. 
Zum ſtellv. Vorſitzenden dieſes Verbandes wurde 
Obermeiſter Langner, Oppeln, berufen. Zu 
dem neuen Handwerksgeſetz wurde ausgeführt, daß 
ſich dieſes beſonders für den Schutz gegen 
Doppelverdiener einſetzen wird. Von ſeiten 
des Landesverbandes iſt angeſtrebt worden, die 
völlige Spuntagsruhe einzuführen, und 
zwar zunächſt für Städte über 5000 Einwohner. 
3 Lehrlinge ift ferner der Pflichtbeſuch der 
Fortbildungsſchule auch über 18 Jahre bis zur 
Vollendung der Lehrzeit vorgeſehen. 

* Neue Straßen. Im Oſtteil der Stadt iſt 
infolge der Bebauung des Geländes an der 
Roſenberger Straße eine Reihe neuer Stra⸗ 
ßen entitanden. Im Einvernehmen mit dem Pa- 
giſtrat erhalten dieſe Straßen die Namen: Kur⸗ 
fürſtenſtraße, Landgrafenſtraße, Markgrafenſtraße, 
Ritterſtraße, Tauentzienſtraße, Ziethenſtraße und 
Seydlitzſtraße. 


~ 


Berufstät. Dame ſucht 
gut möbliertes 


Zimmer 

in gutem Haufe, An⸗ 
gebote unter B. 4332 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


2. Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigel., Neub. od. 
Umbau, Ztr., geſucht. 
Angeb. unter B. 4325 


a d. G. d. Ztg. Bth.Zeuthener Stadtkeller t.s 


Miet Geſuche 


Geldmarkt 


15000 RNA. bis geh, gule Handmangel 
20000 RM. 


zu vergeben. Angabe 
üb. Lage, Mietertrag 
uſw. erbeten. Angeb. 
unter B. 4330 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


en Stahl- A 
EISi Holz- Betfep 
Schlafzimm., Polster, Stant- 
matr. an jeden, Tellz. Kat. fr. 
Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


kommen ſei und eine Wahl daher wegfalle, wurde 


Tafelreis, Patna 0,20—0,22 


Da freut sich jeder, 


der sein Haar lieb hat. 


Dr.Dralle’s 
S e’s 

B 
Birkenwasser. 


erhält man jetzt schon für 


RM. 1.50 ei 


Altbewährte Qualität. — Neue Packung. 
mm 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 


Stellen⸗Geſuche 


Perfekte 


billig zu verkaufen. e 
Hypothek] Angeb. unter B. 4326 Angeb, unter B. 4323 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Ua. d. G. d. Ztg. Bth. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 
Koppel & Taterka 


Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


| Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch d 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der ee 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen DE. 


Beuthen, 21. Juli 1933 


Weizengrieß 0,181/2—0,18 
Steinſalz in Säcken 0,10 
75 gepackt 0,11% 
Siehefal; in Säcken 0,11 

K gepackt 0,12 
Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 
Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Piment 0,85—0,95 
Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Roſinen 0,35—0,45 
Sultaninen 0,40—0,70 
Pflaum. i K. 50/50 = 0,86-0, 

„ i. K. 80/90 Br 
Schmalz i. K. 0,72 
Margarine billigſt —. 
Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 35,15 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,60 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am. 2,60—3,40 
gebr. Gerſtenkaffee 0,18—0,19 
gebr. Roggen⸗ „, 17½—0,18 
Tee 3,60—5,00 
Kakaopulver 0,60—1,50 
Kataojhalen 0,060,067 
Reis, Burmo N 0,11%,—0,12 


Bruchreis 0,11½ —0,12 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 
Weiße Bohnen 0,11½0,12½ 
Gerſtengraupe 8 
0,16—0,17 


Serge 8 1H — Harm. Matties 45,00 — 46,00 


Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 „ Matfull 47,00—48,00 
Saferfioden 0,18—0,19| Crown , TE 


Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47| „ Matties — 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 95 85 
Giermatfaroni 0,60-0,65 | Kernſeife 0,22—0,2 


10% Seifenpulver 0,13—0,14 


Kartoffelmehl 0,17—0,18 Ele 

Roggenmehl. 0,12—0,12%/,] Streichhölzer 

Weizenmehl 0.150,15 ½ Haushaltsware 0,26 / 
Auszug 0,17½ ] Welthölzer 0,80 


Meichskanzler⸗Bilder 

1 in Poſtdienſtrüumen 

Um die enge Verbundenheit der Deutſchen 
Reichspoſt mit dem Reichskanzler Adolf Hitler 
auch äußerlich darzutun, hat das Reichspoſt⸗ 
miniſterium angeordnet, daß die wichtigſten 
Dienſträume mit dem Bilde des Reichskanzlers 
ausgeſtattet werden jollen. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Das Blaue vom Himmel“ im Deli⸗Theater 


Dies iſt eigentlich ein Film abſoluter Gleichſchaltung. 


Denn hier kommen Himmel und Erde freundſchaftlich zu⸗ 
ſammen: ein Poſtflieger und eine Antergrundbahn⸗ 
Kaſſiererin finden ſich, nicht zuletzt durch eine originelle 
Liebeserklärung durch Himmelsſchrift. Wenn auch die 
Opernumwelt ſehr mäßig ift, jo ift die ſchauſpiele⸗ 
riſche Beſetzung recht I 2 
als Untergrundbahnhofsvorſteher. Geſanglich jtiht Her- 
vor: Marta Eggerth. Gegen die Muſik von Paul 
Abraham iſt nichts einzuwenden, ſie iſt ſchmiſſig, wie 
man es gewohnt ift, und der Hauptſchlager „Was tüm- 
mert ſich die ganze Welt“, wird bald die ganze Welt 
kümmern! — Auch das Vorſpannprogramm ift bemer- 
kenswert. Da erlebt man das trachtenreiche Paolifeſt 
in Siena, hört die brillant herausgebrachte Meiſterſinger⸗ 
Ouvertüre unter Leo Blech und ſieht eine feſſelnde 
Wochenſchau. = 


„Arbeit macht glücklich“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Luigi Pirandello, der bekannte jitalieniſche Drama: 
tiker, iſt der geiſtige Vater dieſes Filmes. Er ſpielt in 
der Stahlſtadt Terni, deren Bewohner ſchickſalsmäßig 
mit dem Werdegang des Stahles verknüpft find. Ma⸗ 
rio, ein junger, heißblütiger Sohn ſeines Landes, hat 
nun leider kein Herz aus Stahl. Als er vom Militär: 
dienſt heimkehrt, erlebt er, daß Gina, ſeine Geliebte, ihr 
Herz feinem beſten Freunde zugewandt hat. Grimmige 
Eiferſuchtsſzenen folgen, und ein furchtbares 
Unglück im Betriebe geſchieht, bei dem der Nebenbuhler 
den Tod findet. Jetzt richtet ſich der ganze Haß der 
Bevölkerung gegen den Ueberlebenden. Er wird, trotzdem 
er ohne jede Schuld ift, geächtet und ift auf dem heiten 
Wege, ein einſamer und verbitterter Menſch zu werden. 
Aber er findet zurück zum Leben und lernt deffen Sinn 
im Glücke der Arbeit verſtehen. Was dieſen 
Film beſonders eindrucksvoll macht, ſind die Aufnahmen, 
die wertvolle Ausſchnitte aus dem italieniſchen 
Volksleben bringen. In den Hauptrollen ſind Iſa 
Pola, Pietro Paſtore und Vittorio Bellacini 
beſchäftigt. 


„Traum von Schönbrunn“ 
in der Schauburg 
Alte öſterreichiſche Biederkeit und Herzlichkeit, ein 


hübſches Spiel nom Prinzen und von der Prinzeſſin, 
die einander inkognito kennen und lieben lernen, ſowie 


gut. Beſonders Tiedke 


eine Fülle von heiteren Szenen find die Merkmale dieſes 
Wenner Ueber allem iſt die Munterkeit der Herzen und 
Weaner Liederl gebreitet. Luſtigkeit und Droligkeit 
überall. Dazu die große Aufmachung mit Schlöſſern, 
Wachtparaden, leicht nachgeſpöttelte Hofſchranzen, 
ſchmunzelnde Verlegenheit und frohe Laune. Martha 
Eggerth hat den richtigen Schuß Wegner Herzlichkeit 
und Laune, ſieht vorzüglich aus und läßt ihr Tempe: 
rament fröhlich walten. Hermann Thimig iſt der 
ſchmunzelnde Unbekannte. Ernſt Verebes ſpielt den. 
verlegenen Oberleutnant mit weaneriſcher Liebenswür⸗ 
digkeit, Hans Junkermann den Oberſthofmeiſter, 
Hilde Koller die Soubrette. Alle bereiten eine ver⸗ 
gnügte Stunde. 


„Dienſt iſt Dienſt“ im Palaſt⸗Theater 


Dies ift ein gut aufgezogener Militär-Fonfilm- 
ſchwank aus einer kleinen öſterreichiſchen Garniſon. Im 
Mittelpunkt der bunten Handlung ſteht der Huſar Kacz⸗ 
marek, das Schmerzenskind des Regiments, der aber gen 
zu gebrauchen iſt, wenn es gilt, Offiziere aus peinlichen 
Lagen zu retten. Die beliebten Tonfilmkomiker Fritz 
Schulz als Kaczmarek, R. A. Roberts als Major, 
Lucie Engliſch als Kaczmareks Braut erregen 
Stürme brauſender Heiterkeit. Maly Delſchaft ver⸗ 
körpert überzeugend den weiblichen Schrecken der Gar⸗ 
niſon. Dazu werden noch die Tonfilme „Der Zinker“ 
mit Lift Arn a i ft Tüße 
Kleine?“ gezeigt. 


„Liebe, Scherz und Ernſt“ im Capitol 


Dieſe entzückende neue muſikaliſche Komödie nach 
Oskar Wildes „Bunbury“, bei der es ſich nach man⸗ 
cherlei Wirrnis um die Verwirklichung von drei Hei: 
ratsplänen handelt, bietet viel Abwechſelung. Wun- 
dervoll ift in dieſem Film Adele Sandrock als per- 
witwete Senatorin Störtebecker. Ganz beſonders mir- 
kungsvoll ift eine große Szene mit Georg Ale xan⸗ 
der. Dieſer iſt der Stein des Anſtoßes, als er um die 
Hand ihrer Enkelin, von Charlotte Ander ſtrahlend 
und herzgewinnend dargeſtellt, anhält. Er wird ein. 
geſchüchtert von ihrem durchdringenden Blick und ihrer 
Rede. Faſt jeder Satz der Sandrock gibt zu ſchallendem 
Gelächter Anlaß. Im Zeichen Adele Sandrocks ſiegt der 
Film. Alexander und H. Paulſen, elegant, ver: 
ſchmitzt und luſtig, treffen den Luſtſpielton ausgezeich⸗ 
net. Auch der unverwüſtlich komiſche Falkenſtein 
und Gertrud Wolles Erzieherin find köſtlich. In 
Hauptrollen wirten noch Ilſe Korſeck und Hilde Hil⸗ 
debrand. Rhythmus, flottes Tempo, Klangfülle und 
frohe Laune ſind auch die Kennzeichen des zweiten 
Tonfilmluſtſpiels „Wer ift die ſüße Kleine?“ mit Carlo 
Carlſen. $ 


und „Wer die 


* 


Oppelner Mordkommission in Stroschwitz 


Unbekannter Toter im Lommelteich 
gefunden 


Die Leiche an Händen und Füßen geſeſſelt — Voraugsſichtlich ein 
ſchweres Verbrechen 


(Eigener Bericht 


Vom Beuthener Schöffengericht 


[Eigener 


Beuthen, 21. Juli. 


; Oppeln, 21. Juli. 
Aus einem Teiche in Stroſchwitz Krs. Falkenberg, an der Chauſſee Löwen — 
Falkenberg, Wegekreuzung Hilbersdorf⸗Arnsdorf, wurde eine männliche, unbekannte 
Leiche geborgen. Die Leiche war an den Füßen, Oberſchenkeln und Händen mit 
einem etwa 2 Millimeter ſtarken Draht g efeffelt und mit einem etwa 96 Pfund 
ſchweren Grenzſtein beſchwert. Die Mordbklommiſſion aus Oppeln hat 
die weiteren Ermittelungen aufgenommen. Es ſcheint, daß die Leiche ſchon einige 
Zeit im Waſſer gelegen hat, doch ſteht bis her nicht felt, ob Selbſtmord oder ein 
Berbrechen vorliegt. Jedoch nimmt man nach den bisherigen Unterſuchungen 
einen Mord an. Bei dem Toten handelt es ſich um einen 40—50 jährigen Mann, 
1,71 Meter groß mit blondem Haar, alatt raſiertem runden Geſicht ohne Bart. 
Die Zähne ſind lückenhaft. Im Unterkiefer ein Klammergebiß. Bekleidet war der 
Tote mit graugeſtreiftem Anzug und gleicher Weſte, rotgeſtreiftem Oberhemd mit 
gleichem Umlegekragen, lila Selbſtbinder mit einer Krawattennadel, aus der der 
Stein ausgebrochen war. Schuhe, Kopfbe deckung und Schmuckſachen wurden bei dem 
Toten nicht gefunden. Zweckdienliche Angaben erbitten die Kriminalpoli⸗ 
zei Oppeln oder die Landiägeritationen, 


Bisher ift es noch nicht gelungen, die Perſonalien] trägt eiwa 250 Pfund, ſodaß angenommen werden 
des Toten aus dem Lommelteich ſeſtzuſtellen. An⸗ muß, daß dieſe mit einem Wagen an den 
ſcheinend handelt es ſich aber um eine beſſer undort gebracht worden iſt und von einer 
geſtellte Perſönlichkeit, worauf die Kleidung und Brücke aus in das Waſſer geworfen wurde. Das 
auch die Goldkronen im Gebiß ſchließen laſſen.] Geſicht ift durch die lange Waſſerlage rung völlig 
Inzwischen ift auch die Obduktion der Leiche durch unkenntlich geworden. Trotzdem die Leiche 

rofeſſor Dr. Straß mann, Breslau, erfolgt. mit dem ſchweren Stein beſchwert war, it fe 
ie Unterſuchung wird ergeben, ob die Perſon] doch infolge der Cafe, die fid, im Körper gebildet 
lebend in das Waſſer geworfen oder vorher ge⸗ haben, an die Oberfläche getrieb e n 
tötet wurde. Jedenfalls erſcheint es ausge- worden. Die Annahme, daß es ſich bei dem 


gemeinen Fürſorgeverein“, der aber 
nichts anderes wurde als eine Verſorgungsſtätte 
für den Angeklagten. 


Durch Anzeigen ſuchte er Bürodamen zur 
Ausbildung in einer dreijährigen Lehrzeit. 


Wollte jedoch ein junges Mädchen in dieſe ange. 
prieſene Lehrſtelle eintreten, fo hatte es mit dem 
geſetzlichen Vertreter zu erſcheinen; denn es war 
noch eine ſonſt nicht übliche Vorbedingungen zu 
erfüllen. Der Lehrherr forderte nämlich Kau⸗ 
tionaftellung im Betrage von 300 Mark, 
manchmal auch weniger, Er erklärte den Vätern 
oder Müttern, die ihr Kind auch unter ſchweren 
Opfern aus der Arbeitsloſigkeit herausbringen 


ſchlofſen zu fem, daß Selbſtmord in Frage] Toten um den feit längerer Zeit vermißten] wollten, daß das Geld auf dem Poſtſcheckamt 
kommt, da die Fröbe pr Feſſelung von Händen, Güterdirektor Rothe aus Heinrichau 0 ſichergeſtellt und zudem noch mit 6 Prozent 


perzinft werden würde. Zunächſt trat hierfür 
zum Beweis ein Schwerkrieg sbeſchädig⸗ 
ter und Vater von zehn Kindern vor die Rich⸗ 
ter, der feine unter großen Entbehrungen zuſam⸗ 
mengeſparten 150 Mark für die verſprochene Aus⸗ 
bildung ſeiner Tochter dem Angeklagten als 
Kaution überließ. Als der Vater ſpäter, da 
aus der Einſtellung der Tochter nichts wurde, das 
Geld zurückforderte, wurde er immer wie⸗ 
der 1 Das Geld hatte der Angeklagte ver- 
praßt. 


üßen und Oberſchenkeln und zur Befeſtigung] hat fih nicht beſtätigt, da die Kleidung des 
Ds Steines von jii und derselben Drahtrolle[ Toten mit der des vermißten Güterdirektors 
herſtammen und mit einer Zange zufammen« nicht übereinſti mimt, obgleich Figur und 
Zauche fein müſſen. Das Gewicht der Leiche Altersbeſchreibung auf dieſen paſſen. 
einſchließlich der angebundenen Grenzſteine be⸗ 


ſellſchaftsſpielen für jung und alt entwickelte ſich 
bald ein fröhliches Treiben. Ein Preisſchie 
ßen gab alten Jägern Gel 
Schießkunſt erneut zu erproben, 


De lehrer Tawil. — Die g 
enberlehrer lil. — 
pri e für das Schuhmacherhand⸗ 


werk je fi gen fert, um ihre Tochter in Arbeit zu ſehen. Das 


eld hat fie ſich zuſammengeborgt, wie fie vor Ge- 

A e , e e i art 

i | i „bekundete: „Von mir hat der Ange ar 

le Prüfung, beſtanden Jose Fonbiele. A Sufprudh fanb aud bie dens ⸗Joeſordert, zie ich ibm auch gegeben habe: Als aber 
i P E pla, Bernhard heil“ ſchieden die Jäger in ſpöter Stunde vonein 

Seer, Wh, Cebe, BT eitäfongert zugunſten der perut- TEN DINA SE 

glückten SU Leute, Die &ıl.-Stanbarten-Robelle 

312, Oe Eine Reichsſendung 

über Eichendorff 

Gleiwitz, 21. Juli. 


das die Mitglieder der X 
Die Stunde der Nation am 31. Juli 


parte 68 betroffen hat. Die freiwilligen Eintritts- 


green Mittwoch im Re Habpelle ber Eton- 


fen 145, Geburtstag ganz 
Deutſchland in dieſem Jahre feiert. Die Form 
eines Hörbildes, das in bunter 1 Gedichte, 

nungen ſowie 


luer die 1 mb Bande d der nn Swe rt ohne Abzug ihrem wohltätigen] aus Breslau ift dem Gedächtnis des großen ober- 
führ * @lubenbrand. In einer Wohnung bed Hau⸗ Feen Dichters een Freiberr b. Cien. 


tuben- 
t werden konnte, 


entſtan⸗ 


ſes Bergwerkſtraße 37 entſtand ein 

brand, der aber bald gel öſ 

1 d geringfügiger Sachſchaden 
n ift. 


Hindenburg 


„Vom Kaufmänniſchen Verein, In der eriten 
chgruppe der 
| aufmän« 
ma Verein angegliedert hat, wurden die Mö⸗ 
belkaufleute May und Me 10 755 zum Fa 
gm Stellvert 


maſchine geröſtet, um den Vortragsteilnehmern 
die Praxis des Kaffeeröſtens zu zeigen. Der 
friſch geröftete Kaffee wurde dann gleich gekocht, 


Gleiwitz 
Hüfte des Reichskanzlers im Muſeum 


o, Zaborze, zum Schriftführer gewählt. Die ziehen und ihren Titel rechtfertigen Eichen 
| Im Oberſchleſiſchen Muſeum wird am Sonn- e e wurde die nächſte[borff, ein deutſcher Dichter aus Oberſchleſien! 
y tag eine Büſte des Reichskanzlers Adolf Hitler e Die Textgeſtaltung dieſer Sendung ſtammt von 
aufgeſtellt werden. Aus dieſem Anlaß 9900 a don ber a Feuerwehr. Nachdem Hermann Gaupp, der Telbit den Eichendorff 


bereits Stadtbaurat Dr.-Ing Breuer ale 
Mitglied der Freiwilligen e auch eingeführt 
worden if wird nunmehr auch Oberbürger⸗ 
meiſter 8 bn lh in der nächſten Sitzung das 
Amt des erſten Vorſitzenden der Wehr übertragen 


werden. 
Fahnenweihe und Vereidigung der SA. 
Hindenbur ie Sonntag einen Feſttag eige⸗ 


12 Uhr eine kleine Feier ſtatt. 
; * 

* Neues Geſchäftshaus. Das Gebäude an der 
Ecke der Wilhelm- kn Niederwallſtraße, das eher 
mals die Danatbank beherbergte, iſt in den letzten 
Wochen einem gründlichen Umbau unterzogen 
worden. Seit mehr als einem Jahr lagen die 
Räume ber Danatbank vergittert und perſchloſſen 
ntlo ba, Nunmehr wurde das Erdgeſ af in 
fünf Geſchäftsläden aufgeteilt, die Faſſade 
wurde erneuert, und das Gebäude bietet nun mies 
der ein freundliches, helles Bild. Die Ecke des 
| Hauses murde zu einer, von Säulen geſtützten 
I Paſſage ausgebaut. Heller Edelputz und Drna- 
| mente geben dem Haufe eine freundliche 
| irkun a. Die Bauarbeiten, die zum Teil 
| recht ſchwierig waren, dauerten etwa drei Monate. 
Es wurden 50 Bauhandwerker beſchäftigt und das 
durch der Gleiwitzer Arbeitsmarkt nicht ums 
weſentlich entlaſtet. Entwurf und Geſamtaus⸗ 
führung wurden von Baumeiſter Karl Richter, 
Hindendurg⸗Mathesdorf, durchgeführt. Für ſämt⸗ſ 
liche Lieferungen und für die inneren Ausbau⸗ 
arbeiten wurden nur Gleiwitzer Firmen Heran- 
gezogen, Eis 

„Schonzeit für Rebhühner, Auf Grund des 
$ 40 der Jagdordnung vom 15, 7. 07 in Verbin- 

ung mit der Tier- und Pflanzenſchutzverordnung 
| vom 10. 3, 83 hat der Bezirksausſchuß beſchlgſſen, 
| für den Regierungsbezirk Oppeln in dieſem Jahr 
| den Schluß der Schonzeit für Nebhühner auf 
| den 27. Auguſt feſtzuſetzen, ſodaß die Eröffnung 
I 


Botaniſche Seltenheiten 
in Oberſchleſien 


Gleiwitz, 21. Juli. 

Wie der Kommiſſar für Naturdenkmglspflege 
in Oberichlefien, Profeſſor EiT en reich, lei- 
witz, mitteilt, befindet ſich eine Anzahl ſeltener 
und ausſterbender Pflanzen im Gebiet des Neu⸗ 
Teiches, der bei Proskau liegt und kürz⸗ 
ih zum Naturſchutz gebiet erklärt wurde, 
Man findet dort die Waſſernuß (Trapa na. 
tans), eine Reliktpflanze aus der Tertiär, ferner 
die ſehr Seltene fleiſchfreſſende Wafler- 
pflanze Aldrovandia vesiculosa, die verſchie⸗ 
denen Arten des Sonnentaus Drosera) und die 
f. ganz wereingelt vorkommende Orchidee Malaxis 
paludosa. An den Steilhängen der Ellguther 
Steinberge, unterhalb der Fliegerhalle, ift eine 
pontiſche Pflanzengeſellſchaft vor⸗ 
handen, ein Naturdenkmal, das auf die Zeiten Hin- 
weiſt, als Oberſchleſien nach der Eiszeit ein 
Steppengebiet war. Einen sn einenartigen 
Charakter hat innerhalb ber oberſchleſiſchen Qand- 
haft die vor den Toren von Kreuzburg gelegene 
afaner Wacholderheide, die an die 
chutzverein Süneburger Heide erinnert, Wem alle dieſe Ger 
biete unbekannt find, der findet in nächſter Beit 

Gelegenheit, ſie auf einem botaniſchen an rgang 
kennen zu lernen, der von dem bekannten Pflanzen 
ſoziologen, Privatdozenten Dr Kurt Hueck, vom 
29. Juli bis 1. Auguſt in Oberſchleſien geleitet 
wird. Im Rahmen dieſes Lehrganges wird man 
auch in die Moorforſchung een und lernt 
das Wiegſchützer Moor bei Coſel kennen, ferner 
wird auch die von Poligeioberſtleutnant a. D. 


dienſte ſtatt. 
SA.⸗Standartenkgpelle 2 
Baß unter ee 

Bahnhofsvorplatz. 8,30 ſammeln fih die SA., 


$ [ beiondere zur Verfügung geſtellt: 
z loob auf dieſe Wilbart am 28. Auguſt ftatt- | Urban, 82l-Sturmfüßrer í 

e Kameradenverein der Jäger und Schützen. 
Der Kameradenverein ehemaliger Jäger und 
Schützen veranſtaltete gemeinſam mit dem Verein 
ehemaliger Jäger und Schützen Hindenburg einen 
Familienausflug nach Sosnitza. Bei Ge⸗ 


fi 
Dipl.⸗ ng Nathon, 

meiſter 1 i A 

* Vom Männergeſangverein „Sängerluſt“. 

Am Sonntag, 20 1905 veranſtaltet der Verein 

einen 2. Volkslieder ⸗Abend, 


Im zweiten Falle hat eine Mutter 300 Mark ifi 


einige Szenen enthält, wird verſuchen, einen 


Kautionen von angehenden 
> Pürodamen unterihlagen 


„Sekt lommt der Heiratsſchwindel dran“ 


Bericht) 


meine Marie die Stellung antreten wollte, er⸗ 
klärte ihr der Schwindler am Tage ihres Er- 
ſcheinens, daß ſie nur beſchäftigt werden könne, 
wenn fie bis 11 Uhr vormittags no ch 200 Mark 
einzahlt. Ich habe mir da ſchnell die 200 Mark 
zuſammengeborgt, nur um das Mädchen unters 
zu bringen. 
war es aus mit der Stellung, und das Geld habe 
ich bis heute noch nicht.“ Schließlich hat der An⸗ 
geklagte einen Laden inhaber um 15 Mark 
dadurch geſchädigt, daß ex Bier und Zigaretten 
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen o hne 
Bezahlung entnahm. 


Aber ſchon nach wenigen Tagen 


Der Vorſitzende fragte den Angeklagten, was 
er mit dem vielen Gelde getan habe, da alle Kau 


tionsſchwindeleien in einem Monat verübt mur- 


den. Darauf entgegnete der Angeklagte, daß er 
einmal feinem Verteidiger 300 Mark gezahlt habe 


für die Verteidigung im erſten Prozeß, dann um 


450 Mark beſtohlen worden ſei. 


Vorſitzender: „Sie hatten ja gar keine Bered: 
tigung, die Gelder zu verbrauchen, da dieſe ja 
dem Fürſorgeverein gehörten!“ Es, 

Angeklagter: „Ich habe die Gelder doch nicht 
für perſönliche Zwecke verbraucht, das waren ja 
Geſchäftsunkoſten. 

Vorſitzender: „Wie wollen Sie denn den 
Schaden wieder gut machen?“ 

Angeklagter: „Ich bin geſchieden und ſuche 


nun eine neue Frau. Ich ſtehe auch ſchon mit einer 


Dame in Neiße und einer in Königshütte in Ber- 
bindung, die mir Geld geben werden. Damit 
werde ich dann die Schulden bezahlen.“ 


Der Anklagevertreter, Aſſeſſor Dr Kno . 


ſalle, hatte über folhe Ausflüchte feine eigene 
Meinung. Er erklärte, daß der Angeklagte mit 
dem Hinweis auf die beiden Frauen nun an⸗ 
künde, daß er fortan ſich im Heiratsſchwin 


die Hand⸗ 


Die Verhaftung des Angeklagten wurde abge⸗ 
lehnt, um dem Angeklagten die Möglichkeit 
zu geben, den Schaden wieder aut zu machen. 


Jitſchin geleitete Vogelſchutzwarte von 
Proskau beſucht. Anmeldungen für den Lehr- 
gang nimmt noch der Kommiflar für Naturbent- 
malspflege in Oberſchleſien, Profeſſor Eiſenreich, 
Gleiwitz, Raudener Straße 28, entgegen. 


Provinzial⸗Kirchenmuſitkfeſt 
in Breslau 


Breslau, 21. Juli. 

Das diesjährige Schleſiſche Evangeli ⸗ 
che Kirchen muſikfeſt it für die Zeit bom 
7, bis 10. Oktober zuſammen mit der Jahresver⸗ 
ſammlung des Coangeliiden Kirchenmuſikvereins 
Schleſien in Breskau geplant. Verſchiedene 
Firchenkonzerte, Liturgiſche Feiern und Auf- 
führungen find beabſichtigt. So finden am Abend 
des 7. Oktober in allen größeren Kirchen Bres- 
laòus große Darbietungen der Gaſtchöre ſtatt. Am 
Sonntag vormittag find in allen größeren Qir- 
chen Orgelkonzerte, während um 9.30 Uhr 


dann überall Feſtgottesdienſte ſtattfinden. 


Der Sonntag abend bringt die Aufführung der 
H. Moll⸗Meſſe von J. S. Bach in der Maria- 
Maadalenen⸗Kirche. A beiden anderen 
Zoom finpe 8550 die Jeb re ic 1 . u m- 
ungen mit Vorträgen über wichti ragen 
der Kirchenmuſik in der Jetztzeit ſtatt. er 4 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden. 
6. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Juli 1988: 


dienſt. — Gleiw Kronprinzenſtraße 19): 4,00 
Paſtoralgottesdienſt, ae 9 ; 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 
Evangeliſch⸗ürchliche Wahlen: 
Nach erfolgreichen Verhandlungen der beiden Liſten⸗ 
vertreter „Deutſche Chriften” und „Kirche und Evangs⸗ 
lium” ijt eine Einheitsliſte zuſtande gekommen. 
Die für kommenden Sonntag 99940 Wahl fällt alſo 
aus, Näheres in den Zeitungen, in den Gottesdienſtab⸗ 
kündigungen, im Gemeindeblatt der kommenden Made 


Hindenburg, 21. Juli. 
Der geſchäftsführande Pfarrer, 
* 
Sonntog, den . Juli 1988: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
592 Dienstag, 7,80 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde. 
aus. 
Kön 8 Uhr: Gottes. 


j eee e ee 26e 
dienſt. P. Hoffmann. 9 Uhr: Taufen. 

foregemeinde Borſigwerk: 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Vikar Ehmann. 
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en CRE, 


bon Tſchammer⸗Iſten zum 
Reichsſportführer ernannt 


Von dem Reichsminiſter des Innern iſt heute 
an den Reichsſportkommiſſar folgendes Schreiben 
ergangen: ; 5 

„Der Aufbau des deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
lebens hat durch die Schaffung des Reichs ⸗ 
ſportführerringes eine neue umfaſſende 

und dauernde Grundlage erhalten. Sie haben da⸗ 
mit die Aufgabe erfüllt, die Ihnen als Reichsſport⸗ 
kommiſſar von mir geſtellt war. Indem ich hier⸗ 
für meinen beſonderen Dank ausſpreche, ziehe 
ich den Ihnen erteilten kommiſſariſchen Auftrag 
zurück und ernenne Sie mit dem heutigen Tage 
zum Reichsſportführer. In dieſer Ihrer 
Eigenſchaft unterſteht Ihnen das geſamte 
deutſche Turn und Sportweſen. Ich 
vertraue darauf, daß Sie die Turn⸗ und Sport⸗ 
Organiſationen zu einem wichtigen Mittel 
der Erziehung des deutſchen Menſchen zu 
Volk und Staat ausbauen und führen werden und 
ſichere Ihnen bei dieſem Werk meine rückhaltloſe 
Unterſtützung zu. 


Auflöſung des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes 


Am Sonntag, 13.30 Uhr, hält der OS. Fuß⸗ 
pallverband in Gleiwitz im Reſtaurant „Zur 
Loge“ einen außer ordentlichen Ber: 
bandstag ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
nur zwei Punkte: 


1. Auflöſung des OS. Fußballverbandes und 
Umbenennung im Bezirk Oppeln. y 


2. Allgemeines, u. a. Ehrungen. 


Die Tagung wird ſehr kurz ſein. Es iſt damit 
zu rechnen, daß der bisherige Vorſtand zurück ⸗ 
treten und entlaſtet wird. Die Geſchäfte wird 
vorausſichtlich ein Dreimännerkollegium weiter- 
führen bis zur Ernennung des Führers. Das 
Dreimännerkollegium wird, wie man hört, aus 
folgenden Herren beſtehen: Bieran, Oppeln, 
Schluckwerder, Beuthen, und Jer za, Glei⸗ 


witz. 
Auſtin überrennt Vines 


England führt ſchon 2:0 


Das Davis -Treffen zwiſchen den Zonenſiegern 
von Europa und Amerika, England — USA., 
nahm am Freitag in Paris einen überraſchenden 
Anfang. Bei ausgezeichnetem Wetter und vor faſt 
überfüllten Tribünen im Roland⸗Garros⸗Tennis⸗ 
Stadion ſtanden fih im erſten Spiel Yu ftin und 
Vines gegenüber. Der Engländer ſiegte in drei 
Sätzen mit dem ſenſationellen Ergebnis von 6:1, 
671, 6:4. Auſtin zeigte eines feiner heiten Spiele. 

Er placierte die Bälle jo haargenau und jagte den 
ſchwerfällig laufenden langen Amerikaner ſtändig 
über den Platz. In kürzeſter Zeit nahm er den 
erſten Satz und holte ſich den nächſten in gleich 
überlegener Manier und mit dem gleichen Er⸗ 
gebnis. Vines hinterließ einen kläglichen Gin- 
druck. Sein Spiel wirkte fajt anfängerhaft und 
erleichterte durch zahlreiche Doppelfehler dem 
Engländer ſeine Aufgabe. Auch Alliſon ſpielte weit 
unter feiner ſonſtigen Form. Perry zeigte zwar 
auch keine Glanzleiſtungen, aber ſein Sieg war 
durchaus verdient. 


Deutſchland führt 1:0 

Mit einem deutſchen Erfolg wurde am Freitag 
in Dublin der Davis⸗Pokal⸗Entſcheidungskampf 
Deutſchland — Irland eingeleitet. Der Kölner 
Nourney hatte wenig Mühe, den Iren 
MeGuire nach Verluſt des zweiten Satzes mit 6:1, 
1:6, 6:4, 6:3 zu ſchlagen und den erſten Punkt 
für Deutſchland herauszuholen. 


Tilden erſtmalig in Breslau 


Der große Tennismeiſter, der Amerikaner 
Tilden, wird mit ſeinem Landsmann Bar⸗ 
mes erſtmalig noch in dieſer Spielzeit in Bre3- 
lau ein Gaſtſpiel geben. Der Breslauer Gelb- 
Weiß⸗Club, der dieſe Veranſtaltung durchführt, 
hat bereits die Vorverhandlung ſoweit geführt, 
daß der Amerikaner vorausſichtlich am 2. und 
3. September in Breslau zum erſten Male ſeine 
hohe Kunſt zeigen wird. 


Olympiaſieger Crabbe F 


Aus New Mork kommt die Meldung, daß 
dort der Olympfaſieger Clarence Crabbe einem 
Herzſchlag erlegen iſt. Der Amerikaner gewann 
bei den Olpmpiſchen Spielen 1932 in Los Angeles 
das 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen in der neuen 
olympiſchen Rekordzeit von 4:48, 4. 


Schiedsrichter — AH. Beuthen 09 


Am Sonnabend um 18 Uhr findet auf dem 
BBE.-Plab ein Spiel zwiſchen einer Schieds⸗ 
richtermannſchaft und der Alten Herren- 
mannſchaft von Beuthen 09 (Gaumeiſter von 
Beuthen] ſtatt. Da die Schiedsrichtermannſchaft 
über gute aktive Kräfte verfügt, verſpricht der 
Kampf einen ſpannenden Verlauf zu nehmen. Die 
Aufſtellung der Schiedsrichter iſt folgende: Pi⸗ 
wowarczik (SV. Dtſch.⸗Bleiſcharleyſſ! Zelazo 
(Spielp. Bf.): Zehreis (Spielv. Vf.): Jura⸗ 
ſchek [SV. Karf); Salit (SV. Karf); Neumann 
(EV. Fiedlersglückgrube); Dorminger (SV. Dom- 
hroma), Schwer, Urbanczyk, Paruſel (Reichs⸗ 
bahnſp.]: Gpraſczyk (Spie. VfB.) Erſatzt Klei⸗ 
nert und Giesder. 


Hberſchleſiens Neichsbahn⸗ 
Sportjugend in Beuthen 


Beim 2. Reichsbahn ⸗Bezirksfugendtreſſen in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Am Sonnabend und Sonntag iſt Beu⸗ 
then der Aufmarſchplatz der bberſchleſiſchen 
Reichsbahn⸗Sportjugend, die hier in der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn ihr zweites Reichsbahn⸗ 
Bezirksjugendtreffen in feſtlicher Weiſe 
begehen wird. Verbunden mit dieſer Zuſammen⸗ 
kunft der Jugendlichen iſt auch eine große 
nationale Grenzlandkundgebung 
der Reichsbahnſportler. Im Laufe des heutigen 
Tages treffen über 600 männliche und weibliche 
Jugendliche in Beuthen ein. Im friedlichen Wett⸗ 
ſtreit werden ſie ihre Kräfte meſſen und für die 
Leibesübungen werben. 

Die Feſtfolge beginnt am Sonnabend um 
14 Uhr mit der Begrüßung der in der Kampf⸗ 
bahn verſammelten Jugendlichen. Dann begin⸗ 


nen ſofort die leichtathletiſchen Wettkämpfe, Hand⸗ P 


ball⸗ und Fußballſpiele. 
Wettkämpfe etwa um 17,0 Uhr nehmen die 
Jugendlichen ein gemeinſames Abendbrot ein, 
das in der Küche des Arbeitsdienſtlagers der 
NSDAP. im Stadion hergerichtet wird. An⸗ 
ſchließend erfolgt der gemeinſame Abmarſch nach 
dem Evangeliſchen Gemeindehaus in 
der Ludendorffſtraße, wo um 19,15 Uhr ein 
Heimabend der Reichsbahnſportvereine ſtattfindet. 
Im Mittelpunkt des Abends ſteht eine Propa⸗ 
gandarede des ſtellvertretenden Kreisleiters der 
NSDAP., Alfred Schneider, „Wir Jungen 
im neuen Reich“. Allgemeine Lieder, Muſikſtücke, 
lebende Bilder, turneriſche Vorführungen ſowie 
Darbietungen der einzelnen Vereine uſw. füllen 


Nach Beendigung der 


den Abend. Nach Beendigung des Heimabends 
marſchieren die männlichen Jugendlichen ge⸗ 
ſchloſſen nach dem Stadion zurück, wo im Innern 
der Kampfbahn in Zeltlagern ihre Unterbrin⸗ 
gung erfolgt. Die weiblichen Jugendlichen werden 
im Städtiſchen Jugendheim in der Gartenſtraße 
untergebracht. 

Der Sonntag beginnt um 6 Uhr wiederum 
mit dem gemeinſamen Frühſtück im Stadion, wo 
gleichzeitig auch eine kurze Morgenfeier 
ſtattfindet. Anſchließend haben die Jugendlichen 
Freizeit, um den Gottesdienſt in den Stadtkirchen 
zu beſuchen. Den weiteren Vormittag füllen Ye- 
ſichtigungen u. a. des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
desmuſeums aus. Um 12 Uhr iſt wieder gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Stadion und um 13 Uhr 
robe der Maſſenfreiübungen und Volkstänze. 
Um 14 Uhr beginnen dann die Hauptkämpfe in 
den leichtathletiſ en Wettbewerebn, im Bahnrad⸗ 
fahren und die Wehrſportkämpfe. Von 14,30 Uhr 
bis etwa um 15,30 Uhr findet ein Fuß bal l⸗ 
Blitzturnier ſtatt, und anſchließend führen 
ſämtliche Teilnehmer Maſſenfreiübungen vor. 
Volkstänze und ein Feſtumzug im Stadion mit 
der Siegerfeier beenden das Jugendfeſt, 
deſſen Durchführung in den Händen des Beuthe⸗ 
ner Reichsbahnſportvereins liegt. Die Veran⸗ 
ſtaltung ſteht unter dem Protektorat des Reichs⸗ 
bahndirektionspräſidenten Meinecke, Oppeln, 
des Sportdezernenten, Reichsbahnoberrats Ro⸗ 
fien, ſowie des NS DA P.⸗Jugendführers in Beu⸗ 
then, Hans Tenſchert. 


Re Oberſchleſier vei den Südoſtdeutſchen 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


Breslau, 21. Juli. 

In Breslau beginnen heute in der 
Wagner⸗Kampfbahn im Stadiongelände die dies⸗ 
jährigen Südoſtdeutſchen Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften. Ueber 230 Leichtathleten und Leicht⸗ 
athletinnen haben ihre Meldung abgegeben. Auch 
der Bezirk Oberſchleſien, der bisher nur 
mit einer kleinen Expedition in Breslau erſchien, 
entſendet diesmal eine recht ſtarke Kampftruppe. 
Am ſtärkſten vertreten iſt Vorwärts Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz mit 7 und der Polizei⸗ 
ſportverein Beuthen mit 5 Leicht⸗ 
athleten. Je 4 Kämpfer entſenden auch der Po⸗ 
lizeiſportverein Oppeln und der 
Sportklub Oberſchleſien Beuthen. 
Im ganzen werden diesmal 34 Oberſchleſier die 
Fahrt nach Breslau antreten. Leider befindet fi 
Oberſchleſiens beſter Leichtathlet, der Oppelner 
Polizeiſportler Laq ua, infolge beruflicher In⸗ 
anſpruchnahme nicht mehr in ſeiner guten vor⸗ 
jährigen Form, in der er allein drei Titel für 
Oberſchleſien errang. Kolibabe, der bekannte 
Neißer Wurfathlet und ſüdoſtdeutſcher Rekord⸗ 
mann im Hammerwerfen, der auch in dieſem 
Jahre kaum eine Gegnerſchaft zu fürchten ge⸗ 
habt hätte, muß leider infolge einer Verletzung 
zu Hauſe bleiben. Wenn uns auch die Spitzen⸗ 
könner vergangener Jahre fehlen, jo Hat fid doch 
der allgemeine Leiſtungsſtandard unſerer heimi⸗ 
ſchen Leichtathleten bedeutend ne und auch 
in Breslau werden unſere Kämpfer durchaus 
ihren Mann ſtellen. 

Für die beiden Kurzſtrecken hat unſere geſamte 
oberſchleſiſche Elite gemeldet: Lag ua, Oppeln, 
Koſtka, Niklis, Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz, und Kotz, Polizei Beuthen, werden den 
mitftelſchleſiſchen Faporiten Geisler, Müth, Klein 
und Hillmann heftigſte Gegenwehr leiſten. Ob 
allerdings Laqua feinen vorjährigen Doppel: 
erfolg über dieſe Strecken wird wiederholen 
können, iſt ſehr fraglich. Ueber 400 Metex hat 
der Beuthener Poliziſt Urbainſki die beiten 
Ausſichten, da der Titelhalter auf dieſer Strecke 
nicht mehr ſchnell genug iſt und ſich auch in die⸗ 
ſem Jahr mehr den Mittelſtrecken zugewandt hat. 
Weitere ausſichtsreiche oberſchleſiſche Bewerber 
ſind Symalla, Gleiwitz und Latka, Polizei 
Beuthen, die man ebenfalls im Endlauf erwarten 
darf. Der Beuthener Poliziſt Urbainſki verſucht 
ſich auch erſtmalig im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf. 
Zuſammen mit dem Vorwärts⸗Raſenſportler 
Weiß, der erft kürzlich in dieſem Wettbewerb. 
unter der oberſchleſiſchen Beſtleiſtung blieb, muß 
man ihm auch hier Ausſichten auf einen guten 
Platz einräumen. Ueber die kurze Hürdenſtrecke 
hat neben dem Beuthener SCOer Bilewitz 
auch der Turnermeiſter Stoſchek, Ratibor, ge⸗ 
meldet, der vor ſeiner Fahrt nach Stuttgart zum 
Turnfeſt ebenfalls noch in Breslau an den Start 


gehen will. In den Mittelſtrecken ſind unſere 
Ausſichten genau wie in den Vorjahren bedeutend 
ſchwächer. Mittelſchleſiens Läuferklaſſe, an der 
Spitze Pruſſok, Wollſtein, Krauſe, Teuber, 
Tſchirn, Friebe, Motog, Garnier und Boeſelt 
wird hier kaum zu ſchlagen fein. Unſere Vertre- 
ter find hier die ebenfalls nicht zu perachtenden 
800⸗Meter⸗Leute Neukirch, Neiße und 
Bahro, Ratibor, ferner Weiß, Gleiwitz, der 
Beuthener Reichsbahnſportler Kulawik, d 
1500 Meter⸗Meiſter Kalla, Oppeln und 
Sauerbier, Sportfreunde Gogolin. Im 5000- 
Meter⸗Lauf wird Oberſchleſiens Rekordhalter 
Pror, Reichsbahn Beuthen, dem famoſen Bres- 
lauer Pawlak einheizen. Der zweite Platz, viel⸗ 
leicht in neuer Rekordzeit, müßte ihm ſicher ſein. 


Im 10 000⸗Meter⸗Lauf vermiſſen wir den augen⸗ 


blicklich in beſter Form begriffenen Hindenburger 
Habexrecht. Kachel, Beuthen und Zinke, Neiße, 
find hier unſere einzigen Vertreter. In den Staf- 
feln nehmen nur Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
und die Polizei Beuthen den Kampf mit den 
Mittelſchleſiern auf. 

Günſtiger ſind unſere Ausſichten in den Wurf⸗ 
konkurrenzen. Lagqua, Steingroß und 
Stoſchek haben wir idon feit Jahren zwei 
ſichere Eiſen im Feuer. Neu beteiligen ſich Wer⸗ 


ner, Gleiwitz, Poſpiech, Oppeln und © a te t=: 


bier, Gogolin. Einziger Teilnehmer im Hoch⸗ 
ſprung iſt Krauſe, Oppeln. Beim Weitipringen 
werden die drei Beuthener Fandrey, Velger 
und Simon am Start ſein. Der Breslauer 
Turner Hritſchl ift in dieſem Wettbewerb 
hoher Faporit, an den fo leicht niemand her⸗ 
kommen wird. Dagegen hat im Dreisprung der 
neue Rekordmann Pawuſch, Gleiwitz, mit 
feinem 13,19⸗Meter⸗Sprung ebenfalls niemanden 
zu fürchten. Im Stabhochſprung dürften die 
Sprungleiſtungen noch am relativ beſten aus⸗ 
fallen. Die Entſcheidung liegt hier bei den bei⸗ 
den Breslauer VfBern Hartmann und Zur. 
Lediglich der oberſchleſiſche Rekordmann Or⸗ 
lowſki, Beuthen, der in dieſer Saiſon regel- 
mäßig 3,40 Meter überſprang, könnte eine Ueber⸗ 
raſchung bringen. 


Die oberſchleſiſchen Frauen halten ſich diesmal 
beſcheiden im Hintergrund. Hier fehlt es uns 
am Nachwuchs.“ Lediglich Fräuſein Czi⸗ 
dos vom SC. Oberſchleſien Beuthen, ſowie 
Frl. Wollnik und Frau Noske, ebenfalls 
ſchon zwei alte bekannte Kömpferinnen, werden 
in Breslau an Start gehen. Bei der überaus 


großen und ſtarken Konkurrenz wird ihnen jedoch 


kaum ein Erfolg beſchieden ſein. Frl. Czichos be⸗ 
teiligt ſich am 200-Meter- und am 80⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf, während Frl. Wollnik nur zum 
Speerwerfen und Frau Noske nur am Hürden⸗ 
lauf teilnehmen werden. i i 


Cunningham lief 800 m in 1: 50,6 


Der zweite Tag des Internationalen Leicht⸗ 
athletik-Feſtes in Stockholm anläßlich der An⸗ 
weſenheit der amerikaniſchen LA.⸗Mannſchaft hatte 
nicht weniger als wieder 15 000 Zuſchauer ange- 
lockt. Sie bekamen auch an dieſem Tage ausge⸗ 
zeichnete Leiſtungen zu ſehen. Met- 
calfe, der ſchon am Vortage die 100 Meter ge- 
wonnen hatte, ſicherte ſich auch den Sieg über 200 
Meter mit 21,2. Sein Landsmann Fuq ua, der 
400⸗Meter⸗Sieger des Vortages, belegte mit 21,9 


Sekunden noch den zweiten Platz. Mit einer ganz Der Weltmeiſter Johann Ander 


Cunningham über 800 Meter auf, denn mit der 
eit von 1:50,6 ſtellte er den amerikaniſchen Re- 
ord ein. Der an zweiter Stelle einlaufende 

Schwede Ny erzielte mit 1:52,3 noch einen neuen 

ſchwediſchen Rekord. Dem Amerikaner Spitz war 

das Hochſpringen nicht zu nehmen. Mit 1,96 

Meter wurde er ſicherer Sieger, doch die 2 Meter 

ſchaffte er trotz dreimaligen Verſuches nicht. Im 

Diskuswerfen kam der Amerikaner Laborde 

mit 48,38 Meter zum Siege vor dem Schweden 

Harald Anderſſon (Schweden), der mit 48 

Meter gleichfalls eine gute 10 voll hrachte. 


außerordentlichen Leiſtung wartete der Amerikaner! kam nur auf 46,90 Meter. 


cr 


on (USA.). 


Deutſchland — Stalien 


Zum Länderkampf der Amateurboxer 
in Eſſen 


Zu einer machtpollen Kundgebung für das 
neue Deutſchland wird ſich der vierte Lander ⸗ 
kampf Deutihland— Italien im Amas 
teurboxen am Sonntag in Eſſen geſtalten, deſſen 
Dragani ation die zuſtändige Gauleitung der 
NSDAP. übernommen hat. Dem holländiſchen 
Ringrichter Bergſtröm werden ſich die beiden 
Länderſtaffeln in folgender Beſetzung ſtellen: 


Deutſchland: Italien: 
Fliegengewicht: Spannagel, Barmen, Urbinati 
Bantamgewicht: Beck, Duisburg, Sergo 
edergewicht: D. Käſtner, Erfurt, Faccin 
Leichtgewicht: Schmedes, Dortmund, Handola 
Weltergewicht Kartz, Oberhauſen, Binazzi 
Mittelgewicht: Blum, Altong, Strozzi 
Halbſchwer ewicht: Kyfuß, Gevelsberg, Baſſi 
Schwergewicht: Vooſen, Köln, Medici 


Unſerer Mannſchaft erwächſt die 
den Italienern für die vor einigen enr in 
Ferrara erlittene, nicht ganz verdiente 7:9⸗Nieder⸗ 
age erfolgreiche Revanche zu nehmen. Die 
Aufgabe unſerer Länderſtaffel iſt keineswegs 
leicht, man darf aber doch von ihr einen glatten 
Sieg erwarten. 


Deutſches Bundestegein 


Beim 18. Deutſchen Bundeskegeln in Frank⸗ 
furt a. M. ſind bereits mehrere Meiſterſchafts⸗ 
entſcheidungen gefallen. Auf der internationalen 
Bahn ſicherte fih der ſächſiſche Vertreter Pils, 
Buchholz, mit 1508 den Titel vor Graf, Nirn- 
berg (1473) und Hartmann, Frankfurt a. M. 
(1466). Damenmeiſterin auf Aſphalt wurde Frl. 
Piehler, Werdau, mit 565 vor Frau M. Wolf, 
Dresden (539) und Frau Burkhardt, Dresden 
(538). Den ſehr ſchwierigen Meiſterſchaftskampf 
auf drei Bahnen entſchied Ern ſt, Peine, zu 
ſeinen Gunſten. Er erreichte auf Aſphalt 552, 
auf Bohle 718 und auf Schere 731 — 2001. Den 
zweiten Platz beſetzte Wolff, Maint (1994) vor 
Poſt, Elbersfeld (1993), Steinig, Breslau (1992) 
und Schweigemann Hannover (1989). Der Titel- 
verteidiger der Dreibahnmeiſterſchaft, Speck, 
Kiel, der diesmal unplaziert endete, entſchädigte 
fih dafür durch einen Sieg auf der Scherenbahn 
mit 1425 vor Buckow, Berlin (1412), Schumann, 
Halberſtadt (1404) und Frank, Erfurt (1398). 

Nach der Tagung des internationalen Kegel⸗ 
ſport⸗Verbandes wurde auch der Bundestag des 
Deutſchen Kegler⸗Bundes abgehalten. Die Sitzung 
nahm einen ſchnellen, harmoniſchen Verlauf. Dem 
vom Reichsſportkommiſſar beſtätigten Vorſitzen⸗ 
den Paul Schluck, Buer, wurde das einſt im⸗ 
mige Vertrauen gusgeſprochen. Er erhielt alle 
Vollmachten, um Maßnahmen für die Einglie⸗ 
derung des Bundes in das Programm des 
Reichsſportkommiſſars zu treffen. Der Mustra- 
gungsort für das Bundeskegeln 1937 wurde noch 
nicht beſtimmt. - 

Die Frauenmeiſterſchaft auf Bohle 
gewann Frau Mauer, Treuenbrietzen (746) vor 
Frau Noack, Berlin (742), Frau Dunkel, Ham⸗ 
burg (740) und Frau Glatzel, Breslau (735). Einen 
ſehr knappen Ausgang nahm die Deutſche Mann⸗ 

chafts⸗-Meiſterſchaft auf Bohle für 

Fünfermannſchaften, die erſt beim letzten Mann 
zugunſten von Hamburg mit 3717 vor Berlin 
mit 3715 entſchieden wurde. Hannover belegte 
mit 3687 den dritten Platz vor Kiel mit 3672 und 
Halberſtadt mit 3667. 


v. Tſchammer und Yiten 
bei den Keglern 


Am Donnerstag vormittag fand ſich Reichs⸗ 
ſportkommiſſar von Tſchammer und Oſten 
beim 18. Bundesfeſt der deutſchen Sportkegler ein. 
Vor dem Hauſe der Technik fand ein kurzer Be⸗ 
grüßungsakt ſtatt, bei dem der Präſident des Deut- 
ſchen Keglerbundes, Schluck, ſeiner Freude über 
den hohen Beſuch Ausdruck gab. Der Reichsſport⸗ 
kommiſſar dankte und kennzeichnete noch einmal 
die Aufgaben des Sports im neuen Deutſchland. 
Dabei betonte er, daß er ſich überzeugt habe, daß 
Kegeln auch als Sport zu bezeichnen ſei, worin er 
durch den Sportkommiſſar von Wiesbaden, 
Beckerle, beſtärkt wurde. Dann wandte ſich 
von Tſchammer und Oſten an die ausländi⸗ 
iden Kegler. Er bat jie, wahrheitsgemäß zu 
berichten, was ſie im neuen Deutſchland geſehen 
hätten, denn es könne nur Gutes ſein. Auf keinen 
Fall wolle er ſie in ihrer Meinung beeinfluſſen, 
das läge ihm fern. Die Rede fand bei den Aus- 
ländern ſtarken Beifall. Anſchließend wurde 
die Keglerſporthalle beſichtigt. Etwa eine Stunde 
lang ſah der Reichsſportkommiſſar dem Treiben 
auf den Bahnen zu, wo die Meiſterſchaftskämpfe in 
vollem Gange waren. ; 


Anfoche, on 
D 


7. Internationales Rieſengebirgsrennen 
in Oberſchreiberhau 


Das bedeutendſte Bergrennen des deutſchen 
Oſtens, das Rieſengebirgsrennen in 
Schreiberhau, hat von jeher in ganz Schle⸗ 
ſien außerordentlich ſtarkes Intereſſe gefunden. 
In der herrlichen Rieſengebirgslandſchaft werden 
am Sonntag, dem 30. Juli, wieder die bedeutend ⸗ 
ſten Fahrer des In⸗, und Auslandes auf der 
Kreisſtraße von der Joſephinenhütte zur Reichs⸗ 
grenze in der Motorrad- und Wagenklaſſe um den 
Sieg kämpfen. Die Veranſtalter, der Gau 19 
[Niederſchleſten! des ADAC. und die Kurverwal⸗ 
tung d wollen alles aufbieten, um den 
Zehntaufenden, die ſicher wieder die Rennſtrecke 
bevölkern werden, ein ſenſationelles Ereignis zu 
bieten, das auch weit über Schleſiens Grenzen 
hinaus ſtärkſte Beachtung finden wird. 


aa. er 


Ehrung Richard Wagners 


Reichskanzler Hitler. Bayreuth 


Glanzvoller Auftakt der Festspiele mit den „Meistersingern“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bayreuth, A. Juli. Reichskanzler Adolf Es iſt das erſtemal in der Geſchichte der 
Hitler traf Donnerstag abend in Bayreuth ein] Bayreuther Feſtſpiele, daß der erſte Diener des 
und machte am Freitag mit ſeinem Stabe in der] Staates durch iein perſönliches Erſcheinen die 
Villa „Wahnfried“ Beſuch. In der Villa be⸗ Bedeutung Bayreuther Kunſtſchaffens 
fanden fih außer Winifrd Wagner General- vor aller Welt unterſtreicht. Der überaus ſorg⸗ 
intendant Tietjen, der Direktor der Feſtſpiel⸗ Jam geſtalteten, im großen wie im kleinen durch 
verwaltung, Dr. Knittel (Karlsruhe), Reichs- überraſchende neue Eingebungen a ag pe 

Generalintendan⸗ 


— — — —ä—ñ b — — 


Gieg der deutſchen Chriften in Berlin 


Berlin, 21. Juli. In bisher 19 Gemeinden Berlins erübrigt ſich eine Kirchen. 
wahl, da Einheitsliſten eingeeicht wuden. In neun Gemeinden ſind die Deut⸗ 
chen Chriſten auf dieſen Vorſchlägen mit 100 Prozent vertreten. In zehn Gemeine 
den ſchwankt das Prozentverhältnis zwiſchen 60 und 98 Prozent. Bemerkenswert 
iſt, daß die Gemeindevertretung der größten Kirchengemeinde Deutſchlands, Wif- 
mersdorf, zu 75 Prozent aus Deutſchen Chriſten beſteht. 


Ueberall Einheitslisten 


un m miniſter Dr. Goebbels, rinz Au gu st lebten ſzeniſchen Geſtaltung des 

i Wilhelm. Der Reichskanzler be auch ten Tietjen ſtanden geſangliche und darſtel⸗ 
ue OÖ U E eien Frau Goa Chamberlain. leriſche 51 9 bon einer Einheitlichkeit gegen- 
; N ' über, bei denen die Bezeichnung „vollkommen“ 


Am Nachmittag, als der Reichskanzler ſich 
zum Feſtſpielhügel begab, ſäumten biele Tauſende 
die Straßen. Der Oberbürgermeiſter von Bay⸗ 
reuth hatte zwar einen Aufruf erlaſſen, dem 
Führer Ruhe zu gönnen und ihn nicht zu über⸗ 
laufen, dennoch bereitete 


eine rieſige begeiſterte Menge 


dem Führer Ovationen. Kurz vor 4 Uhr fuhr 
Adolf Hitler vor dem Feſtſpielhauſe vor, wo 
eine Ehrenabteilung der 7 en Landespoli⸗ 
zei mit präſentiertem Gewehr fant. Im Feſt⸗ 
ſpielhaus wurde auf Wunſch des Hanzlers jede 
beſondere Begrüßung unterlaſſen. Zu Beginn 
der Vorſtellung nahm auf Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers der künftige Erbe von „Wahnfried“, der 
älteſte Sohn Siegfried Wagners, der Enkel 
Richard Wagners, neben dem Reichskanzler Platz, 
eine ſymboliſche Ehrung Richard Wagners. 


keine Uebertreibung bedeutet. 

Das anfänglich etwas ſtumpf ſpielende Or⸗ 
cheſter unter Generalmuſikdirektor Elmen⸗ 
dorf gewann im Laufe des erſten Aufzuges 
der „Meiſterſinger“ ſeinen oft gerühmten 
Glanz und volle klangliche Reinheit. Rudolf 
Bockelmanns Hans Sachs, der Beckmeſſer 
von Eugen Fuchs, weiter Max Lorenz aus- 
ſezeichneter Stolzing, das vor allem geſanglich 
b ede Cohen der Maria Müller, ferner 
Erich Timmermans David, Ruth Berglunds 
Magdalena und nicht zuletzt die Meiſterſinger 
ſelbſt brachten Hervorragendes. Unvergeßlich iit 
der glanzvoll zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen 
hinreißende Schluß des Maſſenchors von 800 
Perſonen auf der Feſtwieſe, der Ausklang 
guet Wiedergabe von überwältigender Eindrucks 
paft. ` i 


x 


(Drahtmeldungen unſe rer Berliner Redaktion) 


Wien, 21. Juli. Verſchiedene Maßnahmen der] ter werden nicht zur Verbreitung in Oeſterreich 
Regierung Dollfuß laffen erkennen, daß die] zugelaſſen. Es beſteht kein Zweifel, daß die Rund⸗ 
Chriſtlich⸗Sozialen noch immer nicht daran den⸗[funkvorträge über Oeſter reich, die 
ken, ihre feindſelige Haltung gegen den Deutſchland zur Zeit ſendet und die auch in Defter- 
Nationalſozialismus aufzugeben. Zum; reich ſelbſt trotz des Verbotes ſehr viele Zuhörer 
Teil handelt es ſich um Maßnahmen, die in ihrer | finden, eine ſtarke Nervoſität in Wiener Regies 
Kleinlichkeit geradezu lächerlich wirken, wie das] rungskreiſen ausgelöſt haben. 

Verbot des Pfeifens nationalſozialiſtiſcher Die amtliche „Wiener Zeitung, veröffentlicht 
Lieder und der bei der NSDAP. und beim heute einen Plan des Handelsminiſters, der vor⸗ 
deutſch⸗ öſterreichiſchen Heimatſchutz üblichen ſſchlägt, den Tee⸗ und Kaffeeſendungen 
Grußform ſowie des Tragens nicht nur von über Trieſt einen zehnprozentigen Zoll nachlaß zu 
Abzeichen, ſondern auch von Kornblumen an gewähren, um die Sendungen über Ha mb urg 
deren Stelle. Ein Droſchkenkutſcher, der Na⸗ ins Hintertreffen geraten zu laſſen. Um die Maß⸗ 


$ 172 s ahme, die durchgeführt werden foll, zu beurteilen, 
tionalſozialiſten zu einem Demonſtrationszuge ge Agne, f Ali a 
fahren hatte, wurde zu Arreft und Entziehung muß man wiffen, daß der Weg über Trieft einige 


2 


der Erlaubnis zur Fortführung feiner Droſchken⸗ Tage länger dauert, einige Beit länger auf 555 
fahrten verurteilt. Beim Wiener Rundfunk 
wurden Beamten wegen nationalſozialiſtiſcher Ge- 
ſinnung entlaſſen. Faſt alle reichsdeutſchen Blät⸗ 


600 Mark Heiratszuschuß 


Reemtsma kurbelt an 


(Telegraphiſche Meldung) 


ratet, eine zuſätzliche Ausſtattungshilfe 
Arbeits in Form eines Bargeſchenks in Höhe von 600 Mk. 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Altona, 21. Juli. Im Intereſſe der natür⸗ 
lichen Rückführung weiblicher 


kräfte aus dem Berufsleben hat ſich die Ziga⸗ 


geht und teurer iſt. Die öſterreichiſche Regierung 
ſteht dieſem Plane, wie es heißt, ſympathiſch gegen. 
über, da er „in der Linie der Außenhandelspolitik 
Oeſterreichs“ liegt!! 


Beſtechungsſkandal 
beim Fremdenamt Berlin 


[Telegraphiſche Meldung) i 
Berlin, 21. Juli. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt |17 Fälle. Jaeſchke hat feine Verfehlungen in der 


Sämtliche hierdurch 


rettenfirma Reemtsma in Altona-Bahrenfeld | freiwerdenden Kräfte werden, ſoweit dies techniſch 


entſchloſſen, im Sinne des Reichsgeſetzes zur Ver⸗ möglich 


iſt, durch männliche Arbeitneh⸗ 


minderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni 1933 mer erſetzt werden. Weiter werden im Rahmen 


an jeden weiblichen Arbeitnehmer, 
der wenigſtens ein 
Firma ſteht und bis Ende Dezember 1933 hei⸗ 


Auugeſtelltenſtellen 
a für bewährte NEIAP.- Kämpfer 


Jahr in den Dienſten der|männlide 
weiblicher treten. 


der techniſchen Möglichkeiten in größerer Zahl 


Arbeitnehmer an die Stelle 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Juli. Im Einvernehmen mit dem 
Reichswehrminiſter hat ih der Reichsin nenmini⸗ 
ſter damit einverſtanden erklärt, daß zu⸗ 
nächſt bis zum 30. September 1933 die bei den 
Reichs⸗, Länder- und Gemeindebehörden vorhan⸗ 
denen Angeſtelltenſtellen den Verſor⸗ 
gungsanwärtern nur zu 50 v. H. vorbehalten 
werden. Bis zu 50 v. H. der freiwerdenden Stel⸗ 
len dieſer Art können vorzugsweiſe mit 
bewährten Kämpfern für die nationale 
Erhebung beſetzt werden. : 3 


Im Laboratorium der Defjaner Zucker⸗ 
raffinerie entſtanden aus noch nicht befann 
ter Urſache giftige Gaſe, die dem im Labora⸗ 
n arbeitenden Chemiker Dr Bremer 

öteten. ; 
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Lieferwagen rast gegen Straßenbahn 


Köln. In ber letzten Nacht ſtieß ein mit 
Obſt beladener Lieferwagen mit einem Stra- 
ßenbahnzug zusammen. Der Zuſammenſtoß 
war To heftig, daß das Auto, das 40—50 Zenr⸗ 
ner Obit geladen hatte, vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde. Der Lenker des Wagens war 
ſofort tot, eine Frau, die neben ihm ſaß ſtarb 


mit: Mit größter Ausdauer geht der neue Staat 
gegen die Unſauber beiten in der Wirte 
ſchaft und Verwaltung vor. Die Verhandlungen 
in Moabit find der befte Spiegel für die Sün⸗ 
den des vergangenen Syſtems, die nun 
vor den Augen der Oeffentlichkeit aufgerollt wer⸗ 
den und vor Gericht ihre Sühne finden. Die 
Staatsanwaltſchaft hat in dem aufſehenerregenden 
Skandal um die Vorkommniſſe beim Frem⸗ 
denamt Berlin gegen 28 eiligte Anklage 
erhoben. Unter ihnen befinden ſich die ehemaligen 
Polizei⸗Oberſekretäre Alfred Jaeſchke und 
Arthur Marz. 25 der Angeklagten find pol- 
niſche bezw. ſtaatenloſe Juden, denen es durch die 
Beſtechlichkeit gewiſſer Syſtemarößen von 
einſt möglich gemacht wurde, widerrechtlich die 
Aufentkaltserlaubnis für Deutſch⸗ 
land zu erlangen und hier ihre wenig einwand⸗ 
freien Geſchäfte zu treiben, während Millionen 
W Volksgenoſſen brotlos auf der Straße 
agen. 

Im Mittelpunkt der Betrügereien im Ber- 
liner Fremdenamt fteht der ſtaatenloſe, in Ruß, 
land geborene Kaufmann Leib, gen. Leo Wein: 
berger. Er hat zuſammen mit anderen, ebenfalls 
nach dem Kriege in Deutſchland eingewanderten 
Oſtjuden für feine Raſſegenoſſen die Aufent⸗ 
haltserlaubnis vermittelt und ſich im Einzelfall 
dafür 300 bis 1000 Mark zahlen laſſen. Die Ans 


Vorunterſuchung reſtlos, Marx jedoch nur teil» 
weiſe eingeftanden. Die Beamten, die für die 
von 


ihnen vorgenommen Urkundenfälſchungen 
3 bis 25 Mark von ihren Auftraggebern be⸗ 
kamen, haben die Geſuche auf Bewilligung der 
Aufenthaltserlaubnis und die dazu gehörigen 
Unterlagen heimlich an ſich gebracht und deren 
Unterſchrift gefälſcht. 
Der Hauptangeklagte Weinberger, der in 
Berlin eine kleine Schokoladenfabrik beſaß, hat 
die Polizeibeamten durch kleine Geſchenke 
und Gelbzu wendungen und durch Verſpre⸗ 
chungen von Darlehen ſo hart an ſich gekettet, daß 
er es zum Schluß dogar wagen konnte, dem Ange» 
klagten Jaeſchke mit der Anzeige feiner Ver. 
fehlungen zu drohen, als dieſer die ſich mehr 
und mehr häufenden Aufträge nicht mehr 
5 wollte. Der Mitangeklagte 
arr ijt mit den Ausländern, die eine 
Aufenthaltsgenehmigung für Deutſchland erreichen 


häufig in verſchiedenen Kaffeehäuſern aufgeſucht. 
im Entwurfe angefertigt bzw. diktiert. 


Zeit in Unterſuchungshaft, unter ihnen 
die beiden betrügeriſchen ehemaligen Polizeibeam⸗ 
ten und der Hauptangeklagte Weinberger. 


kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus. 126 

Von den Straßen! fahrgäſten Ren b A geklagten, Polizeibeamten Jaeſchke und 

Perſon ſchwer und fünf leichter verletzt. Das Marx, haben nach den Ermittlungen der 05 . 

Vorderdeck des Triebwagens wurde vollſtändig Staatsanwaltſchaft gewerbsmäßig Die Großherzogin Eliſabeth von Medlen- 


eingedrückt. 


Der erſte Staatskapellmeiſter Furtwäng⸗ 


ler iſt vom Miniſterpräſidenten Göring zum 
Preußiſchen Staatsrat ernannt worden. 


gegen Beſtechung Akten gefälſcht 
ſich zu 


Betrügerkonſortiums 


und 


ſchen 


Werkzeugen des ausländi⸗ 
herab- 
würdigen laſſen. Zur Anklage ſtehen im ganzen 


burg⸗Strelitz ift geſtern einem Herzkramp f 
erlegen. i 
* 


Die Deutſche Bau- und Bodenbank WG. 
Berlin hat als Spende für die nationale Ar 
beit 5000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
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wollten, direkt in Verbindung getreten und hat fie ` 


Marx hat für ſeine „Kunden“ ſogar die Geſuche 


Von den 28 Angeklagten befinden ſich acht zur . 


Lade und Aussichten der Eisenindustrie 


Die deutsche Rohstahlerzeugung war 
mit rund 3,5 Mill. t in den ersten 6 Monaten 
dieses Jahres um rund 600000 t höher als in 
der entsprechenden Zeit 1932; während im Juni 
1932 gegenüber dem Mai des gleichen Jahres 
ein Rückschlag um rund 120000 t zu verzeich- 
war die Produktion im Juni dieses 


nen war, 
Jahres höher, Die stärkere Erze g beruhte 
anf dem Arbeitsbeschaffiungspro- 


gramm der Regierung, auf der Ausdehnung 
des Rauprogramms der Reichsbahn 
(bis Ende 1934 Bestellungen an Oberbaumateria- 
lien in Höhe von monatlich 40.000 Tonnen). auf 
dem Beschäftigungszuwachs der 
eisenverarbeitenden Industrie, auf den Selbst- 
versorgungsaufträgen der Eisenindu- 
strie und des Bergbaues usw. Nachdem in 
den: letzten Wochen. die Russen-Aufträge 
fast ganz ins Stocken geraten sind, hofft man 
für den Herbst wieder auf stärkere Erteilung 
dieser Aufträge. Bei dieser Lage werden die 
Abschlüsse der großen Montanunternehmun- 
sen für das abgelaufene Geschäftsjahr wohl ein 
günstigeres Bild aufweisen; an Dividendenzah- 
lungen ist zwar vorläufig nicht zu denken; im- 
merhim dürften doch die Abschreibungen, Zin- 
sen usw. zum großen Teil verdient worden 
‘sein. Auch international ist eine Belebung un- 
verkennbar. In den westlichen europäischen 
Eisenländern hat in der letzten Zeit die Eisen- 
erzeugung zugenommen; in den Vereinigten 
Staaten hat sich die Rohstahlerzeugung im 
zweiten Quartal d. J. gegenüber dem ersten 
Vierteljahr nahezu verdoppelt, Zu der inter- 
nationalen Belebung hat nicht zuletzt beigetra- 
gen die ‚Besserung auf dem Eisen- 
exportmarkt als Folge des Ausbaues und 
der Preisneuregelung der internationalen Roh- 
stahlexportgemeinschaft, die auch in solchen Er- 
zengnissen, die bisher völlig still lagen, nennens- 
werte Abschlüsse zu gebesserten Preisen zur 
Folge gehabt hat. 

Für die Weitere Entwieklung der 
Eisenindustrie ist ausschlaggebend die Frage 
des Absatzes. Auf diesem Gebiet bestehen auch 
für Deutschland nicht unerhebliche Aussichten. 
Im Jahre 1929 — dem Zeitpunkt der Höchst- 
leistung — betrug der Weltdurchschnittsver- 
brauch an Eisen 66 kg je Kopf; 
nordamerikanischen Verbrauch von 500 kg je 
Kopf. hatte die Hälfte der Menschheit keinen 
‚größeren Jahresverbrauch als 3 kg; es sind also 
noch nennenswerte 10 0 EE Kekse 
gegeben. Die Frage der gesteigerten Absatz- 
möglichkeit (d. h. der guten Beziehungen zum 
Verbraucher und der geschickten Anpassung an 
seine Bedürfnisse) ist, fast genau so wichtig. wie 
die Frage der Rohstoffvorkommen, des 
technischen Standes der. Werke usw. Die, Be- 
nachteiligung der deutschen Eisenindustrie 2. B. 
hinsichtlich der Erzversorgung wird wenigstens 
zum Teil dadurch ausgeglichen, daß Deutsch- 
land hinsichtlich der Qualitäten und Speziali- 
täten, der technischen Ausrüstung der Werke 
sowie vor allem bezüglich der Ausbildung der 
Belegschaften mit jedem Land der Welt kon- 
kurrieren kann. Deutschland hat rechtzeitig er- 
kannt, daß die Qualitätssteigerung das 
einzige Mittel ist, um die Veberlegenheit der 
alten Eisenländer aufrecht zu erhalten, nach- 
dem eine Konkurrenz auf dem Gebiet der Mas- 
senerzeugung sehr bald ihre Grenze findet an 
den billigeren Löhnen und Selbstkosten der an- 
spruchloseren Bevölkerung der Kolonialländer. 
Gerade durch Qualitätssteigerung mittels tech- 
nischer Verbesserungen sind neue Absatzsteige- 


Berliner Börse 


Leicht abgeschwächt 


Berlin, 21. Juli, Vor der zweitägigen Bör- 
senunterbrechung war das Geschäft zu Beginn 
des heutigen Verkehrs recht klein, Es fehlte an 
besonderen Anregungen, Hinzu kam, daß der 
neue Kurssturz an den amerikanischen Effek- 
ten- und Warenmärkten doch eine gewisse 
psychologische Wirkung ausübte und das Publi- 
kum von Neuengagements zurückhielt. Die 
Realisationen der Spekulation hatten aber doch 
erträgliche Kursrückgänge im allgemeinen zur 


Folge. Lediglich einige Spezialpapiere, 
wie Dessauer Gas und Schlesische Gas, Ber- 
liner Maschinen, Holzmann, Niederlausitzer 


Kohle, Hoesch und Conti-Gummi waren um 2% 
bis 3 Prozent abgeschwächt. Im Zusammen- 
hang mit niedrigeren Schweizer Kursmeldungen 
büßten Licht und Kraft 2% Proz. und Chade- 
Aktien weitere 3 Mark ein. Auch Farben und 
Siemens waren leicht angeboten, und gaben bis 
zu-1% Prozent nach. Eine Ansnahmet machten 
lediglich Kali-Werte, von denen Westeregeln 
auf kleine Nachfrage 1% Prozent und Salzdet- 
furth 2% Prozent gewannen. 

. Ueberhaupt war die Allgemeintendenz schon 
von Beginn an nicht unfreundlich, und im Ver- 
laufe setzten sich auch eher kleine Kursbesse- 
rungen um A bis % Prozent durch, Festver- 
zinsliche Werte tendierten uneinheitlich, In 
Goldpfandbriefen scheint die Bewegung etwas 
zum Stillstand gekommen zu sein, auch am 
Pfandbriefmarkt war eher wieder Ware da. Die 
Altbesitzanleihe konnte dagegen % Prozent ge- 
winnen, während die Neubesitzanleihe anfangs 
30 Pfennig niedriger notierte, später jedoch einen 
Teil dieses Verlustes wieder einholte, Im Zu- 
sammenhang mit der Anerkennung des Vor- 
behaltes für die Stahlvereinskoupons zogen die 
Bonds dieses Unternehmens um % Prozent an. 
Die übrigen Industrieobligationen tendierten un- 
einheitlich. Von Auslandsrenten lagen Mexi- 
kaner im Zusammenhang mit dem Silberrück- 
gang schwächer, auch Mazedonier. und Anato- 


gegenüber einem 


‚Montanwerten der Allgemeintendenz eine Stütze 


rungen durchaus möglich; man braucht hier 
nur zu erinnern an die Ausdehnung des Kraft- 
wagenbaues, an die stärkere Benutzung von 
Qualitätsmaterial für Bauzwecke usw. Im 
übrigen ist natürlich nieht zu vergessen, daß 
(vor allem in Deutschland) die Eisenindustrie 
als besonders ausgesprochenes Schlüsselge werbe 
in sehr starkem Maße von der Ges amtent- 
wieklung der wirtschaftlichen Lage ab- 
hängig ist. 


Die Erhöhung der Schmalzpreise 


Unter den Fettpreisen weist der Schmalz- 
preis eine besonders starke Erhöhung auf. 
Nicht nur am Inlandsmarkt sind die Schmalz- 
preise, vor allem infolge e des 
Zollsatzes von 12,50 auf 50 bezw. 75 RM. pro dz 
gestiegen, sondern auch an den ausländischen 
Märkten. Einen Vergleich der Inlands- 
schmalzpreise und der Welt mark tschmalz- 
preise vermittelt das folgende Schaubild auf 
Grund einmal der Berliner Großhandelsnotierung 
für deutsches Schweineschmalz und zum andern 
auf Grund der auf Reichsmark umgerechneten 
Schweinesehmalznotierung der Chicagoer Ter- 
minbörse. Der Preis für deutsches Schweine- 
schmalz bezieht sich aber auf eine Gewichts- 
menge von 50 kg und der für amerikanisches 
Schweineschmalz auf eine solche von 100 kg, 


Wenn 
vom Mai ab wieder 
ist das darauf zurückzuführen, daß die Preise 
in Dollar zwar gestiegen sind, aber nicht so 


die Chicagoer Schweineschmalzpreise 
zurückgegangen sind, 80 


wie der Goldwert des Dollars gesun- 
ken ist. Der Abstand zwischen den deut- 
schen Sehmalz preisen und der Welt- 
marktparität hat sich jedenfalls im neuen Jahr 
infolge der Maßnahmen des Fettplanes und der 
genannten Erhöhung des deutschen Schmalz- 
zolls Stark vergrößert. Die Einfuhr von aus- 
ländischem Schmalz in dem Zeitraum Januar 
bis Mai dieses Jahres war mit 464800 dz im 
Werte von 27,5 Mill. RM. sogar etwas größer 
als in dem entsprechenden Zeitraum des Vor- 
jahres, wo diese Einfuhr 458400 dz betragen 
hatte, 
Bild ergeben. Der Mai dieses Jahres, in dem 
der erhöhte Zollsatz von 75 RM. erstmalig wirk- 
sam geworden ist, weist nämlich allein eine 
Rekordeinfuhr von 156300 dz auf. Hierbei han- 
delt es sich un Voreindeekungen der 
Schmalzimporteure vor Inkrafttreten des Zolles 
und weiterhin um Auswirkungen der starken 
Dollarentwertung, denen vor kurzem mit einer 
neuen Heraufsetzung des Schmalzzolles von 
75 auf 100 RM. begegnet worden ist. 


schnell, 


lier verloren bis zu 40 Pfennig. 
markt blieb die Lage ziemlich leicht, 
Satz für Tagesgeld: ging einheitlich auf 4% 
Prozent zurück. Der näherrückende Ultimo 
macht sich aber doch schon in einer verringer- 
ten Nachfrage nach Reichsschatzanweisungen 
bemerkbar. Gegen 12,45 Uhr war die Stimmung 
weiter freundlich, wobei Spezialbewe- 
gungen in Reichsbank, Siemens und einigen 


Am Kassamarkt war die Tendenz 
ebenfalls wieder überwiegend nachgebend. In 
der zweiten Börsenstunde ließ die Umsatz- 
tätigkeit auch auf den Spezialmärkten nach. 
Lediglich Reichsbankanteile konnten ihren 
Höchststand gut behaupten, sonst zeigten die 
Kurse eher Wieder abbröckelnde Tendenz, Wo- 
bei das Anfangsniveau meist um Bruchteile 
von 1 Prozent unterschritten wurde. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 21. Juli. Aku 35,75, AEG. 
22%, IG. Farben 130,75, Rütgerswerke 58,25, 
Schuckert 105,5, Siemens 156, Reichsbahn 100, 
Hapag 15,25, Nordd. Lloyd 165, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 11,25, Ablösungsanleihe Alt- 
besitz 75%, Reichsbank 152%, Buderus 73, 
Klöckner 56, Stahlverein 37,25. 


boten. 


Breslauer Produktenbörse 


Weiter schwach 


Breslau, 21. Juli. Die Tendenz für Brot- 
getreide schwächte sich weiter ab. Alte 
Ware wurde 2 Mark und neue etwa 1 Mark 
unter den Preisen von Mittwoch aufgenommen. 
Auch Wintergerste lag 1 bis 2 Mark ruhiger, 
während Hafer sich behaupten konnte, Am 
Futtermittelmarkt hat sich nichts Wesentliches 
geändert, Die Forderungen der Abgeber für 
Schwarzfuttermittel waren unverändert, Auch 
Kleis lag stetig. 


Dieser Vergleich würde aber ein falsches, 


Deutsche Lufthansa 


Im ersten Halbjahr 1933 8500 Fluggäste 
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres 


K) Die Deutsche Lufthansa konnte in der 
ersten Jahreshälfte eine beachtliche. Zu- 
nahme ihres Personenverkehrs zi- 
gen, Im ersten Halbjahr 1983 wurden rund 
8500 Fluggäste mehr befördert als in dem glei- 
chen Zeitraum. Dies entspricht einer Zunahme 
von rund 35 Prozent. Die Zahl der zuriick - 
gelegten Personen-km hat sich sogar 
um rund 45 Prozent erhöht, Besonders bemer- 
kenswert ist, daß dieser starke Verkehrsauf- 
schwung mit einer gegenüber dem Vorjahr nur 
unerheblichen, nämlich mit 7 Prozent vermehrt- 
ten Flugleistung erzielt werden konnte, Die 
Verkehrszunahme ist im erster Linie dem Ein- 
satz großer und schneller Flug- 
zeuge wie z, B. die neue Junkers Ju 52 und 
die E 3500 - „Generalfeldmarschall von Hinden- 
burg“ auf den großen zwischenstaatlichen und 
innerdeutschen Fernstrecken zuzuschreiben. Die 
bisher vorliegenden Beförderungsergebnisse des 
Monats Juli, in denen eine Anzahl stark be- 
nutzter Seebäder liegen, die in Betrieb ge- 
nommen wurde, zeigen "ebenfalls ein weiteres 
Ansteigen gegenüber dem Vorjahr. 


Getreidenusfuhrprämien in polen 


Durch eine neue, am 1. August.in Kraft tre- 
tende Verordnung werden die. Getreide- 
ausfuhrprämien in folg gender Höhe fest- 
gesetzt ‚(per 100 kg): für Weizen, Roggen und 
Gerste je 6 Zloty, für Hafer 4 Zloty, Mehl ohne 
Kleiegehalt 10 Zloty, Nachmehl 8 Zloty, Ger- 
stengrütze 12 Zloty, Malz 3 Zloty. Die Aus- 
fuhrprämien werden von den Zollämtern War- 
schau, Posen und Lemberg auf Grund von zoll- 
amtlichen Ausfuhrbescheinigungen ausgezahlt, 
die auf den Inhaber lauten und eine Gel- 
tungsdauer von einem Monat haben, Die 
Mittel für die Stützungsaktion auf 
dem Getreidemarkt sollen u. a. durch 
Zuschläge zu einem Teil der Umsatzsteuerzah- 
lungen sowie zur Grundsteuer in Höhe von 
10 Mill, Zloty, ferner durch eine Reihe neu 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 21. Juli 1933, 
Weizen 76 kg — Roggenmehl 21,00—23,25 
Tendenz: Tendenz: ruhig : 
Roggen (0/21 153-155 | Weizenkleie _ 9,30—9,40 
Ten. an w Tendenz: ruhig 

Roggenklele 9.30 —9.40 
Gerste Braugerste — 
Wintergerste 2.2z6ll. 118-155 | Tendenz: ruhig 
4-zeil. — Viktoriaerbsen 24,00—29,50 
Futter-u.Industrie = Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Tendenz: schwächer Futtererbuen 13,50—15,00 
Wicken 14,25—16.00 
Hafer Märk. 134—140 [ Beinkuchen 13650 —14.70 
Tendenz: ruhig 280 e 8,60—8,70 


Weizenmehl 10k22,80—26,75 | Früh-Speisekartoffeln _ 
Tendenz : ruhig gelbe Erstlinge 


Breslauer Produktenbörse 
nun 
Getreide 1000 kg 21. Juli 1933. 
Weizen, hl-Gew. 76kg — Futtermittel 100kg 
(schles.) 2 kg 175 | Weizenkleie 31—934 
g Roggenkleie 9-9, 
888 170 | Gerstenkleie ei 
Roggen, schles. a kg 155 Tendenz: fester 
51 
Hafer, 128 | Mehl 100 kg 
te, Ei 
5 55 jo — | Weizenmehl (70%) 2 
Sommergerste — | Roggenmehl 2 2337 
Inländisch.Gerste65 Eg — | Auszugmehl ua 9 
Wintergerste 61/52 kg 142 | Tendenz: ruhig 


Tendenz: flau 


— —— — — —E—— — | Berliner Schlachtviehmarkt 
21. Juli 1933 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 


Kälber 
Doppellender best. Mast 


) festzusetzender ‘Abgaben, wie Schlachthof- und 


Vermahlungsabgaben, in Höhe von 15 Mill. Zloty, 
aufgebracht werden. Den Vorsitz in der neu- 
geschaffenen interministeriellen Sonderkom- 
mission, der die Durchführung der Stützungs- 
aktion obliegt, wird der Unterstaatesekretär im 
Finanzministerium, Prof. Kolzlowski, überneh- 
men. Der Wirtschaftsausschuß des Minister- 
rats hat für die zur Erntefinanzierung bestimm- 
ten sogenannten Registerpfandkredite eine Zins- 
senkung von bisher 8.25 Prozent auf 6,25 Pro- 
zent beschlossen. Der Zinsausfall sall aus dem 
für die Stützungsaktion bereitstehenden Fonds 
gedeckt werden, 


Wie soll Butter verpackt werden? 


In den. „Blättern für Marktforschung“ bs: 
schäftigt sich A. Gockel mit der Normung 
der Butterverpackung. Die Berührungsflachs 
zwischen Butter und Packmaterial muß mög- 
lichst klein gehalten werden. Daher sind For- 
men, die sich dem Würfel oder der Kugel 
nähern, die geeignetsten. Die Würfelform 
selbst, ist ffir Margarine vorgeschrieben, da- 
her ist eine vom Würfel leicht unterscheidbare 
und doch angenäherte Form die günstigste. Das 
Verpackungsmaterial muß geruchlos 
sein. Für Fässer und Kübel haben sich Buchen- 
und Fichtenholz gut bewährt. Von den Pappen 
können die meisten Sorten außer Strohpapps 
verwendet werden. Pergamentpapier 
dient zur Innen verpackung. Die Verpackungs- 
methoden zum Schutze vor dem Einfluß der 
Wärme sind verhältnismäßig teuer. Neu ist die 
Verwendung von Trockeneis, das die Halt- 
barkeit gerade von Stückenbutter verlängert. 
Die Butterexportländer verwenden nur Kisten, 
die den Schifferaum besser ausnutzen. Die 
Preise für Dau erkübe! bewegen sich zwi- 
schen 5 bis 14 RM, pro Stück. Ebenso findet 
man auch schon verschiedentlich Kisten mit 
doppelter Wandung, wobei als Wärmeschutz- 
schicht Kork, Xylotin und andere Isoliermittel 
verwendet ‘werden. Hd. 
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11. grobe Weizenkleie II —12,. Raps 4041, 
Rübsen 33—39, Sommerwieken 12.,50—13,50, Pe- 
luschken 12—13, blaue Lupinen 7,50—8,50, gelbe 
Lupinen 9,50—10,50. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


7 
Kupfer: flau 2 _ 1. entf. Sicht. SEAT. 
Stand. p. Kasse 37/16—37½ Bftirieller Preis 181 
3 Monate ET inoffiziell. Preis | 137/15—1313 
Settl. Preis 37 ausl. Settl. Preis 130% 
N Er à E 41 Zink: willig 
est selected 1 
5 vote . Wohnt. rem t 
Elektrowirebare | 42 f eftteieler Preis | 175% 
Zinn: kaum stetig inoffiziell. Preis 175/8 — 174/18 
Stand. p. Kasse [21234 —213 tE, Sicht. 

3 Monate |212%.—2127/s Lolkizieller Preis 17503 
an preis 07 inoffiziell. Preis | 17,17 
Straits 21800 Er: Settl. Preis an } 

8 o 
Biel. ise Sker areon iin 
offizieller Preis 183/5 Silber-Lief.(Barren) 18½ „ 195/15 
inoffiziell. Preis 133s G Zinn- Ostenpreis 2183/4 


Berlin, 21. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 60. 

Berlin, 21. Juli. Kupfer 51 B., D 5 G., Blei 
18,75 B., 18 G., Zink 23,75 B., 235 6 


‚Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 29 22125 


Auszahlung auf 


Taaa | Ager 


Schlachtw. f jüngere — | beste Mast-u.Saugkälb. 38—43 3 
ti ifleischi 35 mittl. Mast- u. Saugkälb. 33—38 Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
fleischig 2 eischige 3 5 geringere Saugkälber 25—32 Canada 1 Can. Doll. | 2,832 2.888 2,827 2,838 
8 * e Fe. 1008 2002 1008 2002 
jüngere vollfieisoh. höchst 1 London a bel. 8 29, 28, es 
jüngere vollfleisc) en | Stallmastlämmer 37-38 | New York I Doll. 2, 2, 7 2, 
Schlachtwertes 3233 | Holst Weidemsetlämmer _ | RiodeJaneiro 1Milr. | 0,234 | 0.236 | ° 0234 | 0,236 
Sonst. vollfl.od.ausgem. 30—32 | Stallmasthammel —36 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 169,57 | 169,63 169,97 
fleischige 2728 Weidemasthammel — Athen 100 Drachm. | 2,408 2,412 | 2,408 2,412 
gering genährte 24—26 | mittlere Mastlämmer und Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,14 58.61 | 58,59 | 58,71 
Kühe ältere Masthammel 32-34 | Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 28—31 Danzig 100 Gulden 15 2 705 — 5 ERER 
Schlachtwertes 26—28 | beste Schafe 27—28 | Italien A die AEEA 5 95 
sonst. vollfl. oder gem. 23—26 mittlere Schafe 25—27 | Jugoslawien 1 fe an 4705 PETE 179 
kleischige 19—22 geringe Schafe 20—24 | Kowno 100 Litas 41, 1,79 s 4l, 
gering 7 5 14—18 Kopenhagen 100 Kr. | 62,34 62.46 62,29 62,41 
& Schweine Lissabon 100 Escudo En 8 1055 1028 
Feti Oslo 100 Kr. 0,1: 0.2 í 
Sr aue hi Schlachtw. > 21158 240—800 b. ce. Sir 0 Paris 100 Fre. 16,40 16,44 16,44 16,48 
vollfleischige 3 „ 200—240. „ 38—40 | Prag 100 Kr. | 12,52 12,54 12,52 12,54 
fleischige 2- a 160—200 36—37 Riga 100 Latts 73,18 73,32 78,18 73,32 
gering genährte 22—26 fleisch. 120—160. „ 83—35 | Schweiz 100 Fre. | 80:7 | 3118 She, 81,28 
Fresser unt. 120 — Soria 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3,053 
mäß. genährt. Jungvieh 20—23 Sauen 36—38 | Spanien um Peseten 71068 1912 7105 7205 
aide b 17g Kere 184)z.Schlachth. dir 752 Wien 40 Be 4 470 4% 1705 
er uslandsrinder uslandsschafe — a 05 7.25 N 5 
A N a Kalborn en 1300 8 N 6713 Warschau 400 Zloty . 555 9 — 4,25 
sen 266| z. Scblachth. dir. 4 do., zum Schlacht- $ F 7 
Bullen 5540 Auslandskälber — hof direkt — Varron 8 


Kühe u. Färsen 1035| Schafe 7582| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Bei Kälbern und Schweinen aus pulber 
mittelmäßig, gute Kälber knapp, Schafe ziemlich gl latt 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 21. Juli. (Bericht von Paul Bayer 


in Gleiwitz.) Amtliche Notierungen für 0 0 kg. 


frachtfrei Gleiwitz. Weizen 74 kg 182, 2 kg 


178, 70 kg 172, Roggen 21 kg inl, 160, PE 154, 


Futtergerste 140, Wintergerste 140, Hafer inl. 
125, ausl. 115, Roggenkleie 90, Weizenkleie 90, 
Weizenschale 95, Lupinen gelb 160, blau 130, 
Kartoffeln weiß 40, rot 42, gelb 4. Tendenz: 
mit Ausnahme von Roggen "ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Juli. Roggen 18.25—18,50. Weizen 
36—37, Wintergerste 14,25—15,25, Hafer 14.50— 
15, Roggenmehl 65% 32-33, Weizenmehl 65% 


57—59, Roggenkleie 9,75-1050, Weizenkleie 10 


Polnische Noten: Warschau 


Berlin, den 21. Juli. 
Posen 47,05 — 47,25, 


47.05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,25, 
Gr. Zloty 36,95 — 47,85, Kl. Zloty — 


eee E 
3 Berlin, den 21. Jul 


1933 . 971/8 € 
1905 91½ 1937 am 80½ 
1536. 84% 1983 77% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 80,00 —79,50 
Lilpop 1150—11,25 


Dollar privat 6,35—6,36, New York 6,40, New 
York Kabel 6,41, Belgien 124,95, Holland 361,35 
— 361,30, London 29,8, Paris 35,04, Prag 26,54, 
Schweiz 172,87, Italien 47,30, Bauanleihe 335 39, 
Dollaranleihe 6% 631,0, Bodenkredite 45 
41.25. Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 
&neinkeitlich, ~ 


Geld | Brief, 


$ 


= 


Í 


